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Hachſen und Riederrhein im Endſpiel
Baden und Brandenburg ſind aus dem Keichsbundpokal ausgeſchaltet

Drahibericht unseres nach Leipzig entsandten Pl-Sportschriftleiters

Leipzig, 8. Februar. Die großen Sport
ereigniſſe des Reiches am geſtrigen Tage
wurden überſchattet von den beiden Vorſchlufz
rundenVegegnungen um den Reichsbund
Pokal. Es läßt ſich nun einmal nicht leugnen,
ohne mit dieſer Meinung etwa den Wert der
anderen Sportarten auch nur im geringſten zu
ſchmälern, daß „König Fußball“ die Maſſen
beherrſcht, wenn es ſich um Spiele beſonderen
Ausmaßes handelt. Zwei ſolcher Kämpfe
ſtanden geſtern auf dem Tagesprogramm.

Jn Berlin kämpften die Gaue Branden-
burg und Niederrhein um die Teil-
nahme am diesjährigen Schlußſpiel und in
Leipzig war der Titelverteidiger Sachſen
mit Baden gepaart worden. 50 000 Zuſchauer
in beiden Spielen waren Zeuge der Treffen,
die wegen ihres hohen Einſatzes mit ſeltenem
Kampfgeiſt durchgeführt wurden, die aber auch
wegen der ungewöhnlich ſchweren Bodenver
hältniſſe ein beſonders gerütteltes Maß an
ſpieleriſchem Können erforderten. Der Zufall
wollte es, daß beide Spiele für die Sieger mit
dem immerhin nicht ganz gewöhnlichen Reſultat
von 4:3 endeten. Dieſe Zahlen beweiſen am

beſten, wie erbittert um die
gerungen wurde.

Die Gaue Niederrhein und Sachſen
ſind die Auserwählten, die ſich im Schluß
kampf am 28. Februar in Berlin gegenüber
ſtehen werden. Die Sportſtätte, auf der das
Großereignis ſtattfindet iſt noch nicht bekannt.

Siegespalme

Doch benutzen wir die Gelegenheit, einmal
den Weg aufzuzeichnen, der beide Mannſchaften
ins Endſpiel brachte. Jn der Vorrunde ſiegten
die Mannen des Niederrheins nur ganz
knapp mit 3:2 gegen Nordmark. Da es auch
unſerem Gau Mitte gelang in Königs
berg ſich gegen die Elf von Oſtpreußen mit
2:1 zu behaupten, war unſer Gau Gegner der
Niederrhein in der Zwiſchenrunde. Es ſah
nach einem Sieg unſeres Gaues aus. Da er
eilte uns in Erfurt das Mißgeſchick. Der
Stürmer Reinmann ſchied verletzt aus. So
kam es, daß der Gau Niederrhein den Gau
Mitte nach feſſelndem Kampf mit 3:1 ſchlug
und in der Vorſchlußrunde auf die Elf aus
Brandenburg traf, die ſich ebenfalls bis dahin
durchgekämpft hatte. Nach einem gleichver

teilten Spiel am geſtrigen Tage in Berlin
ſicherten ſich nun die Rheinländer die Teil-
nahme am Endſpiel, etwas glücklich, wenn auch
wiederum nicht unverdient.

Ebenſo ſchwer war der Weg der Fußballer
unſeres Nachbargaues Sachſen, um das ge
ſteckte Ziel zu erreichen. Die erſte Hürde des
Titelverteidigers waren die ſpielſtarken
Bayern, die ſich nur mit einem Tor Unter
ſchied 2:1 geſchlagen bekannten. Mit dem
ſelben Torunterſchied ſiegten die Sachſen gegen
Niederſachſen, nämlich 1:0. Jn der anderen
Abteilung hatten ſich die Badenſer bis zur
Vorſchlußrunde durchgekämpft. Nun ſtanden
ſich geſtern in Leipzig beide Mannſchaften
im VfB-Stadion gegenüber. Die ſieggewohn
ten Sachſen überzeugten, beſonders in der
erſten Halbzeit, durch ihre Leiſtungen nicht
reſtlos. Sie kamen nur ſchwer auf Touren
und brauchten immerhin eine ganze Halbzeit,
um voll im Bilde zu ſein. Dann allerdings
war die Partie für ſie gewonnen.

Wer wird Endſpielſieger? Wir
beide Schlußſpielgegner für gleichſtark.

Ausführliche Berichte im Sportteil.

halten

330 000 Beſucher
auf der „Grünen Woche“

Berlin, 8. Februar. Der letzte Aus
ſtellungstag brachte der „Grünen Woche“ mit
70 000 Beſuchern nochmals einen Maſſen
zuſtrom von nah und fern. Damit hat dieſe
erſte diesjährige große Schau am Kaiſerdamm
eine Geſamtbeſucherzahl von rund 330 000 zu
verzeichnen und das Ergebnis des Vorjahres
noch um etwa 80000 übertroffen, ein
bemerkenswerter Auftakt zum Ausſtellungsjahr
1937, wie er erfolgreicher und verheißungs
voller nicht gedacht werden kann.

Nach ſorgfältig durchgeführten Unter
ſuchungen ſind etwa Zweidrittel aller
Beſucher Volksgenoſſen vom Lande, Klein
gärtner und Kleinſiedler geweſen;
aber auch namhafte ausländiſche Jnter
eſſenten waren zahlreich vertreten, wie über
haupt der Auslandsbeſuch über Erwarten ſtark
war. Ebenſo ſind die Ausſteller ſelbſt mit dem
Ergebnis außerordentlich zufrieden; gute

mſätze wurden beſonders in Landmaſchinen
und land wirtſchaftlichen und hausvwirtſchaft
lichen Geräten aller Art erzielt. Viele Firmen
eben die Anknüpfung wertvoller Auslands

beziehungen hervor. Der große geſchäftliche
Erfolg kommt ſchließlich auch darin zum Aus
druck, daß eine erhebliche Zahl von Ausſtellern
ſchon jetzt wieder Stände für die nächſte
„Grüne Woche beſtellt hat.

Glückskreffer gezogen

Berlin, 8. Februar. Am Sonntag dem
letzten Ausſtellungstage der Grünen Woche“,
wurden in der Halle i bei einem der grauen

lücksmänner ein 1000 RM. Gewinn ge
zogen und ſofort ausgezahlt. Derglückliche Gewinner iſt ein Ausſteller aus

er Lüneburger Heide, der ſchon jahrelang zur
Grünen Woche kommt. Das gewonnene Geld
ann er ſehr gut gebrauchen, um ſeinen Betrieb

J ubauen und leiſtungsfähiger zu machen.
der echt kameradſchaftlicher Haltung ließ er auch
nur Glücks mann an ſeinem Gewinn teil
hin en und ſtiſtete außerdem einen Betrag
ür die Winterhilfe.

Alte Emden-Flagge zurückgegeben
Herzliche Begrößung des deutschen Kreuzers in Schanghoi

Schanghai, 8. Februar. Am Sonntag-
morgen fand auf dem Schulhof der Kaiſer
WilhelmSchule eine Feierſtunde für die Be
ſatzung der „Emden“ ſtatt, an der u. a.
Generalkonſul Kriebel, der Landesgruppen
leiter Lahrmann, Schanghaier HJ. und
BDM., ſowie viele Angehörige der deutſchen
Kolonie teilnahmen. Der Kommandant der
„Emden“, Kapitän Lohmann, legte an der
Gedenktafel in der deutſchen Kirche und am
Denkmal der „Jltis“ Kränze zur Ehrung
der für ihr Vaterland Gefallenen nieder.

Ein Holländer van Herwijnen gab
mit einer Anſprache, in der er der Taten der
ruhmreichen „Emden“ gedachte, eine alte
Kriegsflagge der „Emden“ zurück und
wünſchte der Beſatzung der neuen „Emden“
immer gute Fahrt.

Für den Mittag war für die „Emden“
Mannſchaft eine Filmvorführung vorgeſehen,
die Deutſchlands Aufſtieg ſeit der
Machtübernahme zum Jnhalt hatte. Auf

ihrem Marſch dahin, durch die Hauptverkehrs-
ſtraße Schanghais, die BubblingwellRoad,
fanden die deutſchen Matroſen überall herz
liche Begrüßung Nach dem Filmvor-
trag, zu dem ſich neben den blauen Jungens
faſt alle Schanghai Deutſchen und viele chine
ſiſche Freunde eingefunden hatten, fand im
Deutſchen Gartenklub ein gemeinſames Ein
topfeſſen ſtatt. Am Nachmittag wurden
Sportkämpfe ausgetragen

Die chineſiſche Preſſe nimmt an dem Auf
enthalt der „Emden“ regen Anteil. Täglich
erſcheinen Bilder vom Schiff und ſeiner Be
ſatzung, aufmerkſam werden alle Empfänge
und Beſuche vermerkt. Eine der Regierun
naheſtehende Zeitung brachte n Sonntag au
der erſten Seite, die mit dem Hakenkren z
und der chineſiſchen Flagge geſchmückt war,
herzliche Willkommensgrüße für den deutſchen
Kreuzer und hatte den übrigen Raum dieſer
Seite ausſchließlich politiſchen Ereigniſſen in
Europa, beſonders Deutſchland, vorbe
halten.

Keine Rachſicht
bei verſäumten Amneſtiefriſten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 8. Februar. Bei Steueramneſtien
der letzten Jahre haben manche Steuerpflich
tige wohl vor Ablauf der Friſten den Ent
ſchluß gefaßt, die Amneſtie in Anſpruch zu
nehmen, die angeſetzten Friſten jedoch ver
ſäumt. Der Reichsfinanzhof hatte ſich mehr
fach mit der Frage zu beſchäftigen, ob wegen
der Verſäumung der Amneſtiefriſt Nachſicht
gewährt werden kann, wenn der Anzeige-
berechtigte an der Verſäumung der Friſt
ſchuldlos geweſen iſt. Jn einer Entſchei
dung von 1932 wurde die Nachſicht bewilligt,
eine Entſcheidung, deren Richtigkeit aber von
Finanzämtern nicht anerkannt wurde.

Auch Staatsſekretär Reinhardt lehnte in
einer Veröffentlichung dieſe Entſcheidung ab
und erklärte, daß durch eine verſpätete
Anzeige ein Rechtsanſpruch auf die Am
neſtiewirkungen nicht begründet wird. Hier
müſſe ein Gnadenerweis in Frage kommen,
für den aber nicht die Steuergerichte, ſondern
nur der Finanzminiſter und die Verwaltungs
behörden zuſtändig ſeien.

Wie die Deutſche Steuerzeitung“ meldet,
hat der Reichsfinanzhof jetzt die im Jahre
1932 ausgeſprochene Anſicht aufgegeben und
gleichfalls feſtgeſtellt, daß gegenüber der Ver
ſäumung der Amneſtiefriſt keine Nachſicht
gewährt werden könne.

Muſſolini hat die abeſſiniſchen Würden-
träger Ras Seyum, Geſtacco, Chebbele ſowie
Deſchac Mulugieta empfangen, die in einer
Anſprache erneut ihre unwandelbare
Treue zu Jtalien beteuerten.

Großſchau „Der ewige Jude“
noch in dieſem Jahre in München

Sondermeldung der Parteipresse

Berlin, 8. Februar. Jm Rahmen der
journaliſtiſchen Sonderaktion der Parteipreſſe
„Die Partei im Kampffür Deutſch
land“ teilte der ſtellvertretende Gauleiter
des Traditionsgaues MünchenOberbayern mit,
daß im Anſchluß an die bekannte große anti
bolſchewiſtiſche Schau im Deutſchen Muſeum
in München noch in dieſem Jahre eine zweite
S „Der ewige Jude“ veranſtaltet
wird.

Tolle Zuſtände bei den
Moskauer Eiſenbahnen

Chaos kann nicht verheimlicht werden

Warſchau, 8. Februar. Nach einer Pat
Meldung aus Moskau ſollen in den ſowjet
ruſſiſchen Eiſenbahn und Jnduſtrieunter
nehmungen wieder einmal Maßnahmen ein
geleitet worden ſein, um das wirtſchaftliche
und organiſatoriſche Chaos, das bekanntlich
ſtets als das Werk „trotzkiſtiſcher Schädlinge“
bemäntelt wird, zu beſeitigen.

Wie das Blatt des Verkehrskommiſſars
„Gudok“ ſchreibt, befindet ſich die politiſche
Abteilung der Omsker Eiſenbahnver-
waltung in einem Zuſtand völliger
Auflöſung, und zwar ſowohl in orgäni-
ſatoriſcher wie politiſcher und moraliſcher Be
ziehung. Die Arbeitsmethoden dieſer
Abteilung bezeichnet das Sowjetblatt als
geradezu verfault. Mit ähnlichen Aus
drücken werden die Zuſtände in dem Komitee
des Berufsverbandes der Eiſenbahner in
Kujbyſchew gekennzeichnet. Hier ſeien zahl
reiche Unterſchlagungen ſeitens des
Vorſtandes zugelaſſen worden. Der Staats
anwaltſchaft ſeien bereits Unterlagen zu
gegangen, die die gerichtliche Verfolgung in
Moskau bezwecken.

Nach einer Sondermeldung aus Moskau
befindet ſich die Schwerinduſtrie in
Kamerowo in ganz unglaublichem Zu
ſt a nd e. Von Moskau aus iſt ein Sonder
beauftragter des Kommiſſariats für die
Schwerinduſtrie nach Kamerowo geſandt
worden, um die dortigen Verhältniſſe zu
unterſuchen.

Roke Generalſtreikdrohungen

in Belgien
Drahtbericht unseres Korrespondenten

X. Brüſſel, 8. Februar. Auf einer marxi
ſtiſchen Kundgebung in Grace-Berleur
machten der vor kurzem aus der Regierung
ausgeſchiedene marxiſtiſche Miniſter Vander
velde, der Vorſitzende der „Zweiten Jnter
nationale“, de Broucker und der durch ſeine
Organiſation. des Waffenſchmuggels nach
Spanien berüchtigte Marxiſtenführer Delvigne
Ausführungen über den Klaſſenkampf. Es iſt
bezeichnend, daß Vandervelde als Grund für
ſein Ausſcheiden aus der Regierung erklärte,
daß er ſich der Verantwortung eines Miniſters
habe entziehen „müſſen“, da die Klaſſen-
gegenſätze jetzt eine entſcheidende Aus
einanderſetzung unvermeidlich ge
macht hätten. Er beruhigte ſeine Genoſſen und
erklärte, daß er weiterhin der Häuptling der
Marxiſtengruppe in Belgien bleiben werde. Jn
Belgien wird der Hinweis Vanderveldes auf
bevorſtehende „entſcheidende Auseinander
ſetzungen“ als eine Kampfanſage der
Marxiſten aufgefaßt.

Die belgiſche Preſſe ſtellt feſt, daß Vander
velde offen zugegeben hat, aus der Regierung
ausgetreten zu ſein, um ſich bei kommenden
Konflikten freie Hand zu ſichern. Jn dieſem
Zuſammenhang wird auf die Reſolution des
Sozialiſtenkongreſſes von Charletroi verwieſen,
welche die ſofortige Vorbereitung des Ge
neralſtreiks in Belgien fordert.



Koke Waffen- und Gasfabrik eroberk
Erfolgreicher hotionoler Vorsfoß söcdösflich Machtich Auch im Mologo-Abschnift Fortschritte

Salamanca, 8. Prrer An den Fronten
vor Madrid und alaga konnten die
nationalſpaniſchen Streitkräfte wieder eine
Reihe von Erfolgen verzeichnen, die er
kennen laſſen, daß die Fronten an einigen
Stellen wieder in Bewegun G gekommen
ſind. Der neue Vorſtoß vor Madrid, der
während der Opergationen vor Malaga begann,
zeigt, daß ſich Franco ſtark genug fühlt,
an verſchiedenen Stellen gleichzeitig
loszuſchla d n. Der neueſte Schlag wurde
ſüdöſtlich von Madrid geführt.

Der Oberſte Befehlshaber in Salamanca
teilt in ſeinem Heeresbericht mit, daß die vor
Madrid liegenden Diviſionen ihre Vorhut-
ſtellungen bedeutend verbeſſern konnten. Hier
bei wurden die Ortſchaften La Maranoſa,
Boque und Ciempozuelas (am Front
abſchnitt ſüdöſtlich Madrids zwiſchen den Land
ſtraßen Madrid Aranjuez und Madrid
Valencia) eingenommen.

Von der Südarmee wird berichtet, daß
im Frontabſchnitt von Alhama die natio
nalen Truppen 12 Kilometer vor Velez de
Malaga angelangt ſind. Jm Frontabſchnitt
von Loja konnte die Ortſchaft Colmenar
beſetzt werden. Ueber dieſe Ortſchaft hinaus
drangen die nationalen Trupven weitere
ſieben Kilometer in ſüdlicher Richtung vor.
Die gegen Malaga vorſtoßenden National-
truppen nahmen die Ortſchaft Almogia ein.
Die im Frontabſchnitt von Marbella
kämpfenden Heeresteile haben nach einem ſieg
reichen Gefecht mehrere Stellungen erobert.
Der Gegner floh unter Hinterlaſſung mehrerer
Panzerwagen, Maſchinengewehre und ſonſtigem
Kriegsmaterial.

Unſere Sonderberichterſtatter berichten in
Ergänzung des Heeresberjchtes weitere
Einzelheiten von der Madrider Front, aus
denen hervorgeht, daß hier nach einem längeren
durch das ſchlechte Wetter bedingten Stillſtand
wieder lebhafte Bewegung eingetreten
iſt. Die Truppen des Generals Varela ſollen
in der Nacht zum Sonnabend im Schutz der
Dunkelheit überraſchend vorgeſtoßen
ſein. Der Vormarſch erfolgte von Parla,
Pinto und Valdemoro aus in nördlicher Rich
tung. Dabei wurden die Ortſchaften Gozqu e
de Arriba, Meſa, Valdecaba und
das zehn Kilometer vom Ausgangspunkt ent
fernte La Maranoſa erobert. Die Front
linie der nationalen Truppen führt nunmehr
15 Kilometer am Jerama-Fluß entlang bis vor
San Martin de la Vega.

Jn Maranoſa, das beſonders heftig um
kämpft wurde, fiel den nationalen Truppen
eine der bedeutendſten Waffen- und Mun i
tionsfabriken der Madrider Volſche
wiſten, in der u. a. auch Giftgas hergeſtellt
wurde, in die Hände.

Jn der Nähe von Villen a bei Ali
cante konnten Flieger der nationalen Armee
einen mit Kriegsmaterial beladenen Zug er
folgreich mit Bomben belegen. Es gelang auch
weitere Anlagen der Bolſchewiſten, u. a. ver
ſchiedene Fabriken, durch Bombardierung zu
zerſtören.

Der nationale Sender Cordoba berichtet,
daß im Hafen von Malaga fremde U
Boote, wahrſcheinlich ſowjet ruſſiſcher
Nationalität, geſichtet worden ſeien. Der gleiche
Sender meldet, daß die nationalen Truppen,
die im Abſchnitt Ronda eingeſetzt waren, die
Verbindung mit den nördlich von Marbella
ſtehenden nationalen Streitkräften hergeſtellt
hätten. Dadurch ſeien die Gebirgszüge der

Sierra de Ronda, der Sierra Bermeja und der
Sierra Miajas von Bolſchewiſten geſäubert
worden.

Die noch in den Händen der Bolſchewiſten
befindlichen Sender teilen die Beſchießung der
Küſte von Gijon, Cudillero und Villavicioſa
(an der Bilbao-Front) durch nationale Kriegs
ſchiffe mit. Sie geben ferner zu, daß das Bom
bardement nationaler Flieger auf den Hafen
von Malaga und wichtige militäriſche Gebäude
in Malaga großen Schaden angerichtet hat.

Die nationalen Sender melden, daß die
bolſchewiſtiſchen Söldlinge der Provinz
Almerig die ſofortige Zwangsrekru-
tierung aller noch nicht erfaßten jungen
Männer befohlen hätten. Da dieſe ſi
weigerten, den mit ſchwerſten Drohungen
verbrämten Geſtellungsaufforderungen nach
zukommen, ſei es zu heftigen Zuſammen-
ſt öß en und ſchweren Schießereien zwiſchen den

zum Jene gepreßten und den bolſche
e en Milizen gekommen. Dabei ſei ein
bolſchewiſtiſcher Häuptling getötet worden.

Jn Barcelona hat eine große Abord
nung franzöſiſcher „Freiwilliger“ bei der
Bolſchewiſtenleitung proteſtiert und die
endliche Auszahlung der Löhnung für den
Monat Januar gefordert. Da ſie abgewieſen
wurden, organiſierten die franzöſiſchen „Frei
willigen“ eine große Proteſtkundgebung, an
der auch zahlreiche Mitglieder der kätaloniſchen
Bolſchewiſtenmiliz teilnahmen.

Havas berichtet, daß in der franzöſiſchen
Kavallerieſchule in Saumur ein beträcht-
licher Waffendiebſtahl entdeckt worden
ſei. 13 Maſchinengewehre, Karabiner und
Revolver ſollen verſchwunden ſein. Nach dem
„Journal“ ſollen die geſtohlenen Waffen dazu
beſtimmt ſein, nach dem bolſchewiſtiſchen
Spanien geſchafft zu werden.

Die F. einſatzbereit
ley öber die Mobiſisierung des Volkswillens im Vier jahresplan

Berlin, 8. Februar. Reichsorganiſa
tionsleiter Dr. Ley, der Leiter der Deutſchen
Arbeitsfront, machte im Verlaufe eines Ge
ſpräches wichtige Mitteilungen über die Mobi
liſierung des Volkswillens für die Durch
führung des Vierjahresplanes.

Er führte u. a. aus: Jch kann vorausſagen:
Wir erwarten am Ende des Vierjahresplanes
eine Verbilligung des Baumate-rials, eine Verbilligung der Wohnungen,
eine Verbilligung der Kleidung, eine
Freiheit des Weges der induſtriellen Produk
tion bis zur Herſtellung wahrhaften Volks
gutes, etwa des Volkswagens, eine Ver
billigung des Brennſtoffes, die auch den
Arbeiter in den Genuß der Erzeugniſſe
moderner Technik ſetzt. Jch ſpreche dabei nicht
vom Gemeinſchaftsgenuß, ſondern von den
Möglichkeiten für den einzelnen.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt zum Einſatz
für den Vierjahresplan bereit. Jm vollen
Einvernehmen mit Pg. Göring wird ſie in
dem Vierjahresplan beſonders eingeſchaltet.
Wir werden uns um den Bau der Woh
nungen für die Arbeiter kümmern, um die
Aufgaben der Siedlung und die Aus
geſtaltung des Arbeitsplatzes. Bei
der Berufsſchulung konnten wir mit

einem völlig fertigen Plan zur Verfügung
ſtehen. 500 Lehrwerkſtätten ſind Frtig, 500
Lehrwerkſtätten ſind im Bau. Das Syſtem
der Berufsausbildung iſt bei uns
fertig geſtaltet. Wir werden keinen Drill,
ſondern Erziehung zur Leiſtung, zur Freude
an der Arbeit durchſetzen, auch wenn wir im
geſteigerten Tempo arbeiten müſſen. Jch werde
weiter nicht davon zurückſchrecken, alle Reſer
ven der Arbeitsfront einzuſetzen auch
für die Ausgeſtaltung der Organiſation
„Kraft durch Freude“,

Wir werden weiterhin Erholungs
heime, Seebäder und Schiffe bauen.
Jch wage dieſen Einſatz, weil ich weiß, daß er
ſich hundertfach lohnen wird. Mit großer
Freude kann ich feſtſtellen, daß ich in dieſen
Fragen auch mit Dr. Schacht voll
ommen einig bin. Mit der Hitler-jugend arbeiten wir in den Fragen der

Berufserziehung auf das engſte zu
ſammen. Daneben ſteht die ſtändige Schulung
der Politiſchen Leiter auf den Ordensburgen
und in geplanten neuen Schullehrgängen. Wir
werden dafür ſorgen, daß die Leiſtung und
der Wille des Volkes ſtets die gleiche Richtung haben, unentwegt in der Geſamtfriſt des

neuen Vierjahresplanes.

Frankreich braucht neuen Kredit
Verschät fung der Finonzkrise Alſqemeine Teverung droht

rd. Paris, 8. Februar. Jn internationalen
Finanzkreiſen in Paris vertritt man die An
ſicht, daß durch den Abſchluß der fran
zöſiſchen i ihe aus London der
Vedarf des franzöſiſchen Schatzamtes nur zu
einem kleinen Teil gedeckt wird. Aller Vor
ausſicht nach werden die Finanzſchwierigkeiten
der franzöſiſchen Regierung ſchon in abſehbarer

Zeit weiter zunehmen Die franzöſiſche
Regierung wird in dieſem Fall gezwungen
ſein, ſich in Amſterdam, in der Schweiz oder
ſogar auch in Skandinavien nach Krediten
umzuſehen. Es verlautet, daß franzöſiſcherſeits
bereits Schritte unternommen werden, um die
Kreditfreudigkeit der einzelnen Länder zu er
kunden. Jn Finanzkreiſen ſchätzt man den

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſcheg

Deutſchland wurden ermordet:

8. 2. 1929: Heinrich Limbach, Schloſſer, Leipi
zig. ſtarb an den Folgen deUeberfalls der Kommuntſen an
23. 9. 1923.

8. 2. 1932: Hans Karner, Landw. Arbeiter
SA.Mann, Donnerskirchen Oeſter

reich), von Gegnern erſtochen.
8. 2. 1932: Arno Kallweit, Müllergeſelle

SA.Mann, Kauſchen (Oſtpr) von
Kommuniſten und Sozialbemo
kraten erſchoſſen.

Kreditbedarf der franzöſiſchen Regierung auf
etwa 100 Millionen engliſche Pfund.

Inzwiſchen hält die Kapitalflucht
aus Frankreich an. Die Hiskonterhöhung
der Bank von Frankreich von 2 auf 4 v.
hat ſich in techniſcher Hinſicht als völlig er

ebnislos erwieſen. Dieſe Maßnahme hat
in keiner Weiſe eine Verminderung des An
kaufs von Deviſen zur Folge gehabt. Die Kurs
bewegung auf dem Wechſelmarkt zeigt deshalb
deutlich, daß die Diskonterhöhung wirkungslos
geblieben iſt. Die Nachfrage nach Deviſen beim
franzöſiſchen Valutenausgleichsfonds hält un
vermindert an und iſt ſogar noch größer als
vor der Diskonterhöhung. Das einzige Er
gebnis iſt es, daß der Kurs des engliſchen

funds von 105,15 auf 105,06 zurückging. Der
Diskonterhöhung der Bank von Frankreich
kommt alſo nur „ſymboliſche“ Bedeutung zu
da die Bank nur eine paſſive Haltung gegen
über der großen Kapitalflucht einnehmen
kann. Dagegen wird ſich die Diskonterhöhung
in einer Steigerung der Warenpreiſe
auswirken. Die Geldverteuerung wird zweifel
los eine Steigerung des allgemeinen Preis
ſtandes nach ſich ziehen. Wird der Franken
dann noch zu halten ſein? Die Jnflations
zeiten im Frankreich der Volksfront werden
immer bedrohlicher.

Mörder Schäfer
wieder feſtgenommen

Stuttgart, 8. Februar. Nach einer
Mitteilung des Stuttgarter Polizeipräſidenten
haben die ſeit ſechs Tagen durchgeführten Fahn
dungsmaßnahmen gegen den am 1. Februar im
Walde bei Oberndorf entſprungenen vierfachen

Mörder Joſef Schäfer aus Betra (Hohen
zollern) am Sonntagnachmittag zum Ziele
geführt.

Schäfer war bereits in der Nacht zum Sonn
tag geſichtet worden, doch war es ihm noeinmal gelungen, zu entfliehen. eng
gelang es einem Jäger, den unter einer Schicht
Moos verſteckten Mörder zu entdecken und feſt
zunehmen. Schäfer wurde ſofort in ſicheren
Gewahrſam genommen und nach Stuttgart
gebracht.

Zwei Verkäufer rechtsgerichteter Zeitun
gen wurden auf dem Bahnhof von Pierrefitte
(Frankreich), wo ſie ihre Zeitungspakete
in Empfang nehmen wollten, von einer Gruppe
Kommuniſten überfallen. Sie wurden
verprügelt und ihre Zeitungen wurden zer
riſſen.

Reue Wege
eines uralten Handwerks

Von Hermann Schiebel, Direktor der Hand
werkerſchule Burg Giebichenſtein

Am Sonntag wurd im Marlktſchlößchen zu
Halle die ſtellung „Kunſthandwerk im Gau
HalleMerſeburg“ eröffnet. Aus dieſem Anlaß
dürften die Ausführungen Direktor Schiebels
über das Töpferhandwerk beſonderem Jntereſſe
begegnen. Hubert Griemert, auf deſſen Arbeiten
ſic Verfaſſer bezieht, iſt auch in der jetzigen

sſtellung vertreten. Jm Grundſätzlichen
dürf Schiebels Ausführungen auch auf andere
Zweige des Kunſthandwerks bezogen werden.

Früher war allein beſtimmend für die
Ausübung des Töpferhandwerks in einem
Gebiet das Vorhandenſein von brauchbaren
Tonlagern. Jn der Umgegend der beſten
Lager war dieſes Handwerk am ſtärkſten und
durch Generationen hindurch oft zur höchſten
Blüte entwickelt worden. (Weſterwald, Bunz
lau und andere.)

Die große Verſchiedenheit der einzelnen
Tone ergab die Mannigfaltigkeit der Er
zeugniſſe und drückte ihnen den landſchaftlichen
Stempel auf.

Heute iſt das Töpfern nicht mehr an eine
beſtimmte Grube gebunden. Billige Trans
porttarife ermöglichen ein bequemes Heran
führen verſchiedener Tone, die unzählig
variiert, miteinander gemiſcht werden
können. So dominiert das Material nicht
mehr, ſondern der Geſtaltungswille des
Töpfers iſt beſtimmend für den Charakter der
Erzeugniſſe.

Jn früheren Jahrhunderten war das
ſchöpferiſche Handwerk einer der Hauptträger
der Kultur eines Volkes. Vieles war auch
gerade im Töpferhandwerk verloren ge
angen. Neues war neben dem Alten ent

tanden.
Das nötigſte keramiſche Gebrauchsgerät in

großen Mengen erzeugt heute die Jnduſtrie.
Gute Anſätze zu formſchöner und ſo weit ſie
auf handwerkliche Tradition zurückgehen
landſchaftlich gebundener Geſtaltung ſind hier

und da erkennbar. Den Reiz des Handwerk-
lichen können ſie aber nie bringen.

Und ſo bleibt dem Handtöpfer die Auf-
abe, neben den Jnduſtrieformen Gebrauchsſormen zu entwickeln, die ganz aus dem hand-

werklichen Vorgange und dem Material ent
ſtehen und die noch nach Jahrhunderten den
ſchöpferiſchen Geiſt des Handwerkers ahnen
laſſen. Sie bilden ſo tatſächlich eine Bereiche
rung des Formenſchatzes unſerer Zeit.

Noch iſt der Abnehmerkreis für Hand-
töpferarbeiten verhältnismäßig klein, die Er
zeügung gering im Vergleich zur Jnduſtrie
produktion. Dieſer Abnehmerkreis wird aber
größer werden, wenn es gelingt, dieſes Hand
werkserzeugnis wieder zum wirklichen Kultur
gut zu erheben, das als ſolches allgemein an
erkannt und geſchätzt wird.

Es iſt Pflicht des Töpfers, keine Einzelform
und ſei ſie an ſich noch ſo wertvoll zu

ſchaffen, ſondern ſeine Arbeiten müſſen viel
mehr Serienerzeugniſſe werden; denn nicht
das iſt der Sinn auch der beſten künſtleriſchen
Zweckform, daß ſie an ſich vorhanden iſt, ſon
dern daß ſie in möglichſt großer Anzahl auch
gebraucht wird und ſich bewährt. Nur durch
dieſe Breitenentwicklung werden die Erzeug
niſſe des Töpfers wirkliches Kulturgut unſeres
Volkes

Neben dem Tonmaterial als Formträger verwendet der Töpfer zur techniſchen
und künſtleriſchen Vollendung das Glaſur-
material, um die Oberfläche der Form här-
ter und dichter zu machen und zur Aus
ſchmückung. Die Möglichkeiten der Material
techniken ſind außerordentlich vielſeitig, ebenſo
die der künſtleriſchen Verarbeitung.

Die Möglichkeiten der künſtleriſchen Ver
arbeitung kann man in drei Hauptgtuppen
einteilen: 1. Auflegen von plaſtiſchem Schmuck
und die Ritztechnik, 2. Bemalung der Ober
h Die Verwendung des Glaſurmaterials
an

Welchen Weg wird nun der wirklich ſchöpfe
riſche Töpfer von heute gehen, um ſeinen Ge
fäßen die letzte Vollendung geben zu können?,
zweifellos den der Anwendung des Glaſur
materials an ſich. Reliefſchmuck, Ritztechnik

und Bemalung der Oberfläche werden auch
weiterhin gepflegt werden, aber all dieſe Tech
niken wurden ſchon irgendwo einmal in
Deutſchland zur höchſten Blüte entwickelt. Neue
Anſätze haben aber auch in der jüngſten Ver
gangenheit zur entſetzlichen Verkitſchung ge
führt! Es hat ſich da ein PſeudoKunſthand
werk entwickelt, das zu ernſten Beſorgniſſen
Anlaß gab. Bei der künſtleriſchen Auswertung
des Glaſurmaterials aber hat der Töpfer noch
viel Neuland zu bearbeiten.

Durch Anwendung heute noch wenig be
kannter Rohmaterialien ſind außerordentliche
Entwicklungsmöglichkeiten g. eben, denn es
gehört zur ſchöpferiſchen Arbeit des Hand
werkers, daß er künſtleriſche Werte aus neu
auszuprobierenden Materialien gewinnt.

Die Gebrauchsform entſteht nicht von heute
auf morgen, ſie wird alſo im Grunde weder
erfunden noch entworfen, ſondern ſie iſt das
Ergebnis einer Reihe von Erfahrungen, aus
denen ſie ſich langſam entwickelt.

Die Gebrauchsformen des Töpfers Hubert
Griemert (Fachlehrer an der ſtaatlich
ſtädtiſchen Handwerkerſchule Burg Giebichen
ſtein in Halle) wirken durch die einfachen Maß
verhältniſſe ihrer Plaſtik. Außerdem werden
die Eigenſchaften, die das Feuer während des
Brennvorganges auf Ton und Glaſur aus
üben, künſtleriſch verwertet. Die Art der
Glaſuren, die Hubert Griemert für ſeine Ge
fäße r ſind Ergebniſſe dreijähriger Ver
ſuche mit bisher weniger benutzten Mineralien
und gemahlenen Geſteinen. Es wurde von
Griemert bewußt anders gearbeitet als in der
Jnduſtrie.

Die Einheit von Zweckbeſtimmung, Form
und Glaſur, deren Struktur und Farbe wird
immer das Ziel der künſtleriſchen und hand
werklichen Geſtaltung ſein müſſen. Der ganze
Reiz dieſer Gefäße kommt aber erſt dann reſt
los zur Geltung, wenn ſie gebraucht werden,
denn erſt im Gebrauch findet echtes Hand
werksgut ſeine Erfüllung und zeigt dann ſein
Eigenleben.

Die Arbeiten des jungen begabten Töpfers
Hubert Griemert ſind von echtem Handwerker
geiſt erfüllt und wegweiſend für eine neue
Entwicklung des uralten Töpferhandwerks.

Vielverſprechender Anfang

Die Ausſtellung „Kunſthandwerk im
Gau Halle Merſeburg im „Markt-
ſchlößchen“ zu Halle wurde am Sonntag-
vormittag eröffnet. Es ſprachen Gaukultur-
wart Stadtſchulrat Dr. Grahmann und der
Ausſtellungsleiter Direktor Schiebel. Die
Räume waren dicht gefüllt mit Teilnehmern
an der Eröffnungsfeier ein erfreuliches An
zeichen, denn früher war bei ſolchen Gelegen
heiten meiſtens nur ein kleiner Kreis verſam
melt. Die zielbewußte Ausſtellungsarbeit, die
in Halle ſeit einigen Jahren betrieben wird,
beginnt nun Früchte zu tragen. Die erſten
Beſucher der Kunſthandwerkſchau waren voller
Anerkennung über die ausgeſtellten Arbeiten.
Es iſt wegen des hohen künſtleriſchen Wertes
und gleichzeitig wegen der hervorragenden
Bedeutung der Ausſtellung zu hoffen, daß der
gute Beſuch auch weiter anhält.

Glanzvoller Verlauf des Preſſeballes
Die Reichshauptſtadt erlebte am Sonnabend

mit dem Preſſeball im Zoo das größte geſell
ſchaftliche Ereignis dieſes Winters. Der Ver
anſtalter zum erſten Mal der Reichsverband
der Deutſchen Preſſe hat mit außergewöhn
lichem Geſchick und Geſchmack die alte tradi
tionelle Form des Preſſeballes aufgelockert und
ihm eine hervorragende künſtleriſche Note ge
geben. Jn Anweſenheit des Schirmherrn der
deutſchen Preſſe, Reichsminiſter Dr. Goebbels,
und vieler anderer führender Männer aus
Staat und Partei nahm das Feſt einen glanz
vollen Verlauf. Jn den Wandelgängen un
Sälen ſah man die bekannten Perſönlichkeiten
des politiſchen, diplomatiſchen und kulturellen
Lebens, hohe Vertreter der Wehrmacht und
namhafte Wirtſchaftsvertreter.

Dao Sehbwaeze Heett
Der ordentliche Profeſſor für gerichtl. und

ſoz. Medizin, Dr. Gerhard Schrader in
Marburg, iſt in gleicher Dienſteigenſchaft an
die Univerſität Halle berufen worden.
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Ihr zweijähriges Kind ermordet
Delitzſch. Durch das ſchnelle Eingreifen

der Staatsanwaltſchaft und Mordkommiſſion
in Halle konnte ein ſchweres Verbrechen in
Gleſien aufgeklärt werden. Am 1. Februar
ſtarb dort das zweijährige Söhnchen der
Arbeiterseheleute Paul Kreutz mann. Die
Leiche wies am Körper und beſonders am
Kopfe zahlreiche blutunterlaufene Stellen auf,
die nach der im gerichtsmediziniſchen Inſtitut
erfolgten Leichenöffnung durch Gewalteinwir-
kung herbeigeführt waren und den Tod ver
urſacht haben. Die eingehenden Ermittlungen
führten zur Feſtnahme der Kindeseltern, des
30jährigen Vaters und der 25jährigen Stief
mutter, die erſt im Oktober 1936 geheiratet
hatten. Das getötete Kind war das jüngſte
pon vier aus erſter Ehe des Kreutzmann
ſtammenden Kindern.

Die Täter wurden nach Halle übergeführt
und legten nach mehrſtündigen Vernehmungen
ein umfaſſendes Geſtändnis ab, in welchem ſie
zugaben, den Tod des Knaben ſchon ſeit
mehreren Wochen geplant zu haben, weil er
ihnen im Wege war. Die entmenſchten Eltern
waren überein gekommen, das Kind derart zu
mißhandeln, daß es eines Tages an den ihm
zugefügten Stockſchlägen und Fußtritten ſterben
müßte. Sie wurden am Sonntag noch beide
dem Amtsgericht zum Erlaß eines Haftbefehls
zugeführt.

364000 Haſen geſchoſſen

Die große Bedeutung der Jagdergebniſſefür die deutſche Volkswirtſchaft ergibt ch aus

der vom Reichsjagdamt erſtmalig für das
Jahr 1935/36 bearbeiteten Jagdſtatiſtik. Nach
ihr beträgt der Wert der Geſamtſtrecke des
Jagdjahres im Deutſchen Reich faſt 30 Mil-
lionen Stück. Allein die Haſenſtrecke von
2 742 000 Stück erbrachte die Summe von 8.2
Mill. RM. und die Rehwildſtrecke 8.26 Mill.
RM. Das Ergebnis der Rotwildjagd belief
ſich auf 3,4 und das der Rebhuhnjagd auf
2 Millionen RM.

Die Jagdſtatiſtik gibt gleichfalls Aufſchluß
über die Jagdſtrecke in den einzelnen Jagd
gauen. Nach den im Jahrbuch der Deutſchen
Jägerſchaft erſchienenen Ueberſichten ergeben
ſich im Jagdgau Provinz Sachfen für das letzte
Jagdjahr 1935/36 folgende Abſchußziffern: Rot-
wild 1715 Stück. Damwild 318. Rehwild 23 925,
Schwarzwild 1381, Haſen 364 102, Karnickel
129 447, Füchſe und Dachſe 8161. anderes Haar
raubwild und Wieſel 8899. Faſanen 66 206,
Rebhühner 266 342, Enten 9038. Der Wert des
erlegten Wildes beträgt für Rotwild 120 000
RM. für Damwild 15 000 RM. Rehwild
383 000 RM. Schwarzwild 62 000 RM. Haſen
1092 000 RM., Karnickel 130 000 RM. Füchſe
und Dachſe 82 000 RM. anderes Haarraubwild
und Wieſel 44 000 RM. Faſanen 116 000 RM.
Rebhühner 266 000 RM., Enten 14000 RM.

Der Geſamtwert der Jagdſtrecke beläuft ſich
ſomit im Jagdgau Provinz Sachſen auf
2 325 000 RM. Hinzu treten noch die aller
dings nur geringfügigen Ergebniſſe der
Staatsjagden,

Kreis Liebenwerda deckt Schulden ab

Bad Liebenwerda. Jn einer Verſammlung
der Bürgermeiſter und Amtsvorſteher teilte
Landrat Röhrig mit, daß der Kreis Lieben
werda ſeine Schulden, die er vor 12 Jahren
in Höhe von faſt zwei Millionen RM. über
nehmen mußte, abgedeckt hat. Der Reſt von
80 000 RM. konnte jetzt aus dem Rücklagen-
fonds abgedeckt werden. Durch den Kapital-
dienſt der ſeinerzeit entſtandenen Schulden
wurde der Kreis Liebenwerda jährlich mit
50 000 RM. belaſtet. Der Kreis hat rund
100 Kilometer Gemeindeſtraßen übernommen,
die nicht fertig ausgebaut ſind. An Reich und
Provinz hat der Kreis 113 Kilometer Straßen,
die ſich in ausgezeichnetem Zuſtande befanden,
abgetreten. Während im vorigen Haushalts
plan rund 83 000 RM. für Straßenbauzwecke
eingeſetzt waren, muß, um dem dringendſten
Bedürfnis abzuhelfen, im neuen Haushalts
plan die doppelte Summe zur Verfügung ge
ſtellt werden.

„Falkenberg (Elſter)“
Falkenberg. Der Oberpräſident der Pro

vinz Sachſen hat durch einen Erlaß vom
21. Januar für die Gemeinde Falkenberg im
Kreiſe Liebenwerda in Dienſtangelegenheiten
der Verwaltung die zuſätzliche Bezeichnung

Gumumiſczürzen GummiBieder

„(Elſter)“ feſtgeſetzt. Es iſt anzunehmen, daß
dieſe Bezeichnung über kurz oder lang auch bei
anderen wichtigen Dienſtſtellen eingeführt
wird, ſo bei der Poſt und bei der Reichsbahn.
Bei der Poſt heißt es zwar noch Falkenberg
Bez. Halle), aber das dürfte bald aufhören,
da ja der Reichspoſtdirektionsbezirk Halle auf
gut iſt. Bei der Reichsbahn hieß es bisher

alkenberg bei Torgau.

100 Mark im Warteſaal liegen gelaſſen

„„Bebitz. Ein vierzehnjähriger Junge ließim hieſigen Warteſaal ein Buch liegen, in dem

ſich 100 RM. in Scheinen befanden. Mit dem
Geld ſollte er im Auftrage ſeines Vaters Rech
nungen bezahlen. Am Schulort angekommen,
er er den Vetluſt ſeinem Lehrer an. Eine
ernmündliche Rückfrage ergab, daß das aus
gaunden und ſichergeſtellt worden war. Au
as Geld befand ſich noch darin.

Buchſtäblich in Stücke geriſſen
Enkſehlicher Tod eines 14jährigen durch Spiel mit einem Blindgänger

Rahna (Krs. Merſeburg). Ein ſchweres
Unglück, das auf jugendlichen Leichtſinn zurück
zuführen iſt, deſſen Vorkommen aber trotzdem
noch unverſtändlich bleibt, hat ſich hier zuge
tragen und den Tod eines 14jährigen Jungen
gefordert.

Jn den letzten Tagen hatten im Raume
Großgörſchen--Rahna-Starſiedel-Domſen ein
Scharfſchießen der Naumburger Artillerie ſtatt
gefunden. Obwohl der Bevölkerung auch dies
mal wieder eingeſchärft worden war, daß jeder
etwa gefundene Blindgänger ſofort zu melden
ſei und liegenbleiben müſſe, nahm der vier
zehnjährige Sohn des Gutsarbeiters Drei-
haupt einen nichtexplodierten
Zünder, den er gefunden hatte, mit nach
Hauſe. Am Sonntagvormittag nahm der Junge
ſich den Zünder vor und begann darauf herum
zuhämmern. Sein Vater würde auf das leicht
Fang Tun aufmerkſam und eilte herbei, um
den Jungen den Zünder wegzunehmen. Er rief
ihm noch zu, nicht mehr zu hämmern, aber der
Junge tat noch einen Schlag. Dieſer brachte
den Zünder zur Exploſion. Der Junge wurde
buchſtäblich in Stücke geriſſen, und
auch der Vater erlitt ſchwere Ver-
letzungen, die ſeine ſofortige Ueberführung
in eine Klinik notwendig machten. Das kleine
Kind eines Nachbarn, das in der Nähe war,
wurde von dem Luftdruck mehrere Meter weit

weggeſchleudert, blieb aber bis auf einige
Haukabſchürfungen unverletzt.

Der ſchwerbetroffenen Familie wendet ſich
allgemeine Teilnahme zu. Der Landrat des
Kreiſes Merſeburg, Pg. Dr. Jung, überreichte
der Mutter am Sonntagnachmittag zur Linde-
rung der erſten Not einen Geldbetrag von
2000 RM. aus dem ihm zur Verfügung ſtehen
den Unterſtützungsfonds.

Pretzſch. (Laſtanhänger im Gaſt
zimmer.) Ein Laſtwagen mit Anhänger
wollte durch die Wittenberger Straße fahren,
als ſich der Haltebolzen des Anhängers löſte.
Mit voller Wucht ſtieß der Anhänger gegen
die Ecke des Hotels „Goldener Stern“, durch
brach die Mauer und kam im Gaſtzimmer zum
Stehen. Zum Glück war niemand im Zimmer,
lediglich ein Sofa, ein Tiſch und verſchiedene
Gläſer mußten daran glauben.

Wittenberg. (Abſinkender Kahn
gerettet.) Ein großer Schleppkahn, der in
Hamburg beheimatet iſt und mit einer Stein
ladung im Wittenberger Hafen vor dem ſtar
ken Eisgang Schutz geſucht hatte, drohte am
Sonnabend vormittag zu ſinken. Die Schiffer
hatten bereits den Kahn verlaſſen, als die
Feuerwehr erſchien und den Kahn auspumpte.

100 Jahre
Meuſelwitzer Braunkohlen Bergban

Meuſelwitz (Kr. Zeitz). Jn einer Verſamm
lung des Verkehrs und Heimatvereins wurde
beſchloſſen, aus Anlaß des 100jährigen Be
ſtehens des Meuſelwitzer Bergbaues im Jahre
1938 ein großes Heimatfeſt zu veranſtalten.
Das ſeit dem Jahre 1670 bekannte Braun
kohlenvorkommen im Meuſelwitzer Revier iſt
vor hundert Jahren durch den Bauer Gott-
fried Kluge erſtmalig wirtſchaftlich durch Er
richtung eines Tiefbaues in Betrieb genommen
worden. Später wurden weitere Schacht
anlagen, insgeſamt 38 in und um Meuſelwitz,
erſchloſſen. Die erſte Dampffördermaſchine
wurde, gleichfalls durch Kluge, im Jahre 1852
aufgeſtellt. Nach Gründung des Braun
kohlenabbauvereins „Zum Fortſchritt einer
noch heute beſtehenden Aktiengeſellſchaft, wurde
im Jahre 1872 die erſte Brikettpreſſe aufge
ſtellt. Die Anlage der Bahnlienie Alten-
burg--Zeitz 1872 und Meuſelwitz--Gaſchwitz
1874 erſchloß dem Braunkohlenabſatz weitere
Gebiete. Durch die weiter fortſchreitende Ent
wicklung des Bergbaues erfolgte eine Uuwand
lung vom Tiefbau zum Tagebau. der nun auch
im Meuſelwitzer Braunkohlengebiet vorherr
ſchend iſt und durch den die Bevölkerung in
weitem Umkreis Arbeit und Brot findet.

Drei neue Reichsautobahnlager
Deſſau. Die Vorbereitungen für die Arbei

ten an der Reichsautobahn Deſſau-- Schkeuditz
und Deſſau-- Berlin ſind im vollen Gange.
Das Büro für die Bauarbeiten wurde in
Mildenſee errichtet. Wie verlautet, ſollen drei
Reichsautobahnlager für die Bauarbeiter in
der Gegend von Deſſau eingerichtet werden.

Zeit z. R AD. Gaumuſikzugſpielte.) Zu einem von der RAD. Abteilung
8/143 veranſtalteten Konzert zugunſten des
WHW. ſpielte der Gaumuſikzug XIV (Halle).
Die Veranſtaltung brachte dem WHW. weit
über 100 RM. ein.

Zeitz. (Ein Trecker machte kehrt.)
Ein mit Holz ſchwer beladener Leipziger Laſt
zug kam auf dem Wendiſchen Berge auf halber
Höhe ins Rutſchen, der Anhänger zog die Zug
maſchine den Berg hinunter. Schwerer Schaden
wurde vermieden, da ſich der Trecker nach
etwa zehn Metern um die eigene Achſe drehte
und ſchräg zur Straße ſtehend zum Halten kam.

Oſſig, Kr. Zeitz. (Wild in Not.) Der
Schnee und die Kälte der letzten Woche haben
unſer Wild in Not gebracht, ſo daß eine ganze
Anzahl Bäume ſo angenagt ſind, daß ſie wahr
ſcheinlich eingehen werden.

Brachwitz. (25jähriges Dienſt ju-
biläum.) Jn dieſen Tagen blickte Jn-
ſpektor Beckmann auf eine 25jährige Tätig-
keit auf der Domäne Brachwitz zurück. Die
25. Jahre, in denen der Jubilar unter ſeinem
Betriebsführer, Oberamtmann Wentzel (Teut-
ſchenthal), die Domäne See verwaltet
hat, ſind nicht immer leicht geweſen und er
forderten einen ganzen Mann.

Trebnitz. (Fortſetzung des altenKampfes.) Die Ortsgruppe Lebendorf
hatte. in Trebnitz zu einer öffentlichen Ver
ſammlung eingeladen. Für den verhinderten
Gauredner Pg. Lindenberg ſprang Pg. Wis
galla, Kreiswalter der DAF., ein. Er
ümriß das gewaltige Werk des neuen Vier-
jahresplans, das er als eine Fortſetzung des
alten Kampfes der Bewegung um Deutſch
lands Freiheit darſtellte, das ſeden bewußten
Deutſchen zur Mitarbeit aufrufe.

Salzmünde. („Konfirmandenſaal“
gehört nicht der Kirchengemeinde.)

Jn unſerer Ausgabe vom letzten Sonntag
ſchrieben wir unter „Salzmünde (Konfirman
denſaal der HJ. nur zur Verfügung geſtellt)“
durch ein Verſehen, der Konfirmandenſaal ſei
Eigentum der Kirchengemeinde Salzmünde.
Der „Konfirmandenſaal“ gehört aber, wie
auch unſer Salzmünder Berichterſtatter uns
urſprünglich geſchrieben hatte, der Firma
J. G. Boltze, Salzmünde, und nicht der
Kirchengemeinde Salzmünde.

Gaufunkſtellenleiter Lindenberg ſpricht im
Reichsſender Leipzig. Wir verweiſen noch
einmal auf den Rundfunkvortrag des Gau

„MN3“ Dein Heimatblatt

funkſtellenleiters Fritz Lindenberg heute
Möntag 19.45 Uhr im Reichsſender I wuig
der alle Rundfunkhörer wie auch Rundfunk
ſchaffende angeht.

Regen in Sicht
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonntagabend:

Am Sonntag war in Mitteldeutſchland bei
abſinkender Luftbewegung heiteres und
trockenes Wetter. Die Sonnenſcheindauer be
trug mehrere Stunden. Die Temperatur
konnte trotzdem nicht ganz ſo e anſteigen,
wie am Sonnabend, weil kühlere Luft in das
Jnnenland ſtrömte. Jm Flachlande wurden
7 bis 8 Grad über Null erreicht. Jn den
oberſten Lagen des Harzes herrſchte am Kröep
Tag Froſt. Der Brocken meldete am Abend

Wachstüche ſener GummiBieder

3 Grad. Das erſte Niederſchlagsgebiet der
neuen Störung erreichte zu dieſer Zeit den
Rhein. Wir müſſen am Montag mit trübem
und regneriſchem Wetter rechnen. Der Wind
wird auffriſchen und aus Südweſt wehen. Die
Temperaturen dürften erneut anſteigen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Bei auffriſchenden zuerſt ſüdweſtlichen,
ſpäter weſtlichen Winden unbeſtändiges Wetter

mit mehrfachen Regenfällen und anſteigenden
Temperaturen.
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Solquelle 473 Sonnenſtich
tanz, Lied, Geſang oder beim
Skat: Spiel aus der Hand.
Solquelle, kochſalzreiche Quelle.

Solſalz, aus Solquellen gewon
nenes Salz.
Sommerfriſche, Erholungsort,
während des Sommerurlaubs
muß ſo gewählt werden, daß die
größte Erholung der Nerven ge
währleiſtet wird. Wichtig zur
Erholung iſt auch die Wahl der
Gegend. Wer ſich beſſer an der
See erholt, fahre nicht ins Ge
birge oder umgekehrt. Die Haus
frau braucht ebenſo Erholung u.
Entſpannung, wie der berufstä
tige Mann. Wer im Sommer
nicht verreiſen kann, fahre in die
Winterfriſche. Es hat ſich erwie
ſen, daß ein Urlaub im Winter
noch erholender iſt als im Som
mer.
Sonderſchulen, Hilfsſchulen für
Blinde, Taubſtumme oder kör
perbehinderte Kinder.

Sonnenblume (Helianthus), ein
jährig, beſonders auf dem Land
geſchätzt. Samen wird im April
t od. Pflanzung der S.
im Mai. Verlangen in trocknen
Sommern reichliche Waſſergaben
und immer nährſtoffreiche Erde.
r Blüten ſehr wirkſam, Sa
menkörner von Meiſen gerne ver
ſpeiſt, dienen im Winter als
wärmendes Futtermittel, ölhal
tig. Außer den gelben Samen
g t es Blüten mit kaſtanien

raunem Rand, die als Schnitt
blumen dekorativ wirken.
Sonnenbrand, eine durch Ein
wirkung der Sonnenſtrahlen ent
ſtehende Verbrennung der Haut,

die unter Umſtänden ſehr ſchmerz
haft ſein und mit Blaſenbildung
einhergehen kann. Beſonders
leicht entſteht Sonnenbrand bei
Gletſcherwanderungen, auch bei
Skilaufen, wenn die von Glet-
ſchern und Schnee zurückgeworfe
nen Strahlen auf die Haut ein
wirken können. Auch nach unbe
dachtem Sonnenbad iſt Sonnen
brand die ſchmerzende Folge.
Am beſten iſt es, die Haut vor
der Beſtrahlung mit Fett oder
Oel oder mit beſonderen Sonnen
brandſalben gut einzureiben und
vor den Sonnenſtrahlen, beſon
ders vor den ultravioletten
Strahlen zu ſchützen. Bei allmäh
licher Gewöhnung gibt es ge
wöhnlich keinen Sonnenbrand.
Blondhaarige, hellhäutige Men
ſchen ſind im allgemeinen beſon
ders gefährdet. Bei leichten Gra
den von Sonnenbrand ſchält ſich
die Haut, in ſchweren Fällen iſt
aber auch das Allgemeinbefinden
geſtört (Kopfſchmerzen, Uebel
keit, Fieber, Schüttelfroſt uſw.).
Die Behandlung gehört in ſol
chen Fällen unbedingt in die
Hand des Arztes. Jn leichten

genügt Einpudern oder
eſtreichen mit Oel oder einer

paſſenden Salbe.

Sonnenbrille, Schutzbrille gegen
grelles Sonnenlicht aus dunklem
Glas oder Horn. Man wähle
große Gläſer und Brillen, die
dicht vor dem Auge ſttzen, damit
auch zwiſchen Brille und Auge
kein Licht einfällt.
Sonnenſtich t durch un
mittelbare Einwirkung der Son
nenſtrahlen auf den unbedeckten
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Eine Sache des ganzen Volkes
4500 Mitarbeiter krafen die Vorbereitungen zum KReichsberufswektkampf

Die Vorbereitungen für den 4. Reichs
verufswettkampf der deutſchen Jugend 1937
ſind in den weſentlichen Teilen abgeſchloſſen.
Die Organiſation der Durchführung dieſes

beruflichen Wettſtreites ſchafft die
orausſetzung für einen einwandfreien Ablauf

des Wettkampfes.
Der Reichsberufswettkampf hat in ſeiner

Jdee und Durchführung kein Vorbild. Ohne
jegliche Vorlagen begann 1934 die Hitler
Jugend und die Deutſche Arbeitsfront, mit dem
Berufswettſtreit eine qualitative Leiſtungs
ſteigerung des deutſchen Jungarbeiters anzu
ſtreben, um den bei dem Aufbau der Wirt
ſchaft zu erwartenden Facharbeiter
man gel zu bekämpfen und auszuſchalten. Der
junge Schaffende lernt durch den Berufswett
kampf ugleich, wieder in ſeiner täglichen
Arbeit Fühlung mit den großen Aufgaben der

Nation zu halten, lernt wieder, daß ſeine
Arbeit Dienſt am Volke iſt. Weiter wurden
aus den aufgetretenen Mängeln in der Be
rufsausbildung die Notwendigkeiten der zu
ſätzlichen Berufsſchulung erſehen und tat
kräftig angepackt.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches,
Baldur von Schirach, erklärte den Reichs
berufswettkampf zum Symbol der Hitler
Jugend, und mit jugendlicher Begeiſterung
wurde die Verwirklichung des Leiſtüngsprin
zipes begonnen. Es iſt gleich, woher du
kommſt, wer dein Vater iſt. Das entſcheidende
iſt deine Leiſtung, deine Arbeit. Sie öffnet dir
die Tore der Reichskanzlei. Der Handſchlag
des Führers iſt dein höchſter Lohn. Du haſt
im Reichsberufswettkampf deine Ehre zu ver
teidigen und Feiglinge gibt es in der deutſchen
Jugend nicht.

C De Grundlage jeder Leiſtüngsſteigerungiſt naturgemäß der geſunde Menſch nd es

gibt nichts Wertvolleres als die Geſund
erhaltung der deutſchen Jugend und damit
die Erhaltung der Jugendkraft. Es iſt deshalb
ein Recht der Jungarbeiterſchaft, immer wieder
ihre Forderung nach genügender Freizeit
aufzuſtellen.

Der Berufswettkampf wird nun zum vier
ten Male durchgeführt, er iſt heute ſelbſt
verſtändlich, zum Begriff geworden, und er
wird auch immer durchgeführt werden. Nur
die Maßnahmen der Organiſation werden nicht
dieſelben bleiben. Bei einer genauen Feſt
legung ſtets wiederkehrender Durchführungs
beſtimmungen würde der Reichsberufswett
kampf erſtarren. Er darf aber nicht zur leb
loſen Einrichtung werden und wird es auch
nie ſein. Jedes Jahr wird die Organiſation
des Wettſtreites verbeſſert und werden die
Erfahrungen des vergangenen Jahres ausge
nutzt.

Der Reichsberufswettkampf iſt die Sache
des ganzen Volkes. Eineinhalb Millionen
Jungen und Mädel werden ihre Leiſtungen im
Beruf erhöhen, damit die Leiſtungsfähigkeit

der geſamten Nation eine Skeigerung erfährt
Schon dieſe Jdee beweiſt, daß der RBW
alle angeht. Aber auch in der Durchführung
iſt er eine große Gemeinſchaftsarbeit aller
Volksſchichten. Jm Gau Halle Merſeburg haben
allein 4500 ehrenamtliche Mitarbeiter aus der
HitlerJugend, Meiſter und Geſellen, Betriebs
ſührer und Berufsſchullehrer die Vorberei
tungen getroffen. Sie haben die Aufgaben
durchberaten und feſtgelegt, haben Material
und Wettkampfplätze geſchafft und Bewertungs
richtlinien aufgeſtellt. Die Zuſammenarbeit
eines ganzen Stabes von Fachleuten verbürgt,
daß alles hieb- und ſtichfeſt iſt. Das iſt der
ſichtbarſte Ausdruck der Gemeinſchaft.

Schulſammlung des VDA. Der Reichs
und Preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat im Einverneh
men mit dem Reichs und Preußiſchen Miniſter
des Jnnern und dem Reichsſchatzmeiſter der
NSDAP. ſowie im Einvernehmen mit der
Leitung des WHW. eine Schulſammlung des
VDA. angeordnet, die vom 8. bis 18. Februar
von ſämtlichen Schulen durchgeführt wird.

D

Familien Anzeigen

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief
am Sonnabend dem 8. Februar 1937, 3 Uhr, meine liebe
Frau, unſere gute Tochter, Schweſter, Schwägerin u. Tante

Irmgard Krolikowſki geb. Rehbein
im blühenden Alter von 31 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Otto Krolikowſki
Familie Vehbein

HalleS., Marienſtraße 18-14, den 8. Februar 1937
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 9. Februar1937, 13.45 Uhr, von der Kapelle des See aus

ſtatt. Das Seelenamt am gleichen Tage 7.15 Uhr in
der St. Franziskus und Eliſabethkirche. Etwaige
Kranzſpenden bitten wir bei der Beerdigungsanſtalt
Schelhas, Steinweg 3, abzugeben.

Krämpfe, Fallzucht
Es gibt ein Mittel, mit dem man dem

Leiden wirklich energiſch u. nachhaltig
entgegentreten kann: „Epilepſan“.
Fragen Sie Jhren Arzt. Nur in Apo
theken erhältlich. Aufklärende Druck

ſchrift durch Dr. Curt Schaefer, Fabrik
pharm. Präparate Leipzig N 21/72

Familien-Anzelgen

sowie alle lästlgen Körperhaare werden
mit der Wurzel für immer beseitigt
durch neu erfundenes, wohlriechendes
Enthaarungsöl und Pulver als Vorbe-
handlung. Sofortige Wirkung innerhalb
5--5 Minuten. Erfolg und Unschädlich-
heit garantiert. Preis der Kur 5.00 RM.
Hochinteressante Broschüre und viele
notariell beglaubigte Anerhennungen
sendet Rostenlos Dr. E. Günther Co.

Cale Bauer
Am PDienstag, dem 9. Februar

fastnachts Feler

Haben Sie Angſt
vorm Schlafengehen?

Fürchten Sie die unruhigen ſchlaf
loſen Nächte Dann trinken Sie
doch täglich zum FAbenöbrot eine
Flaſche Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſer herbwürzige Trunk bringt
Ihnen beſtimmt Ihren früheren
feſten, geſunden Schlaf zurück

gehören in die I Rudolstadt Th., Sedanplats 110.

Zu Wigteeogeoet
wach Obeebaueen

Verbilligter Sonder-D-Zog
Hinfahrt am 13. Februar abends
Röückfahrt am 28. februor mittogs

Aufenthaltsort nach Wahl
Fahrpreise ab Halle-S. hin u. zurück
bis Mönchen II. K. RM. 42. 20

III. Kl. RM. 27.70
II. Kl. RM. 38. 90
II. K. RM. 26. 10

Zusfeigestfation um 50 ermäbigt

Ab Mönchen verbilligte Anschluß-
fahrten noch Garmisch Parfen-
kirchen, Mittenwald, Füssen, Oberst-
dorf und Berchtesgaden d

h

ab leipzig

Verlangen Sie den Spezſoſprosport

Preiswerte Pauschol Aufenthalte
Veranst. Hopog-Reisebüro Halle

Auskunft und Anmeldung MNZ-Geschäftsstelfen so
wie im Hopog-Reiseböro Halle-S., im Roten Tunm

C

Bitte en der Linien-Umrandung sauber agusschneiden

Sonnenuhr 471 Soubrette

2 Kapellen überraschungen! er

Stadttheater Halle
Heute. Montag, 19.80 bis geg. 22.45 Uhr

Petra und Alla
Volksſtück von M. Geiſenheyner
Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr
Erſtaufführung
Die beiden Schützen
Komiſche Oper von Albert Lortzing

Gtkümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei Kaffeehaus
j Am Dienstagma am dem Febr. 87

Fröhliche
S miniiimininiinmmmFaschingsfeier

zuninmininnnnmn

mit der beliebten

Täglich ab 20. 15 Uhr um den
Groften Prels v Europa

Weltklasse am Start

Theater am Steintor
(früher Walhalla)

Tageshasse 1I1--14 und ab 17 Uhr
Plätze RM 80 bis 3.

Zorn
Kapelle

Heinz
Will

Verlangt

die

MN3
De Schöne
Fschlafzimmer

zu bekannt niedrigsten Preisen bei

Gebr. Junghblutin Halle, Alhrechtstr. 37
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden
in Zahlung genommen

allen

Gaſt
ſtätten Sporen an

Ferdinand aaßenglier
Metalle. Fabrik T alle 8., Bartüserst.9
en Gegründet 1g309 Fernsprecher 21196

M Kleinanzeigen

Detfektive eErmittſungen, Alimentation u. Privataushünfte. Gegründet 1888

Kopf und Nacken. Anzeichen ſind

heftige i en, Uebelkeit,Schwindel, hrenſarſen in be
ſonders ſchweren Fällen Kollaps
und Tod. Am beſten trägt man
immer in der Sonnenhitze eine
entſprechende Kopfbedeckung, am
beſten mit Nackenſchutz in der
Art wie die Tropenhelme ſind.
Vgl. Hitzſchlag.
Sonnenuhr, Vorrichtung, diedurch den Schatten eines Stabes
auf einem Zifferblatt den Son
nenſtand und damit die Uhrzeit
anzeigt.
Sonntag, der erſte Tag der
Woche, der urſprünglich dem
Sonnengott geweiht war und da
her ſeinen Namen hat.
Sonnwendfeuer, Johannisfeuer,
nach germaniſchen Ueberlieferun

en zur Sommer und WinterKuhne nwende entfachte Feuer. Der

alte Volksbrauch iſt heute wieder
zum Leben erweckt.
Soor, Schwämmchenkrankheit;
ſ. d.
Sophia, weibl. Vorname, griech.
Herkunft, mit der Bedeutung „die
Weisheit“.
Sorbet, Scherbett, orientaliſches
Getränk aus Fruchtſaft, Zucker,
anderen Zuſätzen und Eis. u
werden aus Fruchteis und Zuta
ten die verſchiedenſten Arten von
Sorbets hergeſtellt.
Sorgerecht iſt das Recht und die
Pflicht, für die Perſon des min
derjährigen Kindes zu ſorgen; es

ein Ausfluß der elterlichen
ewalt. Das S. umfaßt das Recht

und die Pflicht, das Kind zu er
ziehen, es zu beaufſichtigen und

ſeinen er alt zu beſtimmen.
Der Jnhaber kann von jedem die
Herausgabe des Kindes verlan-
gen, der es ihm widerrechtlich
vorenthält. (Klage auf Heraus-
gabe.) Das S ſteht regelmäßig
dem Vater zu. Jſt eine minder
jährige Tochter verheiratet, ſo
hat der Vater nur die Vertre
tungsmacht. Jſt die Ehe geſchie
den, ſo ſteht die Sorge für die
Perſon der Kinder dem ſchuld-
los geſchiedenen Ehegatten zu.
Sind beide Ehegatten für ſchul
dig erklärt, ſo hat die Mutter das
S. für die Söhne unter 6 Jah
ren und die Töchter, der Vater
für die Söhne über 6 Jahre. Das
Vormundſchaftsgericht kann im
Jntereſſe des Kindes eine andere
Regelung treffen. Es kann beiMißbrauch (Mißhandlung, Ver
hinderung am Schulbeſuch, unge
bührliche Jnanſpruchnahme der
Arbeitskraft des Kindes, Ver
nachläſſigung desſelben, ehrloſer
Lebenswandel des Berechtigten)
das S. entziehen. Derjenige El
ternteil, dem das S. nicht zuſteht,
behält die Befugnis, mit dem
Kind perſönlich zu verkehren.
Das Vormundſchaftsgericht kann
beſtimmte Tage und Zeiten feſt
legen, an denen der betreffende
Elternteil mit dem Kinde zuſam
menkommen darf.
Sortieren, entbehrl. ital. Fremd
wort für ordnen, auseinanderle
gen, ſichten, eingliedern.

Sortiment, ital. Fremdwort, zu
erſetzen durch: Auswahl, Zuſam
menſtellung, Muſterlager.
Soubrette, franz., Bedeutung
Zofe, Kämmerkätzchen, Theater

Einfach
möbliertes Man
ſardenzimmer für

ſofort zu ver
mieten. Einbrodt,
HalleS., Kirch
tor 28 a.

Möbliertes
Zimmer 15. 2.
vermietbar Sieg
mund, Sternſtr. 6

Wohnung
2 Zimmer und
Küche von An
geſtellten ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Preisange-
bote unter Gr.
U. 141 46 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

2- 3- Zimmer
wohnung

mit Küche (mögl.
Jnnenkloſ.), zum
1. 4. 1937 geſucht.
Mietspreis 40,
bis 50. Ange
bote unter L 7914

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Deine

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Meachiedenes

Zeichnungen
aller Art, Diplo
me, Ahnentafeln,
Wappen uſw. fer
tigt Walter
Schmidt, Halle
(S.), Branden
burger Straße 8.
Fernruf 28 380.

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Froſtballen
ſind ſchmerzhaft.
Deshalb Schuhe
längen oder wei
ten laſſen bei
Werner Haeßler,

HalleS.,
Alter Markt 3.

Merloeen

Airedale
Terrier

junger,entlaufen;
braun u. ſchwarz
(rotes Halsband).
Gegen Belohnung

abzugeben Gr.
Märkerſtraße 7,
Tuchhandlung,

Fernruf 323 17.

Bridge
Hotel Europa.

Auskunft Portier.

Werben
weckt Wünſche

Altſilber, Altgoid
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Gaoorgvunker
Halle Saale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II/776

7 2 I i
Bastftaschen
schöne moderne
Muster, preiswert
in großer Auswahl
Korhb Lühr
Unt. Leipziger Str.

rinr e
Die grohe Stoff- Etage

l Ankau
Halle-St, G. Ulrichsiraobe 54

seitung
iſt die
M

Gebraucht. Küchenbüfett !,40 breit
ſehr gut erhalten 55 RM., neue Küchen
in verſchiedenen Größen ſehr preiswert.
Spe iſezimmer, Eiche kompl. od. einzeln
(Bedarfsdeck.-Scheine). Nehme auch ge
brauchte Möbel in Zahlung. Eiſoldt,
Halle (S.), Dryanderſtraße 30, Tiſchlerei

Anschlagsaäulen

Vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Der für Freitag, den 12. Fe
bruar, angeſetzte Vortrag von Dr. Koch „Einführung in
Richard Wagners „Siegfried'“ fällt in dieſem Semeſter
aus. Baxeits gelöſte Karten können in der Geſchäftsſtelle
der Volkshochſchule, Salzgrafenſtr. 2, umgetauſcht werden.

Rundfunk
Dienstag, den 9. Februar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mit
teilungen für den Bauern. Anſchl.: Nach
richten. 8.00: Deutſche und Heeres-Ski
Meiſterſchaften in Altenberg (Erzgeb.). Start
und Streckenerklärung. 8.20: Kleine Muſik.

8.30: Muſik am Morgen. 9.20: Deutſche
und Heeres-Ski-Meiſterſchaften in Altenberg
(Erzgeb.). Funkberichte von der Strecke.
9.30: Spielturnen. 9.55: Waſſerſtands
meldungen. 10.00: Deutſche und Heeres
SkiMeiſterſchaften in Altenberg (Erzgeb.).
Funkberichte. Dazwiſchen: Schallplatten.
10.30: Wettermeldungen und Tagesprogramm.

10.45: Heute vor Jahren. 11.30:
Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert. Dazwiſchen: Deutſche
und Heeres-Ski-Meiſterſchaften in Altenberg
Erzgeb.). Funkberichte vom 50Kilometer
auerlauf. 15.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

15.15: Jungmädel, mal herhören. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Ski
lauf im Faſching. 17.30: Muſikaliſches
Zwiſchenſpiel. 17.40: Vergangenheitslexikon
aus dem Jahre 1837. 18.00: Konzert.
19.00: Altdeutſche Faſtnachtsſpiele. 19.30:
Sportfunk. 19.45: Deutſche und Heeres-Ski
Meiſterſchaften in Altenberg (Erzgeb.). Funk
bericht vom 50KilometerDauerlauf. 20.00
Rachtichten. 20.10. Aus Halle: Hineinl!!
Vom Faſchingsdienstag in den Aſchermittwoch.

22.00: Nachrichten, Sport.
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter.
Anſchl.: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten.
10.00: Deutſche Siedler in Afrika. 10.30.
Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Bayeriſche
Marktfrauen feiern Faſching. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter.Muſik zum Mittag. 12.55: Zeit, Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00:
Allerlei von zwei bis dreil 15.00: Wetter,
Börſe, Programm. 15.15: Frauen am Werk.

15.45: Leichte Koſt. 16.00: Muſik am
Nachmittag 17.00: Enzian und Almrauſch.17.50: Feitgenöſſiſche Lieder. 18.20. Poli

tiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zwiſchenpres
gramm. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer

19.45: Deutſchlandecho. Aus Leipzig
Deutſche SkiMeiſterſchaften in Altenberg
Erzgebirge). 20.00: Kernſpruch. Anſchl.
etter, Nachrichten. 20.10: Prinzeſſin

Karneval. 22.00: Wetter, Nachrichten
Sport. 22.20: Deutſchlandecho. 22.45.
Seewetterbericht. 23.00: Faſtnachtstanz.
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Wie Scchsen und Nijeclerrhein Baden und Brancdlenborg besiegfen
Drahibericht unseres nach Leipzig entsandten Pl-Sportschriftleiters)

Es war ſelbſtverſtändlich, daß überall, wo
geſtern in Leipzig ſich die Fußballfreunde
ein Stelldichein gaben, darüber gefachſimpelt
wurde, wer von den Mannſchaften, die noch im
Wettbewerb um den ReichsbundPokal ſtanden,
ſich die Teilnahme am diesjährigen Schlußſpiel
erkämpfen würde. Jm allgemeinen wurden,
wie konnte es auch anders ſein, die Sachſen
auf den Schild eines Favoriten gehoben und
als Endſpielpartner von Brandenburg getipt.
Die Propheten haben nur in dem einen Fall
recht behalten. Die Sachſen behaupteten ſich
dem Ergebnis nach zwar knapp, dem Spiel
verlauf jedoch entſprechend weit ſicherer, wie
der geringe Torunterſchied es andeutet, da
gegen ſiegten die Niederrheiner etwas mit
Glück über ihren Widerſacher Brandenburg.

Heller Sonnenſchein bei frühlingsmildem
Wekter lag über der Kampfſtätte des Vf B
Leipzig, die das Ziel der zahlreichen
Schlachtenbummler war. Schlangen von Autos,
von Straßenbahnen und Fußgängern ſtrebten
vorbei an dem wuchtigen Völkerſchlachtdenkmal
dem nahen Ziele zu. Es war nicht immer leicht,
in den überfüllten Bahnen einen, Platz zu er
wiſchen, aber es war oft weit ſchwerer, mit
dem Wagen oder als Fußgänger Boden zu
gewinnen.

Schon von fern grüßten die Fahnen der Er
hebung die Ankommenden. Es mögen
ſchätzungsweiſe 20 000 Zuſchauer geweſen ſein,
die das weite Oval des Stadions in Probſt
heida umſäumten, als der Zeiger der Ahr
langſam aber ſtetig ſich dem Zeitpunkt des
Spielbeginns näherte. Wie immer bei großen
Fußballereigniſſen, hatten ſich einige Sport
begeiſterte Fanfaren und Trompeten mit
gebracht, um mit Hilfe dieſer Muſikinſtrumente
die „Jhrigen“ anzufeuern. Man ſah ſo manchen
von den alten Bekannten, die man immer
dort antrifft, wo etwas los iſt. Man tauſchte
ſeine Meinung aus und dann war es ſoweit.
Die Spieler betreten die Kampfbahn

Mit viel Beifall empfangen betraten beide
Mannſchaften das Spielfeld, die Sachſen in
ihrem ſchmucken grün- weißen Dreß, die Gäſte
aus Baden in weinrotem Hemd und ſchwarzer
Hoſe. Der Schiedsrichter Wingenfeld (Fulda)
loſte die Plätze aus und dann begann der
Kampf, den die Gegner in folgender Auf
ſtellung durchführten:

Sachſen Kreß; Kreiſch (beide Dresdner
SC), Brembach (Tura Leipzig); Seltmann
n Planitz), Thiele (VfB Leipzig), Roſe
Spvgg. Leipzig); Breidenbach (VfB Leipzig),

Helmchen (Polizei Chemnitz), Hänel (BC
Hartha), Munkelt (Polizei Chemnitz), Kund
(Dresdner SC).

Baden Drayß (Waldhof Mannheim);
Oberſt, Rau (beide 1. FCPforzheim); Siffling,
Heermann, Leupold (alle SV Waldhofſ;
Heſſenauer (Neckarau), Fiſcher (1. FE Pforz
heim), Schneider (Waldhof Mannheim), Fuchs,
Koßmann (Freiburger FC).

Wir ſahen die Sachſenelf, die eine
faſt beiſpielsloſe Siegesſerie (ſie gewann vier
zehn Spiele hintereinander) hinter ſich hat,
längere Zeit nicht mehr im Kampf, ſo daß
wir auf ihr Können, dem ein ſo guter Ruf
vorausgeht, mit Recht geſpannt waren. Be
ſonders auf den halbrechten Stürmer Helm
chen, der vielfach als der geeignetſte An
griffsführer unſerer Nationalelf genannt wird.

Wir müſſen einleitend erwähnen, daß das
Spielfeld ſehr ſchwer war, ſo daß einzelne
Kombinationszüge teilweiſe den Tücken des

odens zum Opfer fielen. So viel hat aber
doch, wenigſtens der geſtrige Spielverlauf der
erſten Halbzeit, gezeigt, daß Helmchen bei
aller Wertſchätzung für ſein Können noch zu
viel Fehler unterlaufen, die ihn zur Führung
des Sturmes unſerer deutſchen Nationalelf
geeignet erſcheinen laſſen.
Helmchen sehr unferschieclſich
d Man darf ſich darüber nicht täuſchen, daß

er dreifache Torſchütze der zweiten Halbzeit
vor der Pauſe ſoviel klare, ſogenannte tot
ſichere Chancen, vergab, die unbedingt zu Tor
erfolgen hätten führen müſſen. Abgeſehen
van daß der von ihm getretene Elfmeter

all auch nur den Pfoſten erreichte.
Ob durch dieſe Unſicherheit des bekannten

n ne der Sachſen ein Teil des Sturmes
m itleidenſchaft gezogen wurde, wiſſen wir

icht. Jedenfalls iſt es Tatſache daß außer
am hen auch Kund und Munkelt eine

geraume Weile brauchten, um ihre gewohnte
ren zu erreichen. Recht beſtändig war da
gegen Hänel in der Angriffsmitte. ſowie der

echtsaußen Breidenbach. Der beſte
arnſchaftsteil des Siegers: Die geſamte
uferreihe ſowie das Verteidigerpaar. Der

alte Nationale Kreß war dagegen in ſeiner
Starht Mänfig glücklich, ließ aber die nötige

erheit in vielen ſeiner Aktionen vermiſſen.

d badiſche Mannſchaft, die mit einer
an Erſatz geſchwächten Angriffslinie den

an pf durchſtehen mußte, überraſchte nach der
genehmen Seite. Sie war ſehr kampf

freudig, betonte aber allzu ſehr die Defenſiv
taktik durch ihre Läufer und ermöglichte da
durch den Sachſen immer und immer wieder,
ihre Angriffe vorzutragen. Der Sturm der
Badenſer fand ſich nicht immer zu einer ge
ſchloſſenen Einheit zuſammen, gefiel aber
trotzdem, im ganzen geſehen, durch ſein
Kombinationsſpiel.

Die Verteidiger ſtanden in ihrem Können
hinter den der Sachſen zurück, während der
Torhüter in der Abwehr Kreß vielfach
übertraf.

Abſchließend muß geſagt werden, daß der
Sieg der Sachſen durchaus verdient iſt. ja
dem Spielverlauf nach hätte ſogar höher
ausfallen müſſen.

Skizzen ous dem Kampfverlauf
Die Grünweißen kamen ſofort gut ins

Spiel. Die geringe Feldüberlegenheit in den
erſten zehn Minuten brachte jedoch nichts ein,
zumal Munkelt und Helmchen über eine
halbe Stunde benötigten, um zu guten Lei-
ſtungen aufzulaufen. Die rotſchwarz gekleide
ten Eäſte blieben ihnen jedoch nichts ſchuldig
und die prächtigen Vorſtöße ihrer Stürmer
ſchufen wiederholt Gefahr vor dem Sachſentor.

Die Ausbeute waren vorerſt auf beiden
Seiten einige Eckbälle, bis in der 40. Minute
Sachſen die Führung an ſich reißen konnte.
Badens Tormann Drayß war dem an-
ſtürmenden Hänel entgegengelaufen, doch im
letzten Augenblick war Hänel ſchneller am

Ball. Die Freude der Zuſchauer währte nicht
allzu lange, denn ſchon vier Minuten ſpäter
hatte Baden durch etwas glückliche Art den
Ausgleich erzielt. Bei einem Flankenball
wehrte Kreiſch das Leder mit dem Kopf
ab, der Ball rutſchte jedoch rückwärts ab und
ehe Kreß eingriff, lag das Leder ſchon
im Tor.

Jm zweiten Abſchnitt verſchärften beide
Mannſchaften ihre Bemühungen. Bereits vier
Minuten nach Wiederbeginn ging Helmchen
in unwiderſtehlicher Art durch die feindlichen
Reihen und ſchloß ſeinen Alleingang mit einem
erfolgreichen Torſchuß ab. Die Sachſen
waren nun mächtig im Zug. Jn der folgen
den Minute köpfte Roſe zu Helmchen und
der Halbrechte ſchoß ohne zu zaudern hart und
energiſch in eine Torecke ein. Die Badener
gaben jedoch den Kampf noch nicht verloren.
Jn der 68. Minute drückte Heſſenauer
einen Flankenball von Fiſcher zum zweiten
Tor über die Linie. Mehrmals waren die
Gäſte dem Ausgleich nun ſehr nahe, aber die
Hoffnungen ſchwanden, als in der 76. Minute
abermals Helmſchen den Vorſprung ſeiner
Mannſchaft auf 4:2 Tore erhöhte. Vorher
hatte der gleiche Spieler einen Elfmeterball
verſchoſſen.

Die Süddeutſchen riſſen ſich zu einem
ſchönen Endkampf zuſammen. Sachſens Ab
wehr hatte alle Hände voll zu tun. Einige
Eckbälle wurden glücklich überſtanden, dann
brannte aber Fiſcher auf eigene Fauſt durch
und ſchoß unhaltbar für Baden das dritte Tor.

Glöck gab den Ausschlag
Nieclerrhein und Branclenburg waren sich ebenbör tig

Jn reichem Flaggenſchmuck prangte das
Berliner Poſtſtadion, als Branden-
burg, in den letzten Monaten von Sieg zu
Sieg geeilt, ſich den „Nationalen“ des Gaues
Niederrhein zum Pokalkampf ſtellte. Der
Eintritt in die Schlußrunde, ein wahrlich
hohes Ziel, ſtand auf dem Spiel. Kein Wun
der, daß über 25 000 Zuſchauer die herr-
liche Kampfſtätte im Nordweſten der Reichs
hauptſtadt umſäumten, als der Düſſeldorfer
Janes und Hahn (Berlin) mit dem Königs
berger Schiedsrichter Bruſt die Seiten aus
loſten. Der Kampf war überaus abwechſlungs
reich, hatte viele Höhepunkte und verlief zeit
weiſe direkt raſſig. Das zweckmäßigere Spiel
der Weſtdeutſchen entſchied mit etwas Glück
den Kämpf. Brandenburg mußte ſich nach
ſieben in ununterbrochener Reihenfolge er
rungenen Siegen mit einer 4:3 (1:0) Nieder
lage abfinden, ohne auch nur etwas enttäuſcht
zu haben.

Die Rheinläncler fanclen sich schwer
Die Rheinländer hatten es keineswegs

leicht, zum Sieg zu kommen. Sie fanden ſich
verhältnismäßig ſchlecht mit dem durch zu
lockeren Torfmull getrockneten Platz ab und
hätten bis zur Pauſe leicht entſcheidende Tore
hinnehmen können, wenn der rechte Verteidiger
Paul Janes (Fortuna Düſſeldorf) nicht in
ſo großartiger Form geweſen wäre. Mit
größter Umſicht und Ruhe ſtand er im Vorder-
grund der Niederrheinabwehr, in der ſich
Abromeit und Albrecht (Turu Düſſel
dorf) wohl reſtlos einſetzten, aber nicht immer
ſicher ſchienen. Jn der Läuferreihe, die in
Stephan ihren „Stopper“ hatte, gefiel
Rodzynſki am beſten. Der Sturm ent-
täuſchte trotz ſeiner vier Tore etwas. Vor
allem bis zur Pauſe wurde das Spiel viel zu
engmaſchig auf Hohmann aufgebaut. Erſt
ſpäter, als Albrecht (Fortung Düſſeldorf)
etwas beſſer ins Spiel kam, gewann dieſer
Angriff an Gefährlichkeit. Unermüdlich ver
ſuchte Hohmann, von Stoffels vorbildlich
eingeſetzt, zum Torſchuß zu kommen, aber auf
dem lockeren Boden fehlte einfach der Halt.
So war es kein Wunder, daß allein vier von
den ſieben Toren von den Außenſtürmern er
zielt wurden. Von Stoffels techniſchem Stür
merſpiel war man in Berlin angenehm über
raſcht. Günther und Albrecht (TuruDüſſeldorf), zwei Neulinge für Berlin, über
ragten nicht den Durchſchnitt.

Mit etwas Glück hätte der Sieg ebenſo an
Brandenburg fallen können. Die Berliner
lieferten ein gutes Spiel, kombinierten im
Sturm ſtellenweiſe ſehr gut, doch zu ſehr in die
Breite, während Niederrhein ſeine Angriffe
meiſtens ſteil aufbaute.

Brandenburgs beſter Spieler war Appel
als Verteidiger, der dem nationalen Links
außen Günther ſchon bald den Schneid genom
men hatte. Jn der Läuferreihe lieferte der
Erſatzmann Buchloh (Nowawes 03) das
wirkungsvollſte Spiel. Raddatz hatte es
gegen Hohmann ſehr ſchwer, verſagte aber
nicht. Jm Angriff war Sobek etwas zu

langſam. Schulz fiel gegen Ballendat,Marske und Hahn ſtark ab. Der linke
Flügel Hahn-Marske kombinierte im Felde
vorbildlich, fand aber in Janes durchweg ſeinen
Meiſter. Krauſe fand während des ganzen
Kampfes nicht ſeine frühere Form. Schwar z
im Tor lieferte ein Spiel ohne Höhepunkte.

Brandenburgs Elf fand ſich mit ſieben
Herthaſpielern ſchneller. Niederrhein hatte
aber den heftigen Wind zum Bundesgenoſſen.
Beide Stürmerreihen hatten verſchiedene gute
Torchancen, die aber auf dem lockeren Boden
vergeben wurden. Jn der 30. Minute fiel
ganz überraſchend Niederrheins Führungstor.
Eine weiche Albrecht-Flanke köpfte Rad da tz
ſtark bedrängt ins eigene Tor. Danach
drängte Brandenburg zunächſt ſtark auf den
Ausgleich, wurde aber durch das wieder ganz
überraſchend fallende zweite niederrheiniſche
Tor, das Stoffels vorbereitete und Günther
in der 53. Minute erzielte, etwas entmutigt.
Das Eckenverhältnis ſtand 5:3 für die Gäſte,
als Hahn in der 85. Minute das Ergebnis
auf 2:1 ſtellte. Die Zuſchauer feuerten ihre
Elf mächtig an Brandenburg hatte aber wenig
Glück. Vom Anſtoß an brach Hohmann
ſchon in der 66. Minute durch und erzielte das
dritte Tor für Niederrhein. Bereits vier
Minuten ſpäter trug der rechte Berliner Flügel
einen Angriff vor. Albrecht zögerte einen Mo
ment, der Ball kam zu Marske und das
Spiel ſtand 3:2.

Brandenburg ſetzte nun alles ein, um den
Ausgleich zu ſchaffen. Die Zuſchauer feuerten
immer wieder Berlins ſtark drängende Elf an.
Vergebens! Auch gegen den Wind klörte
Janes mit erſtaunlicher Ruhe. Jn der 83. Mi-
nute endlich fiel das entſcheidende Tor.
Albrecht flankte über Schwarz hinweg zu
Günther, der einſchoß. Zwar kam Bran-
denburg drei Minuten vor Schluß noch zum
dritten Gegentor, am Niederrhein-Sieg aber
war nichts mehr zu ändern.

Fußbol! in Zahlen
Auswahlſpiel:

3:1 (1:0).
Gau OHſtpreußen: SV Goldap Gedaniga Danzig 3:4.

Gau Heſſen Gau Niederſachſen

Gau Pommern: MTV Pommerensdorf Preußen
Stettin 0:1. Polizei Stettin Greifswalder SC 3:1.
Hubertus Kolberg Hertha Schneidemühl 3:0.

Gau Schleſien: Vorw. Breslau VfB Gleiwitz 2:2.
Gau Sachſen: Guts-Muts Dresden Fortung

Leipzig 20. Wacker Dresden BC Hartha (Geſ.
Spiel) 0:6. SC Planitz 1. FC Nürnberg (Geſ.
Spiel) 1:4.

Gan Nordmark: Victoria Hamburg FC St. Pauli
3:3. FC 93 Altona Eimsbüttel 0:10. Holſtein Kiel
gegen Rothenburgsort 5:0. Phönix Lübeck Polizei
Lübeck 3:3.

Gau Weſtfalen: SpVg. Herten FC 04 Schalke 4:4.
Germania Bochum SV Rotthauſen 1:3. SV Hönktrop
gegen TuS Bochum 4:0. Weſtfalig Herne Boruſſia
Dortmund 3:4

Gau Baden: Freiburger FC Germania Brötzingen
6:2.

Neuer Nixen-Rekorc“
Bei den Vergleichskämpfen der Berliner

Schwimmer und Schwimmerinnen glückte es
der Lagenſtaffel von Nixe über 3mal 100 m
mit 4:03,1 Min. einen neuen deutſchen
Rekord aufzuſtellen. Die alte Beſtzeit wurde
gleichfalls von den Nixen gehalten und ſtand
auf 4:11 Min.

Deufschlanch Gescamfsieger
Schlußtag der Akademiſchen Weltwinterſpiele

Einen prächtigen Abſchluß fanden am Sonn
tag in Zell am See die V. Akademiſchen
Weltwinterſpiele. Den Höhepunkt des Tages
brachte der Spezialſprunglauf am
Nachmittag. Hier ſtellten die Norweger die
beſten Bewerber und belegten auch die drei
erſten Plätze. Sollid ſiegte mit der Note 233,0
vor ſeinen Landsleuten Eie und Prytz. Als
Vierter folgte Delle-Karth vor zwei weiteren
Norwegern Und als beſter Deutſcher belegte
Dr. Dehmel den 7. Platz.

Gegen abend wurde auch das Ergebnis der
Zweier-Kombination Langlauf und
Springen bei den Studenten bekannt-
gegeben, nachdem der Proteſt gegen den Polen
Marjan Wojna der Ablehnung, weil unbe
gründet, verfallen war. Wojna holte ſich damit
neben ſeinem Titel als Akademiſcher Welt
meiſter auch noch die Akademiſche Meiſterſchaft
von Oeſterreich. Als erſter deutſcher Teil
nehmer kam Gerd Schepe noch auf den
ſechſten Platz, ſo daß Deutſchland in der
Geſamtwertung noch einen Punkt errang.

Jnsgeſamt 20 Titel wurden in Zell am See
vergeben. Deutſchland konnte ſechs von ihnen
erringen. Auf je fünf kamen Oeſterreich und
Norwegen. Noch klarer trat die deutſche Ueber
legenheit im Skiſport zutage. Deutſchland
ſammelte hier 80 Punkte. Jn ſicherem Abſtand
folgte Norwegen mit 62 Punkten vor Oeſter
reich mit 52. Die Punktzahl der übrigen
Länder iſt: Jtalien 23. Schweiz 20, Polen 6,
Tſchechoſlowakei 5, Finnland und Frank
reich je 2.

Doppelsjeg in Innsbruck
Geſchwiſter Cranz öſterreichiſche Meiſter

Die in Jnnsbruck am Sonntag mit dem
Torlauf abgeſchloſſenen Meiſterſchaften
von Oeſterreich im Abfahrts- und Tor-
lauf endeten mit einem großartigen deutſchen
Doppelſieg.

Unſere Olympiaſiegerin Chriſtel Cran z
war, wie ſchon im Abfahrtslauf am Vortage,
auch im Torlauf am Sonntag eine Klaſſe für
ſich und gewann mit zwei erſten Plätzen in
der Kombinationswertung überlegen den
Meiſtertitel.

Bei den Männern war Rudi Cranz
erfolgreich, der nach ſeinem zweiten Platz im
Abfahrtslauf im Torlauf am beſten abſchnitt.
Die von Anton Seelos auf dem Mentelberg
abgeſteckte Strecke bot durch Witterungsver-
hältniſſe ungeheure Schwierigkeiten. Nach
Regen in der Nacht war die Bahn am Sonn
tag pöllig pereiſt. Die Teilnehmer machten
ſich ſelbſt an die Arbeit, durch Treten und
Stampfen die gefährlichſten Stellen zu be

ſettigen.“ Dadurch wurde der Start um eine
Stunde verzögert. Selbſt die erprobte Chriſtel
CEranz mußte mehrmals zu Boden und verlor
dadurch koſtbare Sekunden. Viel ärger erging
es jedoch Roman Wörndle, der im letzten
Gang zwei Flaggentore riß, die den Hang hin
unterkollerten. Entmutigt gab der Deutſche auf.

Ausgezeichnet fuhren die übrigen deutſchen
Bewerber und die Siegesreihe von Jnnsbruck
beweiſt, daß unſere Männer und Frauen wohl
erüſtet und gut vorbereitet in die FJS
ennen in Chamonix gehen.

Naförlich Cecilic Colledlqe
Bei den Europameiſterſchaften im Eiskunſt

laufen wurde am Sonnabend in ſpäter Abend-
ſtunde noch der zweite Meiſtertitel vergeben.
Wie nicht anders zu erwarten war, holte ſich
die Engländerin Cecilie Colledge ein
ſtimmig und mit klarem Vorſprung die Meiſter
würde. Die bei der Kür gezeigten Leiſtungen
fanden bei den über 6000 Zuſchauern großen
Beifall. Unſere deutſchen Vertreterinnen
Martha- Maria Meyerhans und Frl.
Hartung kamen auf den 10. bzw. 13. Platz.
Sie ſind beide noch ſo jung, daß man von ihnen
im erſten internationalen Wettbewerb bei ſo
ſtarker Beſetzung nicht mehr erwarten durfte.

88C und Riebersee punktgleich
Eishockeymeiſterſchaft noch nicht entſchieden

Rund 6000 Zuſchauer wohnten am Karne
valsſonntag in Düſſeldorf dem letzten
Spiel um die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft
bei. Der Berliner SEC ſchlug die ohne
Wiedemann und Davidoff antretende Düſſel
dorfer EG ſicher mit 4:0 (0:0, 3:0, 1:0) Toren.

Die Meiſterſchaft iſt jedoch noch nicht ent
ſchieden, denn der Schlittſchuhclub und Rießer
ſee ſind nach den drei letzten Spielen punkt
gleich. Beide Mannſchaften werden voraus
ſichtlich im Laufe der Woche in Düſſeldorf den
Entſcheidungskampf durchführen.

Die Deutſchen Eisſegelmeiſterſchaf
ten in Angerburg haben eine ſehr gute Be
teiligung gefunden. Jnsgeſamt ſind Meldungen
von 73 Eisyachten eingegangen, darunter auch
von drei Yachten aus Polen.

Ski- Meiſter der Tſchechoſlowakei
wurde Vranga, der im Springen auf 57,5 und
57 Meter kam, mit 436,50 Punkten. Simunek
(421,4), Lahr (396,2), Kovar (393,6) und
Berauer (363,7 P.) belegten die Plätze

Ein Amateurboxländerkampf Deutſch
land Jrland ſoll noch in dieſem Jahre
als Rückkampf auf deutſchem Boden aus
getragen werden. Als Austragungsort iſt die
Hamburger Hanſeatenhalle, als Termin Ende
April vorgeſehen,



Sportfreunce ganz groß
Wejfere Klärong am Tabelſenencde zuongonsten von Wacher

Pl. Man erlebt es alljährlich, daß in der Zeit
ſpanne der Schneeſchmelze die Atmoſphäre der
Ueberraſchungen in den Ballſpielen eine Hoch
ſpannung erreicht. Dies hat im weſentlichen
ſeinen Grund in den durch das Tauwetter
gegebenen Bodenverhältniſſen und in der Tat
ſache, daß ſich manche Mannſchaft beſſer mit
einem ſchweren Spielfeld abfindet, als die
andere. So war denn auch am geſtrigen
Tage eine Zahl von Spielen von dieſen Be
gleiterſcheinungen nicht unweſentlich beeinflußt
Es gab hohe Torquoten im Fußballſport, die
man ſonſt nicht gewöhnt iſt. Es fehlte aber
auch nicht an Ueberraſchungen, von denen die
größte ohne Zweifel das 4:4 Unentſchieden
von Schalke 04 gegen SV Herten in
Herten iſt.

Doch wenden wir uns einmal dem Ge
ſchehen in unſerem Heimatgau zu. Jn der
Gauliga ſtanden ſich folgende Mannſchaften
in den Punktſpielen gegenüber:

Sportfreunde Halle Wacker 4:1
1. SV Jena 99 Merſeburg 2:2
Vikt. 96 Magdeburg SpVg. Erfurt 2:2
Beſonders geſpannt war man auf den Aus

gang des Treffens in Halle, nachdem Wacker
vor vierzehn Tagen die Spielvereinigung
Erfurt durch eine recht gute Leiſtung geſchlagen
hatte. Eine weſentliche Formverbeſſerung der
Blau Weißen war unverkennbar, die ſogar
Hoffnungen für Wackers Verbleib in der Gau-
liga erſtehen ließ. Dieſe Hoffnungen haben ſich
jedoch als trügeriſch erwieſen. Wacker, ohne
Schulz und Acke ſpielend, mußte ſich glatt ge
ſchlagen bekennen, allerdings von einem
Gegner, der gerade in dieſem Kampf zur Hoch
form auflief. Dieſe Niederlage iſt für die
halliſchen Wackeraner um ſo ſchmerzlicher als
ihre derzeitigen Tabellennachbarn wenigſtens
einen Punkt retteten. Damit dürfte ſich die
c der Hallenſer noch weiter verſchlechtert
aben.

Eine der eingangs erwähnten Ueber
raſchungen leiſtete ſich der vorjährige Gau
meiſter 1. SV Jena, dem es ſelbſt auf
eigenem Spielgrund nicht gelang, den Sieger
zu ſtellen. Er mußte vielmehr an die ſich ſehr
tapfer wehrenden Merſeburger 99er
einen Punkt abgeben. Damit iſt die Lage klar
gezeichnet: Jena wird ſeinen Meiſtertitel an
Deſſau 05 abgeben müſſen und am Tabellen-
ende müßten ſchon Zeichen und Wunder ge
ſchehen, wenn in der Reihenfolge der am
ſchlechteſten placierten Mannſchaften noch eine
entſcheidende Amgruppierung eintreten würde.

Sportfreunde in glänzender Form
Sportfreunde Wacker Halle 4:1 (3:0)

Man kann das Ding drehen und wenden,
wie man will, immer wieder wird man zu der
gleichen Feſtſtellung kommen müſſen: Für das
zahlenmäßige Ergebnis des obigen Kampfes
gibt es kein Wenn und kein Aber! Wenn
ſchon eine Einſchränkung Geltung haben ſoll,
dann nur die, daß die Wackerelf das Spiel mit
Erſatz für Schulz und Acke durchführen mußte
und obendrein das „Pech“ hatte, einen halli-
ſchen Rivalen in Hochform anzutreffen. Hier
aus ergibt ſich ohne weiteres die Folgerung,
daß die Sportfreunde einen überlegenen Sieg
im wahrſten Sinne des Wortes herausſpielten
und dieſen auch in der erzielten Höhe verdient
haben. An dieſem Urteil gibt es nichts zu
deuteln.

Die Wackerelf beging ſchon, ehe der Ball
freigegeben war, nach unſerer Meinung einen
ſchweren taktiſchen Fehler, indem ſich der
Spielführer bei der Platzwahl entſchied, zuerſt
gegen die Sonne, die geſtern die Sportplätze
in ein geradezu ſtrahlendes Licht tauchte, zu
ſpielen. Anſere Meinung wurde denn auch
durch den Spielverlauf beſtätigt. Oder iſt es
nur ein Zufall, wenn von fünf Treffern allein
vier gegen das der Sonne entgegenſtehende
Tor erzielt wurden?

Der Beginn des überaus ſtark beſuchten Spieles
am halliſchen Roſengarten ließ kaum die glatte
Niederlage der Wackeraner vorausſehen. Die
Elf befand ſich vielmehr gut im Zuge und
war ihrem Gaſtgeber zunächſt völlig eben
bürtig. Das von ihr ausgehende „Feuer“ war
aber nicht von langer Dauer; es erwies ſi
bald als „Strohfeuer“. Von der guten an
fänglichen Zuſammenarbeit war dann nichts
mehr übriggeblieben, man ſah vielmehr nur
noch ein Abrackern einzelner Spieler, ſo beim
rechten Läufer Blanke, der geſtern turm-
hoch über ſeinen Kameraden ſtand, ſowie bei
Lehmann und dem Schlußdreieck, dem es
ſchließlich zu verdanken war, daß die Nieder
lage nicht noch größer wurde.

Von den beiden Neulingen befriedigte
zwar anfangs Fran ke als Angriffsführer.
aber ſpäter verſah er dieſen Poſten infolge
ſeiner Langſamkeit ebenſo unbefriedigend, wie
ſein linker Nehenmann Schmüßer, der
völlig aus dem Rahmen fiel. Sehr ſchwach
war auch Schlag als Linksaußen. Was
früher die Stärke der Wackeraner war, nämlich
brauchbare Außenſtürmer, iſt heute ihre
Schwäche.

Der Sieger war dagegen aus ganz anderem
Holze geſchnitzt. Alle Spieler waren weſentlich
ſchneller am Ball als der Gegner, und was
die Elf beſonders auszeichnete, war die
Läuferreihe Eodau, Böttger, Krampe, die vor
allem in Bezug auf Aufbauſpiel einen großen
Tag hatte und weſentlich zum Siege beitrug.

Wir behaupten beſtimmt nicht zu viel, wenn
wir ſagen, daß die Mannſchaft ſich gerade auf
Grund dieſes Vorteils zu einer Spielweiſe
zuſammenfand, die wir ſchon lange nicht von
einer Ligamannſchaft des Gaues Mitte ſahen.
Jeder einzelne Feldſpieler war in einer ſolchen
Form, die dem Torhüter Schacher kaum
ſchwere Aufgaben übrigließ. Mit Recht
konnte daher die Sportfreunde Elf beim
Schlußpfiff über einen ſchönen Sieg quittieren.

Nach einer gleichmäßig verteilten erſten
Viertelſtunde traf der Platzbeſitzer das erſtemal
ins Schwarze. Der talentierte Linksaußen
Kurth war mit einer Vorlage von Krampe
davongezogen, gab das Leder Warnecke
ſchußgerecht auf den Fuß und mit einer präch
tigen Schußleiſtung des Mittelſtürmers war
der Wackertorhüter Groſſe geſchlagen. Die
Wackeraner bemühten ſich zwar. in der Folge
dieſen Verluſt auszugleichen, aber ihr Spiel
war bei weitem nicht ſo zügig, wie das des
Gegners, der in der 34. Minute durch Häuß
ler zum zweiten Male erfolgreich war. Nach
dem Schacher die einzige ſchwere Gefahr der
erſten Halbzeit einen Strafſtoß von Schlag
gut gemeiſtert hatte, ſchuf eine geſchickte
Wendung von Warnecke (,ruckzzuck“
meinte ein Zuſchauer) bei einer Ballaufnahme
drei Minuten ſpäter den Pauſenſtand.

Die erſten zehn Minuten nach Wieder
beginn gehörten unſtreitig den Wackeranern;
es ſah oft beängſtigend vor dem Sportfteunde
tor aus. Es gab mehrere Ecken, aber ſonſt
ſtand die Abwehr der Platzbeſitzer eiſern.
Schließlich gingen auch die Stürmer, nachdem
ſie etwas „verſchnauft“ hatten, wieder zum
Angriff über und als in der 76. Minute

Häußler einen Eckball von Kurth mit Kopf
ſtoß in die äußerſte Torecke lenkte, galt es für
den Gegner nur noch, das zahlenmäßige Er
gebnis ſo ehrenvoll wie möglich zu geſtalten.
Das gelang ſchließlich auch, indem Franke
wenig ſpäter das erſte und einzige Tor für
ſeine Farben erzielte.

Einen wertvollen Punkt durch Kampfeifer

1. SV Jena SV 99 Merſeburg 2:2
Nun hat der zweifache Gaumeiſter ſich auch

im Rückſpiel gegen den wieder aufgeſtiegenen
SV 99 Merſeburg mit einem Unent-
ſchieden begnügen müſſen, nachdem es in der
erſten Runde in Merſeburg auch nur zu einem
0-0 gereicht hatte. Wohl zeigten die Platz
beſitzer auf dem ſehr ſchweren Boden die beſſeren
techniſchen Leiſtungen, ſie konnten ſich aber
dennoch nicht durchſetzen, da die Merſe
burger, die noch nicht aus allen Abſtiegs
ſorgen heraus ſind, eine kämpferiſch glänzende
Leiſtung boten

Vor allem war es der Tormann Galan
der im Merſeburger Tor, der durch ſeine
glänzenden Paraden ſo manchen Angriff der
Jenger erfolglos werden ließ. Aber auch die
übrigen Mannſchaftsteile zeigten reſtloſen Ein
ſatz. Alle Tore fielen bereits in der erſten
Hälfte. Bereits nach fünf Minuten verwandelte
der Halbrechte Merſeburgs, der eine Vorlage
von Roß burg unhaltbar verwandelte. Doch
ſchon zwei Minuten ſpäter hatten die Jenger
den Ausgleich hergeſtellt. Bei einem Gedränge
im Merſeburger Strafraum bekam der Jenger
Halbrechte Rötſchke den Ball, ſchoß, und von
einem Merſeburger Spieler prallte das Leder
unhaltbar ins eigene Tor. Nach abermals

Kcmercdschoffspreis an Alchimist
Glanzvolſer Schlußtog des Berliner Reiftorniers

Das Berliner Reitturnier wurde am Sonn
tag in der Deutſchlandhalle beendet.

Die Nachmittagskämpfe, zu denen u. a, auch
Reichsführer S. Himmler als Ehrengaſt
erſchienen war, fanden ihren Höhepunkt im
Championat der Pferde einer Mate
rialprüfung, die ſtets am letzten Tage ent
ſchieden wird. Die Sieger der beiden Wett-
bewerbe für Pferde aus Privatzuchten bzw.
aus Staatsgeſtüten, Flipp und Herder trafen
dann im Siegespreis noch einmal zuſammen
und hier entſchieden ſich die Richter gegen
Flipp und erkannten dem wundervollen
Trakehner Herder den erſten Preis zu.
Herder gewann damit das Championat der
Pferde.

Nicht weniger als 70 Pferde ſtarteten im
einleitenden Springen um den Troſtpreis,
an dem nur Pferde ſtartberechtigt waren. die
während des Turniers nicht mehr als 200 RM.
gewonnen hatten. Die Schnelligkeit gab den
Ausſchlag. Die Zeit von Defkhed mit 59.,2 Sek.
ſchien lange Zeit nicht zu unterbieten. Erſt
ganz zum Schluß holte der von Oberleutnant
Freiherrn von Wangenheim gerittene
Bingo 57.4 Sek. heraus und hatte damit den
Sieg vor Defkhed und Kronprinz (Ober-
leutnant Niemack) unter insgeſamt 17 fehler
loſen Pferden ſicher. Die Ausländer kamen
auch hier nicht zur Geltung.

Jm Preis von Berlin, einer ſchweren
Dreſſurprüfung, erſchien noch einmal die Elite
der Dreſſurpferde im Wettbewerb Lediglich
die drei Erſtplazierten der großen Dreſſur vom
Vortage waren ausgeſchloſſen. Fels unter

Oberleutnant Wilcke und Bojar, mit Frau
Franke im Sattel, erhielten die Goldene
Schleife und teilten ſich in den Sieg vor
Emir Rittmeiſter Polley) und Lear(Stabskapitän JandoCSR), der von den Aus
ländern am weiteſten vorn endete.

r

Noch einmal war die Deutſchlandhalle am
Sonntagabend faſt bis auf den letzten Platz
beſetzt, als die Kämpfe der Schlußveranſtaltung
mit dem Kameradſchaftspreis be
gannen. Die geſamte erſte Klaſſe ging hier
noch einmal in einem SA.-Springen über den
ſchwierigen Kurs von 16 Hinderniſſen. Von
den 34 Startern erledigten ſechs ihre Aufgabe
ohne Fehler. Wieder gewann „Alchimiſt“
unter Oblt. Brinkmann mit einer fabel-
haften Leiſtung und ſchlug den Franzoſen
„Volant III unter Kapitän Clavé mit

Sek. Der Wallach, der ſchon den „Großen
Preis der nationalſozialiſtiſchen Erhebung ge
wonnen hatte und am deutſchen Sieg im
Preis der Nationen“ hervorragend beteiligt
war. verhalf ſo den deutſchen Farben noch zum
Schluß zu einem ſchönen Erfolg. Ausgezeichnet
ſchnitt auch „Monhott“ unter Hauptmann
Nelke als Dritter ab und nur wenige Sekun-
den langſamer ging „Baron“, der von Brink
mann mit der gleichen Eleganz wie „Alchimiſt“
über den Kurs geſteuert wurde. Schneller als
der Sieger waren Fridolin“ und „Nordland“,
die jedoch in der Hitze des Gefechtes bei ihrem
ſchnellen Tempo je einen Flüchtigkeitsfehler
machten.

Mefze vor lacquehoye
Richter wurde um den Sieg gebracht

Auf der Pariſer Winterbahn wurden
am Sonntag die großen Preiſe des Jnter-
nationalen Radſportverbandes (UC9J) für
Steher und Flieger entſchieden.

Bei den Stehern gab Mettze wieder eine
ausgezeichnete Vorſtellung. Er gewann den
erſten Lauf nach prächtigem Kampfe vor
Lacquehaye, mußte ſich aber im zweiten
knapp geſchlagen bekennen, ohne daß dadurch
ſein Geſamtſieg vor Lacquehaye, Raynaud,
Ronſſe und Paillard jemals gefährdet war.

Zu einem Skandal kam es leider im
Fliegerkampf, wo ſich Michard, Richter und
Scherens für das Finale der Erſten qualifiziert
hatten. Richter gewann den Endlauf vor
Michard und Scherens klar mit einer halben
Länge, doch verkündete der Zielrichter Michard
als Sieger. Die Zuſchauer verlangten immer
wieder nach Richter und feierten den Deutſchen
bei der Ehrenrunde als Sieger. Toni Mer-
ken s war im zweiten Halbfinale durch taktiſch
e Fahren knapp von Michard geſchlagen
worden.

Wiecler miblungene „Nocht“
Faſt alle Fahrer gaben auf

Ein Mißerfolg in jeder Hinſicht war das
Nachtrennen auf der Baſeler Winterbahn.
Nur rund 1800 Zuſchauer und der wohl
niedrigſte Kaſſenſtand ſeit Beſtehen der Bahn
konnten die Kampfluſt der Fahrer nicht heben.
Nachdem es ſchon vor Beginn zwiſchen Ver
anſtaltern und Fahrern Auseinanderſet ungen
wegen Auszahlung der Gage gegeben hatte,

gaben die meiſten ſchon bald nach Beginn des
Rennens auf. Von den zwölf geſtarteten Aus
ländern beendeten nur Piemonteſi-Malmedy
und Erne-Naye das Rennen; alle übrigen
gaben vorzeitig auf, darunter auch die
Deutſchen Bautz, Göbel und Altenburger.
Sieger wurden ſchließlich die Jtaliener Pie
monteſiMalmedy mit zwei Runden Vorſprung
vor Erne-Naye, hinter denen mit acht Ver
luſtrunden Suter-Th. Heimann den dritten
Platz belegten.

Moforbrigode Mitte siegt
Goldmedaille bei der Kraftfahrzeug-

winterprüfung
Am Sonntag wurde die

zeugwinterprüfung
Kraftfahr-
1937 abge

ſchloſſen. Obgleich urſprünglich die Anſicht
vorherrſchte, die Fahrt würde keine ſonder
lichen Schwierigkeiten bereiten. mußte man
dann doch dieſe Anſicht gründlich revidieren,
war do h das Ergebnis mehr als zufrieden
ſtellend.

Von den 287 Teilnehmern, die den Wett-
bewerb aufnahmen, führten 237 alle vier
Tage durch und nur 50 ſchieden aus.
119 Einzelfahrer erhielten die Goldmedaille,
18 Mannſchaften den Goldſchild. Die ent
ſprechenden Auszeichnungen in Silber wurden
an 103 Einzelfahrer, darunter 13 Mannſchaften
gegeben. 17 Fahrer und drei Mannſchaften be
kamen die eiſerne Medaille oder den Eiſen
ſchild. Vier Teilnehmer erhielten die Erinne-
rungsplakette.

Unter den Trägern der Goldmedaille be
findet ſich auch die Mannſchaft der Motor-
brigade Mitte, die durch Magdeburger
NSKK.Männer vertreten war.

fünf Minuten hatten die Jenger dann ſchon
die Führung übernommen, und zwar war es
Mittelſtürmer Paul, der aus nächſter Nähe
unhaltbar verwandelte.

Die Merſeburger gaben ſich aber keineswegs
geſchlagen und faſt mit dem Pauſenpfiff zu
ſammen fiel auch der Ausgleich. Eine Unſicher
heit in der Jenger Deckung wurde vom Merſe
burger Rechtsaußen entſchloſſen ausgenutzt und
damit hatten die Gäſte einen Punkt gerettet

Die zweite Spielhälfte verlief ziemlich auf
geregt. Wohl waren die Jenger mit ihrem
Kombinationsſpiel etwas überlegen, aber die
Merſeburger waren mit den ſchnellen Durch
brüchen kaum weniger gefährlich. Jmmerhin
konnten die beiden Verteidigungen alle An
griffe der gegneriſchen Angriffsreihen ab
ſchlagen, ſo daß es bei dem 2:2 blieb. Rund
2000 Zuſchauer waren anweſend.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Deſſau 05 14 12 1 1 41:7 25:31. SV Jena 14 8 3 3 22:13 19:9Sportfr. Halle 15 8 3 4 31:27 19:11Thüringen Weida 14 6 6 2 23:20 1810
Krick.Vikt. Magdeb. 14 8 1 5 36:20 17:111. FC Lauſcha 13 5 1 7 22:27 11:15
Spielvergg. Erfurt 14 3 5 6 20:27 11:17
99 Merſeburg 13 2 5 6 19:26 9:17Vikt. 96 Magdeburg 14 2 1 11 13:48 5:23
Wacker Halle 13 1 2 10 12:29 4.22

Spieſcqusfäſle im Bezitk
Während in der Gauliga alle Treffen durch

geführt werden konnten, fielen in der
Bezirksklaſſe zwei den ſchlechten Boden
verhältniſſen zum Opfer. Es ſpielten nicht:
Preußen Merſeburg Sportvereinigung Zeitz,
Sportfreunde Naundorf Naumburg 05; da
gegen fanden ſtatt:

Halle 96 VfL Merſeburg 6:1
Schw.Gelb Weißenfels VfB Zſcherndorf 5:5

Durch den zahlenmäßig hohen Sieg der
halliſchen 9ber hat ſich wieder einmal ein
Stellungswechſel an der Tabellenſpitze voll
zogen, den man aber zur Zeit nur rein theo
retiſch betrachten kann. Durch dieſe Lage iſt
jedenfalls dafür geſorgt, daß auch die kommen
en Spiele im Blickfeld um die endgültige

Tabellenführung ſtehen werden. Sicher iſt der
Sieg der 96er dem Spielverlauf nach zu hoch
ausgefallen, da die Gäſte infolge Feldverweiſes
eines Stürmers an Durchſchlagskraft verloren
hatten. Es darf aber nun einmal nicht angehen,
daß ein Spieler glaubt, ſeiner Meinung in
einer ungewöhnlichen Form beſonderen Nach
druck zu verleihen, ſelbſt dann nicht, wenn der
Betreffende im Recht ſein ſollte. (Was wir
hiermit keineswegs behaupten wollen.)

So intereſſant der Kampf um die Tabellen
ſpitze iſt, ſo ſpannend iſt aber auch die Lage
der Spiele in der Abſtiegszone. Durch eine
energiſche Leiſtung ſicherte ſich Schwarz
Gelb Weißenfels ein beachtliches Unent
ſchieden, was zur Folge hat, daß ſich nunmehr
vier punktgleiche Mannſchaften in den letzten
Tabellenplatz teilen.

Die Spitzensfellung wiecler erkämpft
Halle 96 VfL Merſeburg 6:1 (1:1)

Zu dieſem Spiel hatte ſich eine anſehnliche
Zuſchauermenge eingefunden. Beide Mann
ſchaften, die in ſtärkſter Aufſtellung angetreten
waren, zeigten bei verteiltem Spiel zunächſt
gute Leiſtungen. Schon bald ſtellte es ſi
heraus, daß die 96er bei ihren Vorſtößen weit
gefährlicher waren als die nicht ſo entſchloſſenen
Merſeburger. Die 9ser hielten ihre Aktionen

die häufig hart bewurde, war Kammerer in beſter Spiel-
laune; er arbeitete vor allem im Spielaufbau
zeitweiſe vorbildlich.

Leider wurde durch einige angezweifelte
Entſcheidungen des Schiedsrichters etwa Mitte
der erſten Halbzeit, als es durch Groſſe 10
für 96 ſtand, ſeitens der Gäſte eine unnötige
Schärfe in das Spiel getragen, die den en
verweis von Jeſſe zur Folge hatte. Obwohl
die Merſeburger dadurch von der 40. Minute
ab nur mit zehn Mann ſpielten, hielten ſie das
Spiel jederzeit offen, kamen aber bei ihren
Vorſtößen nur ſelten zum Schuß. Erſt durch
einen Elfmeter ſtellten ſie das Halbzeitergebnis
her, nachdem vorher die 96er einen zuge
ſprochenen Elfmeter verſchoſſen hatten.

Wenn ſchon Bergmann im Merſeburger
Tor während der erſten Spielhälfte bei ſcharfen
Schüſſen des 96er Jnnenſturmes Gelegenheit
hatte, ſeine Kunſt zu zeigen, ſo erſt recht nach
Wiederbeginn. Ohne Zweifel hatten die 96er
in den zweiten 45 Minuten mehr vom Spiel.
Einmal war der Merſeburger Sturm durch die
Zurücknahme von Brödel in den Mittellauf
geſchwächt, zum anderen kamen die 96er mehr
und mehr ins Spiel und blieben mit ſyſtemvoll
vorgetragenen Angriffen dauernd im Vorteil

Bei den immer wieder ſcharf und placiert
abgegebenen Torſchüſſen rettete Bergmann das
Reſultat, ohne jedoch fünf weitere unhaltbare
Treffer von Groſſe, Gabbert und Hoffmann
verhindern zu können. Durch das aufopfernde
Spiel waren die Merſeburger bei dem ſchweren
Boden und mit nur 10 Mann ſpielend ſtark
mitgenommen Trotzdem arbeiteten ſie bei ge
legentlichen Vorſtößen hin und wieder Tor
gelegenheiten heraus, wobei Geißler einmal
erſt in höchſter Not durch Abnahme vom Fu
die Situation klärte.

Die Merſeburger verloren, weil ihre Taktik
Schiffbruch erlitt. Der Platzverweis von Jeſſe
hat dieſes Mißgeſchick ſicherlich noch erhöht. Die
96er ſpielten ihre Aktionen exakter, blieben bei
ihrem Syſtem, waren in der Deckung ſtark und
der Sturm nutzte durch entſchloſſenen Schuß die
her ausgearbeiteten Gelegenheiten.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
VfL Halle 96 15 11 2 2 65321 246VfS Hvitterfeld 14 10 2 2 418 226
Ammendorf 15 7 3 5 29:80 171
Sporwergg. et 7 2Sportfr. Naundorf 15 7 2 6 44:88
VfB zſcherndorf s 5SV 9 Halle iVfL Merſeburg e 7 537Preußen Merſeburg 13 4 1 8 26:16 55
Naumburg 05 14 3 8 273Schw. Leihenfels
TuR Weißenfels 15 8 3 9 2388



fcvorit bößte Ponkfe ein
luftwaffe siegte 4:2 Die Hälfte aller Spiele ousgefolſen

Das eingetretene Tauwetter machte einige
Spielfelder grundlos, ſo daß faſt die Hälfte
der angeſetzten Spiele ausfallen mußte. Und
in den durchgeführten Spielen gab es dann
auch wieder einmal einige Ueberraſchungen.

So ließ ſich in der 1.KreisklaſſeFavorit
Halle vom Luftwaffenſportverein Halle vorerſt
die letzte Hoffnung auf den Anſchluß an Beuna
zunichte machen. Giebichenſtein Sportbrüder
ſicherte ſich im Spiel gegen Braunsdorf wenig
ſtens einen wertvollen Punkt, iſt damit aller
dings noch nicht aus der Gefahrenzone heraus.

n der 2. Kreisklaſſe iſt in Ab
teilung A Weiſe durch einen 7:2Sieg gegen
Halle 1910 nun doch auf dem beſten Wege zur
Meiſterſchaft. Jn Abteilung B hat ſich die
Rangfolge nicht verändert, und auch in Ab
teilung D bleibt es beim alten. Hier über
raſchte lediglich Piſſen durch den allererſten
Punktgewinn mit einem 0:0 gegen Günthers-
dorf. Ernſter iſt die Situation wieder in Ab
teilung E geworden, weil ſich die führende
Mannſchaft Löbejün in Wettin 3:2 ſchlagen
ließ und damit wieder punktgleich mit
Rehlitz iſt.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe:
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Beuna 16 14 1 1 61:23 29:3
Kayna 17 9 6 2 42:20 24:10Reideburg 19 12 7 43:45 24:14Voruſſia Halle 16 9 4 3 44:23 22:10Leunga 17 9 3 5 62:29 21:13Favorit Halle 15 9 1 5 44:29 19:11Vraunsdorf 19 7 5 7 46:40 19:19
Neumark 19 6 3 10 32:29 15:2315 6 2 7 50:42 14:1616 6 2 8 41:41 14:18S 19 4 S 11 (40 12:26gau 17 4 s 10 32:56 1123Mücheln 20 4 2 14 31:73 10:30Luftw. Merſeburg 15 2 2 11 27:57 6:24

Luftwaffe Halle Favorit 4:2
Es ſoll anerkannt werden, daß in dieſem

Spiel das techniſch beſſere Können von Favorit
geboten worden iſt, daß aber andererſeits der
außerordentlich große Eifer und Kampfgeiſt
der Soldaten dieſe Schwäche vollauf wieder
ausglich. Mit gleicher Schnelligkeit und ſo
herzhaften Schüſſen wie in dieſem Spiel wer
den ſich die Soldaten vor dem Abſtieg mehr
als ſicher retten können.

Gleich nach Anpfiff brachte Hedel die
Favoriten 1:0 in Führung. Anermüdlich
kämpften beide Mannſchaften auf Sieg, aber
erſt kurz vor der Pauſe vermochten die Sol
daten durch ihren Halblinken. den Ausgleich
zu erzielen. Nach der Pauſe gingen die Flieger
dann durch ihren Mittelläufer 2.1 in Füh-
rung, aber wieder war es Hedel, der den
Ausgleichstreffer vollzog. Jn der Folge war
dann Favorit immer leicht überlegen. Blitz
ſchnelle Vorſtöße der Flieger aber brachten
durch den Mittelſtürmer und durch den Links
außen noch den 4:2-Achtungserfolg. Luft
waffe 2. Favorit 3. 8:2.

GiebichenſteinSportbr. Braunsdorf 3:3
Wenn man am Schluß des Spieles das

3:3 als gerecht bezeichnen möchte, ſo nur des
halb, weil die Platzbeſitzer wenigſtens in der
zweiten Halbzeit gleichwertig waren. Jn der
erſten Spielhälfte dagegen war Braunsdorf
beſſer und hätte bis zum Seitenwechſel ein
höheres Ergebnis als 2:1 erzielen können.
Nach der Pauſe erhöhte Braunsdorf ſogar auf
3:1, aber ein verwandelter Elfmeter brachte
das 3:2 und eine gute Leiſtung von Laukat

der in dieſem Spiel der beſte Mann der
Platzbeſitzer war beſcherte der Mannſchaft
mit 3:3 einen wertvollen Punkt.

Beung Neumark 2:1
Es iſt ſchon ſo, daß Beung in ſeinenLeiſtungen zur Zeit bedenklich nachgelaſſen hat.

enn die Mannſchaft etwa jetzt ſchon über
ſpielt iſt, dann könnte ihr dies trotz des großen
orſprungs noch zum Verhängnis werden.eumark hätte ſchon im erſten Spielabſchnitt
en Sieg ſicherſtellen können, aber viel Schuß

pech und ungenaues Schießen verdarb ſchließ
lich doch dieſe Möglichteit. Beung fand ſich in
er erſten Halbzeit gar nicht zuſammen. Erſt

Se Umſtellung brachte hier Abhilfe und zum
Hluß den knappen, aber doch ſehr glücklichen

Sieg durch Sachſe.

VfB Schkeuditz Spergau 3:2
Wider Erwarten gut war Spergau. Die

Marnſchaft vermochte zweimal in Führung zu
gehen, ober dieſen Vorſprung doch nicht bis
en Schlus halten, weil ein ſchließlich doch

ermeidbarer Elfweter den Siegestreffer für
chkeuditz einbrachte.

ie übrigen drei Spiele fielen aus.

2. Kreisklasse
der bteilung A. Diesmal nicht glücklich, ſon
n e 7:2 gewann Weiſe gegen Halle
zum et die beſſeren Stürmerleiſtungen. Bis
Der en enwehſel war Halle 1910 gleichwertig.

eif eſte Spieler war der Rechtsaußen von
rer er Pchs Tore ſchoß. Poſt und Döllnitz
o n ſich unentſchieden 3:3; hier hätte die

r Sieg verdient gehabt. EbenfallsCan ſchieden 2:2 trennten ſich Olympia und
beide S. Oympia hatte das Pech. daß ſich

piet Verteidiger ohne Schuld eines anderen
derg ers verletzten Brachſtedt gegen Lands
geſelend Wacker Zörbig gegen Eröllwitz aus

ſich teilung B: Freya Paſſendorf behauptete
auch im letzten Spiel gegen Nietleben 3:1

Lettzwartete nun auf den Schrittmacher, der
n ſchlägt. Schiepzige Salzmünde kam

nicht unverdient gegen Fortung Zappendorf zu
einem 3:1Sieg.

Jn Abteilung C fielen alle Spiele aus.

Abteilung D: Wie erwartet knapp 5:4 ge
wann Wegwitz in Altranſtädt. Dagegen kam
GroßLehna gegen Schladebach zu einem hohen
8:0Sieg. Schützenfeſt gab es in Zöſchen, wo
Teuditz diesmal 11:0 überfahren wurde.
Durch ein 0:0 zwiſchen Piſſen und Günthers-
dorf ſicherte ſich Piſſen überraſchend den erſten
Pluspunkt.

Abteilung E: Die 2:3- Niederlage von Löbe
jün in Wettin und der 3:1Sieg von Rehlitz in
Oſtrau brachten wieder Punktg rn
zwiſchen Löbejün und Nehlitz. Gerbſtedt
trat in Rothenburg nicht an.

Halle 1910 2.-- Weiſe 2. 1:2, Poſt 2.--Döll-
nitz 2. 7:20 und Olympia 2. Canena 2. 2:2.

Tornen, Spiel und Tanz
Reichstagung für Frauen und Mädchenturnen

Der Deutſche Reichsbund für Leibes
übungen führte am Sonnabend und Sonntag
in Breslau die erſte Reichstagung für
Frauen- und Mädchenturnen durch. Die
Tagung trat mit neuen Formen der Leibes-
ertüchtigung der Frau vor die Oeffentlichkeit
und bildete den Auftakt einer Werbearbeit des
DRL für die Leibesübungen der deutſchen
Mädchen und Frauen. Praktiſche Lehrarbeit,

leuno kann

Geräteturnen, Kampfſpiele als Erziehungs
mittel, deutſcher Tanz und deutſches Lied
deuteten den allgemeinen Rahmen für dieſe
neue grundlegende Aufbauarbeit an. Allen
er nt in Deutſchland ſoll das buntfarbige

ebiet der Leibesübungen erſchloſſen werden.

Turnerinnen im Wefthampf
Käte Hagemeier (5TSV) Einzelſiegerin

Der Kreis Jahn im DRL führte amSonntag in Halle die vom Reichsfachamt
ausgeſchriebenen Gerätewettkämpfe für Turne
rinnen und Jugendturnerinnen durch.

Da in die Turnerinnen Wettkämpfe jetzt
auch der Schwebebalken, der gymnaſtiſche
Sprung, die Bodenübung, die Springſeil
gymnaſtik, das Keulenſchwingen und die
Schaukelringe eingeſchaltet ſind, gewinnen die
Wettkämpfe eine weit größere Bedeutung, da
jetzt mehr als bisher die weſentlichen
Uebungen für die Körpererziehung der Frau
berückſichtigt werden.

Einen recht ſpannenden Verlauf nahm der
Einzel-Sechskampf der Turnerinnen
(Schwebebalken, Schaukelringe, Barren, Pferd,
Springſeilgymnaſtik, Keulenſchwingen). Hier
konnte ſich Käte Hagemeier vom Halle
ſchen Turn und Sportverein mit 102 Punkten
als Erſte in die Siegerliſte eintragen. Den
2. Platz belegte Nelly Köttig (HTSV)
mit 95 Punkten vor Erika Theuerkauf
(GTV), die 91 Punkte erzielte.

Die weiteren Ergebniſſe ſind: Geräte
fünfkampf für Jugendturnerinnen (Reck,
Barren, Bock, Schwebebalken, gymnaſtiſcher
Sprung): 1. KTV Halle mit 73 Punkten.
2. Jahnſcher TV Halle 68 Punkte. Geräte
ſechskampf für Jugendturnerinnen (Reck,
Barren, Bock, Schwebebalken. gymnaſtiſcher
Sprung, Bodenübung): 1. KTV Halle 95 P.

Geräteſechskampf für Turnerinnen: 1. KTV
Halle 89 Punkte.

es ſchoſſen
In der Hancdbol Gouliqo Junkers Dessau 8:7 geschlagen

Nachdem die Handballſpieler in ihrer dies
jährigen Punktſpielreihe den Witterungsver
hältniſſen zum Trotz faſt jeden Sonntag ihre
Punktſpiele programmäßig durchführen konnten,
gab es am geſtrigen Spielſonntag in größerem
Umfange Spielausfälle. Vor Schnee und Tr
weichen die Handballſpieler nicht zurück. uf
geweichter Boden und Matſch aber laſſen ein
fach ein Spielen nicht zu. Zu verwundern iſt
es daher nicht. daß von den fünf angeſetzten
Spielen der Gauliga nur zwei zur Durch
führung kamen.

Die beiden Ergebniſſe der Gauliga lauten:
Deſſau 98 MSV Weißenfels 8:14 (4:6)
SSV Leung Junkers Deſſau 8:7 (5:1)
Höchſt erfreulich kommt der Sieg der

Leunger über die Anhaltiner. Schon im Vor
ſpiel gelang es ihnen zwei Pluspunkte zu
quittieren. Hier bewieſen ſie abermals, daß
dieſer Gewinn kein zufälliger war. Dieſer
Sieg bringt aber noch einen anderen Beweis.
Nähmlich, daß Leuna noch lange nicht gewillt
iſt, ſich aus der Gauliga verdrängen zu laſſen.
Nun iſt wieder die Möglichkeit offen, den vor
letzten Tabellenplatz an Eiſenach abzugeben.

Tabelle der Handball-Gauliga
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

S Lagdeburg 13 11 1 1 145:71 23:3
deißenfels 14 11 1 2 143:90 23:5

i 14 8 1 5 98:89 17:11S b 15 6 3 6 109:115 15:15Junkers Deſſau 16 6 2 8 113:133 14:18
Deſſau 98 15 6 1 8 95:90 13:16Magdeb.Neuſtadt 12 6 1 5 80:91 13:11
Wartburg Eiſenach 14 4 3 7 103:98 11:17
TSV Leuna 15 4 1 10 83:131 9:21PSV Halle 14 2 12 83:163 4:24

Jn Deſſau holte ſich wie erwartet der MSV
Weißenfels zwei weitere Punkte und ſteht nun
nach Pluspunkten mit dem PSV Magdeburg
punktgleich.

TSV Leuna Junkers Deſſau 8:7 (5:1)
Faſt mit dem gleichen Ergebnis wie im Vor

ſpiel gelang es den Leungern, abermals der
Junkersmannſchaft Sieg und Punkte abzu
nehmen. Während das Vorſpiel mit 7:6 für
Leung endete, konnte hier jede Mannſchaft
einen Treffer mehr erzielen.

Auf dem nicht gerade einwandfreien Boden
fand ſich die Mannſchaft der Platzbeſitzer vom
Abpfiff weg gut zuſammen. Mit ihrer guten
Zuſammenarbeit überraſchten ſie die An
haltiner in der erſten Halbzeit. Ehe die Gäſte
ſo recht im Bilde waren, lagen die Leunger
ſchon mit 5:1 in Führung. Obwohl das Sptel
vollkommen offen durchgeführt wurde, ver
fielen die Gäſte auf den Fehler, ſich durch
Dreiinnenſpiel durchſetzen zu wollen. Dadurch
erleichterten ſie die Abwehrarbeit der Leunger
Hintermannſchaft. Nach der Pauſe änderte ſich
das Bild allerdings. Die Gäſte waren wie um
gewandelt und ſetzten alles daran, den Vor
ſprung einzuholen. Hierbei ſetzte ſich der
Sturmführer Knoll ganz groß ein. Seiner
unermüdlichen Arbeit iſt es zu verdanken, daß
Tor um Tor aufgeholt wurde. Beim Stande
von 6:5 für Leung gab es einen dramatiſchen
Endkampf. Bis kurz vor Schluß hing das Er
gebnis beim Stande von 7.7 immer noch in
der Luft! Erſt in der Schlußminute konnte
Güttel den Siegestreffer anbringen,

Jn der Bezirksklaſſe kam nur ein
Spiel zur Durchführung.

Dieskau Unterröblingen 10:7 (3:5)
Hatte man auch mit einem klaren Sieg des

Platzbeſitzers gerechnet, ſo ſah es doch in der
erſten Spielhälfte nicht danach aus. Unter
röblingen lieferte anfangs ein gutes Zu
ſammenſpiel und errang eine kleine Feldüber
legenheit. Schwer hatte der Sturm allerdings
zu kämpfen, um ſich bei der Dieskauer Hinter

mannſchaft durchzuſetzen. Ein zahlenmäßig
großer Vorſprung konnte daher nicht erzielt
werden. Nach der Pauſe blieb anfangs Unter
röblingen weiter die tonangebende Mann
ſchaft und der Vorſprung wurde auf 7:3 er
höht. Schon glaubte keiner mehr an einen
Sieg der Dieskauer. Da drehte ſich allerdings
das Blättchen und Dieskau ſetzte alles daran,
den verlorenen Boden wieder aufzuholen.
Unter vollem Einſatz gelang ihnen dieſes Vor
haben. Es wurde nicht nur der Gleichſtand er
zielt, ſondern noch ein klarer Sieg errungen.

Tabelle der HandballBezirksklaſſe
Verein Spiele gew. Unent. verl. Tore Punkte

Halle 96 11 8 1 2 97:71 17:5Wackey Halle 11 s 1 2 94:66. 17;5,Boruſſia Halle 9 7 1 1 73:42 15:3Weiſe Halle 9 7 1 1 54:36 15:3Dieskau 11 3 1 7 74:87 7:15Unterröblingen 13 2 2 9 79:109 6:20
Reichsbahn Halle 10 1 2 7 53:83 4:16Giebichenſteiner TV 9 1 1 8 56:86 3:17

Jn der Kreisklaſſe gab es in derStaffel A nur Spielausfälle. Jn der Staffel B
fiel nur die Begegnung Diemitz Seeben aus.
Eine Ueberraſchung gab es zwiſchen Cröllwitz
und HTSV 7:5 (5:0). Wie vorausgeſagt
unterſchätzten die Gäſte ihren Gaſtgeber und
waren nach der Pauſe nicht mehr in der Lage,
den verlorenen Boden wieder aufzuholen.
Wenig Mühe hatte Dieskau den KTV mit
12:4 (8:1) abzufertigen. Schwerer mußte der
Luftwaffenſportverein gegen Wörmlitz mit 8:4
ſeinen Sieg erkämpfen.

Jm Freundſchaftsſpiel Poſt gegen Wacker
5:10 (3:5) löſte die Poſt ihre Aufgabe immer
noch zur Zufriedenheit. Bei gleichverteiltem
Spiel ſetzte ſich die größere Spielerfahrung der
Wackeraner durch.

Merseburger Hondlbol!
Trotz des großen Tauwetters konnten die

Handballſpiele im Kreis Merſeburg faſt reſtlos
erledigt werden. Jn Leung konnte der Turn
und Sportverein vor einer ſtattlichen Zuſchauer
menge über Junkers Deſſau ſiegreich bleiben.
Die beiden Bezirksklaſſenſpiele fielen aus.
Eine Ueberraſchung bildet die Niederlage der
Arbeitsgemeinſchaft ATV 1885 Merſeburg gegen
die TuVg mit 6:10. KötzſchenBeung unterla
nur knapp gegen Möckerling mit 8:11, MT
Lauchſtädt gewann überraſchend gegen Neu
mark mit 9:6.

TuVg Merſeburg ATV/1885 Merſeburg 10:6
Allgemein war man der Anſicht, daß die

neue Arbeitsgemeinſchaft mit bekannten Namen
die ſtärkſte Handballmannſchaft Merſeburgs ge
worden ſei. Das Pflichtſpiel gegen die TuVg
brachte wieder einmal das Gegenteil. Die
Vereinigten fanden ſich abſolut nicht zuſammen
und konnten die guten Stürmerangriffe der
Platzbeſitzer nicht ſtoppen. Einen guten Vor-
ſprung holten mit 7:3 die Platzbeſitzer in der
erſten Hälfte und verſtanden ihn zu halten
und damit einen ſicheren Sieg zu erzwingen.

Kötzſchen-Beung Möckerling 8:11 (6:6)

Die Spitzenmannſchaft der 1. Kreis
klaſſe, Möckerling, mußte in Beunga voll aus
ſich herausgehen, um zum Schluß noch einen
knappen Sieg zu erringen. Zur Pauſe ſtand
der Kampf noch unentſchieden; das beſſere
Stehvermögen der Möckerlinger brachte ihnen
ſchließlich den Sieg.

MTV Lauchſtädt Jahn Neumark 9:6 (3:1)
Mit neun Mann mußte Neumark das Punkt

ſpiel in Lauchſtädt beſtreiten. So war die
Mannſchaft ſchon von vornherein vor eine
ſchwere Aufgabe geſtellt. Die Lauchſtädter
zeigten wieder einmal eine gute Fort und
ſiegten verdient.

Jn der 2. Kreisklaſſe konnte Reipiſch
durch einen 17:5-Sieg die Meiſterſchaft er
ringen

Haonclboll in Zahlen
Gau Brandenburg? Turngem. in Berlin Bea

verſicherung 3:12. TV Forſt 1861 Polizei 8:10.
Gau Schleſien: BNN Breslau Reichsbahn Oppeln

12:2. Poligei Breslau DT 47 Görlitz 4:11.
Gan Sachſen: Guts-Muts Dresden Mil.TSALeipzig 0:11. Sportfreunde Leipzig TV Cbhemnitz

Gablenz 6:7. ATV Leipzig-Schönefeld Fortung Leipzig
4:1. TuB Werdau SpVgg. Leipzig 4:8.

Gau Nordmark: Oberalſter MSVP Roſtock 12:4.
TV Haſſee Winterbeck Boruſſia Kiel 10:5. Flensburg
08 Kieler MTV 9:3.

Gau Niederſachſen: Poſt Hannover MTV Braun
ſchweig 9.12. MSV 28 Lüneburg MSVP J.R. 59rer 9:9. Tura Gröpelingen Polizei Hannover
13:5.

Gau Weſtfalen: Jahn Werdohl DSC Hagen 4:8.
Weſtfalia Somborn TV Spenge 11:8. Hindenburg
Minden Eintracht Dortmund 5:3. Schalke 04 MSV
i 18:15. GrünWeiß Bielefeld Arminia vBiele
e 5:7.

Gau Niederrhein: SC Barmen Tura Barmen 4:10.
Rhenania Düſſeldorf SV Lintfort 6:8. Raſenſport
Mülheim Solingen 98 9:3. Kupferhütte Duisburg
gegen Raſenſport Gerresheim 4:4.

Gau Heſſen: Kurheſſen Kaſſel Tuſpo 86/09 Kaſſel
16:7. TV Wetzlar Jahn Genſungen 5:4.

fernkämpfe cler Schöfzen
Am 7. Februar waren in allen deutſchen

Gauen die deutſchen Schützen bei den Fern
kämpfen des Deutſchen Schützen ver
bandes im Wettbewerb. Geſchoſſen wird
nach den internationalen Bedingungen mitder freien Büchſe auf 300 Meter e 40 Schuß

in den drei Anſchlagsarten), mit der Scheiben
piſtole auf 50 Meter (60 Schuß Freihand), mit
automatiſchen Piſtolen auf 25 Meter (Schnell
feuer in je drei Serien zu acht, ſechs und vier
Sekunden) und im Kleinkaliberſchießen auf
50 Meter (je 40 Schuß in den drei Anſchlags
arten), mit der Scheibenbüchſe auf 175 Meker
(30 Schuß Freihand) und mit der Klein
kaliberbüchſe auf 50 Meter (je 10 Schuß in den
drei Anſchlagsarten), offenes und Diopter
viſier. Die Bekanntgabe der Ergebniſſe er
folgt durch den Deutſchen Schützenverband, der
die Fernkämpfe laufend in jedem zweiten
Monat ſtattfinden läßt.

Die Ergebniſſe des erſten Fernkampfwett
ſchießens im Schießhaus Birkhahn Halle
Diemitz. dem der Gauſchützenführer Wolff
Magdeburg beiwohnte, lauten:

Kleinkaliber mit militäriſchem Anſchlag: 1. KKSV
Greif, 1. Mannſchaft mit 1421 Ringen; 2. KKSV Her
mann Löns 1343 Ringe; KKSV Cawar 1. Mannſchaft
1299 Ringe.

Kleinkaliber mit offener Viſierung, freier Anſchlag:
1. Halleſcher Schützendund, 1. Mannſchaft mit 1556
Ringen; 2. Giebichenſteiner Schützenglide, 1. Mannſchaft
mit 1546 Ringen; 3. Glauchaiſche Schützengeſellſchaft mit
1520 Ringen; 4. Giebichenſteiner Gilde, 2. Mannſchaft
mit 1485 Ringen; 5. Glauchaiſche Schützengeſellſchaft,
2. Mannſchaft mit 1481 Ringen; 6. Polizeiſportverein,
1. Mannſchaft.

Kleinkaliber. 50 Meter, mit Diopter: 1. Glauchaiſche
Schützengilde 1522 Ringe.

WehrmannSchießen (30 Schuß auf L0erRingſcheibe)
1. Giebichenſteiner Schützengilde 2227 Ringe; 2. Halleſcher
Schützenbund 2137 Ringe; 3. Glauchaiſche Schützengeſell
ſchaft 1921 Ringe. Beſter Einzelſchütze Heynich (Gos
larer Jäger) 485 Ringe.

Piſtole auf 50 Meter: (60 Schuß auf 10er interntio
nale. Ringſcheibe) Mannſchaftsſieger Giebichenſteiner
Schützengilde mit 2170 Ringen. Beſter Schütze: Lenk mit
477 Ringen

Standſcheibe, 175 Meter, 90 Schuß freihändig:
Alleiniger Schütze: Krauſe Hall. Schützenbund) 898 Rg.

53 Jahre TV Ammendorf
Der Turnverein Ammendorf feierte am

Sonnabend ſein 53jähriges Beſtehen. Das
Feſtprogramm wurde durch die Mitwirkung
der Turnerriege des Kreiſes Jahn weſent
lich verſchönert. Nach einer kurzen Anſprache
des Vereinsführers, der insbeſondere den Ein
ſatz der Kreisriege für das WHW.Turnen
unterſtrich, nahmen die Vorführungen mit
Uebungen am Pferd, Barren, Reck, ſowie die
Freiübungen ihren Anfang. Vor allem gefiel

rötzſch durch ſeine ausgezeichnete Körper
beherrſchung, aber auch die anderen Teil
nehmer hinterließen einen guten Eindruck und
ernteten lebhaften Beifall.

Der ausgezeichnete Beſuch bewies, daß die
Arbeit des TV Ammendorf im verfloſſenen
Jahr nicht umſonſt geweſen iſt. Er dürfte dem
TV auch gleichzeitig Anſporn zu weiteren
Taten im neuen Jahr ſein.

Hessen Niecdlersachsen 3
Nach der Neuordnung im deutſchen Sport

lieferten ſich die Fußballgaue Heſſen und
Niederſachſen am Sonntag in Kaſſel vor
6000 Zuſchauern ihren erſten Freundſchafts
kampf. Das Spiel ſtand gang im Zeichen
zweier aufmerkſamer Hintermannſchaften.
Heſſens Sturm arbeitete die beſſeren Tor
chancen heraus, ſo daß Niederſachſen mit 3:1
(1:0) geſchlagen wurde.

USA vor Ungarn
Am Schlußtag der Tiſchtennis Welt

meiſterſchaften in Baden bei Wien
trugen die mit je einer Niederlage punkt
gleichen Mannſchaften von Ungarn und USA
einen Stichkampf aus. Die Amerikaner ge
wannen mit 58 zu 34.

Jn den Einzelſpielen
Männern nun auch alle deutſchen Frauen aus
geſchieden. Unſere Meiſterin Fräulein Buß-
mann wurde von der Wienerin Pritzi mit
21:17, 21:15, 12:21, 21:11 geſchlagen.

nach den

Schneller Sieg Hornfischers
Beim internationalen Ringerturnier in Göte

borg kam der deutſche Schwergewichtseuropameiſter Kurt Hornfiſcher zu einem ent
ſcheidenden Sieg. Er warf den Schweden
Hammar bereits nach 4:35 Min. Kampf
dauer.

Der großartige ſchwediſche Olympigſieger
Axel Cadier erhielt die einſtimmige Punkt-
rer gegen den körperlich weit
ſchwereren Tſchechen Klapuſch. Der Eſtländer
Karklin legte den Schweden Antonſſon
ſchon nach 1:45 Min. auf die Schultern



Wintersportkämpfe
ver Gliederungen der NSDAP.
Die Winterſportkämpfe der Gliederungen

der NSDAP. werden in der Zeit vom 19. bis
21. Februar in dem oberbayeriſchen Gebirgsort
RotkachEgern durchgeführt. Schon vor fünf
Jahren veranſtalteten SA., SS. gemeinſam
winterſportliche Kämpfe, die nach der national
ſozialiſtiſchen Machtübernahme für alle Gliede-
rungen der Partei, SA., SS., NSKK. und
HJ., ausgebaut wurden. Als Veranſtalter
wechſeln SA. und SS. alljährlich ab, und dies
mal iſt die SS. mit der Durchführung betraut.

Jm Vordergrund der Winterſportkämpfe
ſteht der Mannſchaftsgedanke, ſollen doch Sport
und Leibesübungen allgemein in die geſamte
erzieheriſche Arbeit der Gliederungen und da
mit des geſamten deutſchen Volkes verankert
werden. Dem entſpricht, daß die Führung der
Organiſation dem Reichsſportführer unterſteht,
wodurch die enge Zuſammenarbeit mit dem
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen ge
währleiſtet iſt. Den Reichsſportführer vertritt
der SS.-Hauptſturmführer Rudolph, als Ver
treter der einzelnen Gliederungen gehören dem
Organiſationsſtab an: SA. Brigadeführer
Michaelis (SA.), Oberſtaffelführer Ruland
(NSKK.) und Gebietsführer Schlünder (HJ.).

Die dreitägigen Kämpfe in Rottach-Egern
ſind für zwei Leiſtungsklaſſen ausgeſchrieben,
für die SA., SS. und NSKK. unter gemein
ſamer. die HJ. unter eigener Ausſchreibung
und Wertung. Das Kernſtück der Veranſtal-
tung ſind die Mannſchaftswettbewerbe, und
hier nehmen die auch am ſtärkſten beſetzten
Patrouillenläufe für SA., SS. und NSKK.
den erſten Platz ein.

Die Mannſchaften der Hochgebirgsklaſſen,
die ſich je aus einem Führer und vier Mann
zuſammenſetzen, kämpfen über 18 Kilometer,
wobei jeder 15 Pfund Gepäck zu tragen hat
und auf dem zweiten Teil der Strecke mit der
Kleinkaliberbüchſe fünf Luftballone abzu
ſchießen ſind, um den Wanderpreis des
Führers und Reichskanzlers, der
erſtmalig im Vorjahre von der SA. Gruppe
Hochland errungen wurde. Für die Mittel
gebirgsklaſſe iſt die Länge der Strecke auf
12 Kilometer verkürzt. Den Siegern winkt
der Ehrenpreis des Reichsſport
führers.

Als Einzelwettbewerbe werden ein Ab-
fahrtslauf über 3 Kilometer und ein Sprung-
Iauf ausgetragen, für die Reichsſtatthalter
Ritter von Epp und Gauleiter Wagner
(München) Ehrenpreiſe geſtiftet haben. Für
die Mannſchaften der HJ. ſind in zwei Klaſſen
Geländeläufe über je 6 Kilometer mit einer
Schießübung und ein 3-Kilometer-Abfahrts-
lauf in drei Altersklaſſen vorgeſehen. Ferner
wird ein Torlauf als Einzel- und Mann
ſchaftswettbewerb und ein Einzelſpringen
durchgeführt.

Jn beiden Geländeläufen geht es um die
Wanderpreiſe des Stellvertreters des Führers,
Reichs miniſter Heß, und die Ehren-
preiſe des Reichsjugendführers, wei-
tere Ehrenpreiſe ſtellten Stabschef Lutze,
Korpsführer Hühnlein und Reichs
führer SS. Himmler zur Verfügung.

Obwohl die Meldeliſte noch nicht geſchloſſen
iſt, liegen ſchon rund 800 Meldungen vor, die
ſich noch um weitere 100 Nennungen erhöhen
dürften.

Deljtzsch meldet
Fubbol!

Reichsbahn Delitzſch JG Wolfen 3:1 (2:0)
Aus der 7:1- Niederlage in Wolfen gelang

es den Delitzſchern einen 3:1-Sieg zu machen.
Bei guten Bodenverhältniſſen gelang es den
Reichsbahnern über die erſte Mannſchaft des
JG Sportvereins einen verdienten Sieg
herauszuholen. Jn der erſten Spielhälfte
konnten die Einheimiſchen ihre Ueberlegenheit
mit zwei Treffern zum Ausdruck bringen.
Dolge konnte für die Delitzſcher einen ſchönen
Durchbruch mit dem erſten Erfolg abſchließen.
Kurz vor dem Wechſel wurde ein Eckball
Kunzes von den Gäſten ſelbſt ins Tor ge
köpft. Nach dem Wechſel, wo die Einheimiſchen
weiter eine kleine Ueberlegenheit zu verbuchen
hatten, gelang es ihnen ungefähr in der
30. Minute auf 3:0 zu erhöhen. Ungefähr zehn
Minuten ſpäter konnten die Wolfener endlich
durch einen ihrer Durchbrüche den Ehrentreffer
erzielen. Beide Mannſchaften mußten drei
Mann erſetzen.

Reipowa Bitterfeld trat in Eilenburg
zum Pokalſpiel nicht an.

Handboll
MSV Eilenburg TSVB Pieſteritz 12:4 (6:1)

Vor ungefähr 300 Zuſchauern gelang es den
Eilenburgern, einen einwandfreien Sieg über
die gefürchteten Gäſte aus Pieſteritz zu erzielen.
MSV konnte mit 1:0 in Führung gehen, doch
mußten ſie ſich den Ausgleich gefallen laſſen.
Die Platzbeſitzer, die in vorzüglicher Form
waren, konnten dann bis zum Seitenwechſel
mit fünf weiteren Toren davongehen. Auch
nach dem Wechſel gelang es den Gäſten nicht,
die Soldaten zu überwinden. Obwohl Huth in
Eilenburgs Tor ſich von den Pieſteritzern noch
dreimal ſchlagen laſſen mußte, kamen die Sol
daten zu einem einwandfreien Sieg.

MSV 2. Pieſteritz 2. 5:2.

Jean Borotra, der letzte der vier
franzöſiſchen Musketiere, wurde bei den fran
zöſiſchen HallentennisMeiſterſchaften nach
großartigem Fünfſatzkampf überraſchend von
ſeinem jungen Landsmann Marcel Bernard
geſchlagen.

Am Schlußtag der Europameiſterſchaften im
Eiskunſtlauf holte ſich der Oeſterreicher Kaſpar
mühelos den Titel in Abweſenbeit von Karl
Schäfer und Ernſt Baier,

Erfolqreiches V. Schwimmen
Reni Küppers schvomm über 400 m Kraul Iahresbestfzeit

Jm an ben Reich wurden am Sonntag vom
Fachamt chwimmen Veranſtaltungen zu
gunſten des WHW. durchgeführt.

Auch unſere Saaleſtadt Halle ſtand im
Zeichen einer derartigen Veranſtaltung, die
trotz des herrſchenden Frühlingswetters er
freulicherweiſe einen recht guten Beſuch aufzu
weiſen hatte, ſo daß dem WHW. ein ſchöner
Betrag abgeliefert werden konnte. Aber auch
von der ſportlichen Seite aus betrachtet, war
die Veranſtaltung in jeder Hinſicht ein voller
Erfolg, denn die von insgeſamt zehn Vereinen
gemeldeten 130 Teilnehmer lieferten ſich
recht erbitterte Kämpfe, ſo daß zum Teil auch
beachtliche Zeiten von den Nachwuchs-
ſchwimmern erzielt wurden.

Aus der Fülle der Ergebniſſe iſt beſonders
die Leiſtung von Schmidt (Saale 96) über
100 Meter Kraul (Klaſſe 2a) hervorzuheben,
der die Strecke in der ſehr guten Zeit von
1:05,8 bewältigte. Auch Sehmiſch (HTSV)
Schwamm mit 1:07,8 immerhin noch eine recht
beachtliche Zeit heraus. Beide Schwimmer
rücken nunmehr in die nächſt höhere Klaſſe
auf. Von den Staffelwettkämpfen ſind die
Siege des HTSV über mal 100 Meter,
Männer Kraul (Klaſſe 2a) in 4:47 und von
Halle 02 (Klaſſe 2b) in 5:09,2 zu erwähnen.

Das intereſſanteſte Rennen des Tages über
haupt war die Männer-Kraul-Staffel über
10mal 50 Meter. Nach wechſelnder Führung
konnte hier Halle 02 in 5:06,2 vor Saale 96
in 5:08,3 und dem HTSV in 5:18,2 erfolgreich
bleiben.

Der von Frau Küppers unternommene Verſuch, um ſich in die Drei-Beſten
Liſte des Fachamtes einzutragen, gelang glän-
zend. Mit der Zeit von 6:18,2 über 400
Meter Kraul unterbot ſie die von Frau
Feldmann (Dresden) gehaltene Zeit von

6:23,4 ganz beträchtlich und ſicherte ſich damit
vorerſt den erſten Platz.

Figurenlegen und Schauſpringen um
rahmten die recht gut verlaufene Veranſtaltung.

Eine recht beifällig aufgenommene Einlage
gab das erſt vierjährige Töchterchen Margot
des Meiſterſchwimmer-Ehepaares Küppers zum
Beſten, das die 25 Meter lange Schwimmbahn
im „Bruſtſtil“ zurücklegte. Leider iſt uns nicht
mitgeteilt worden, ob dabei eine Rekordzeit
erzielt wurde.

Ergebniſſe

Männer, 100 Meter Bruſt, Klaſſe 2a: 1. Schaper
(HTSV) 1:25,6 Min. 2. Poppen (Halle 02) 1:26,6 Min.

Klaſſe 2b: 1. Lühe (96) 1:29,9 Min. 2. Rudolf (02)
und Fielitz (96) 1-31,5 Min. Klaſſe 2e: 1 Richter
(Weißenfels) 1:27,8 Min. 2. Pfeiffer (Merſeburg)
1:35 Min. Vereine ohne Winterbad, Klaſſe 2b: 1
Freytag (Weißenfels) 1:32,3 Min. 2. Grabner (Weißen
fels) 135 Min.

Jugend, weiblich, 100 Meter Bruſt, Kl. 2: 1. Wieden
beck (02) 1:45 Min. 2. Brode (Merſeburg) 1:47,1 Min.

Klaſſe 3: 1. Piebruska (02) 1:42,6 Min. 2. Blerk (96)
1:43,4 Min. 3. Fuge HTSV) 1:46,9 Min.

Männerkraulſtaffel, 4mal 100 Meter, Klaſſe 2a: 1.
HTSV Halle 4:47 Min. Klaſſe 2b: 1. Halle 02 5:09.2.

Frauen, 100 Meter Bruſt, Klaſſe 2b: 1. Struck (02)
1:42,2 Min. Klaſſe 2a: 1. Zwanzig (02) 1:42,2 Min.

Klaſſe 3: 1. Bühner (96) 1:47,4 Min. 2. Wernicke
(02) 1:50,7 Min.

Männer, Rücken, 100 Meter, Kl. 2b: 1. Müller (02)
1:25 Min. Vereine ohne Winterbad, Klaſſe 2b: 1.
Brachvogel (Lützen) 1:29 Min.

Jugend (männlich), 100 Meter Kraul, Klaſſe 2: 1.
Schmidt (96) 1:10,8 Min. 2. Niedergeſäß (96) 1:11 Min.
3. Riedel (Weißenfels) 1:12,8 Min. Klaſſe 3: 1. Kopp
(96) 1:13.6 Min. 2. Martini (02) 1:15,2 Min. 3.
Kutzner (Merſeburg) 1:15,5 Min.

Männer, 100 Meter Kraul,

1:05,8. Min. 2. Sehmiſch Min.Klaſſe 2b: 1. Schäfer (H 2. Günther(96) 1:15,2 Min. Klaſſe 3: 1. Raue HTSV) 1:16,4
Min. 2. Mai (02) 119,2 Min. 3. Brachvogel (Lützen)
1:20.4 Min

Bruſtſtaffel, 4mal 100 Meter, Klaſſe 2a: 1, Halle 02
5:44,9 Min.

Männerkraulſtaffel 10mal 50 Meter: 1. Halle 02
5:06.2 Min.

Waſſerball: 12:3 für Halle 02.

midt (96)

Moforsporf- Pioniere von heute
Gedanken zur Krafttohrzeug- Winterpr öfong

Wir Jungen ſtehen in der Zeit einer ſport-
lichen Hochblüte. Leiſtungen, die unſeren
Vätern wenn ſie ſich überhaupt dafür inter
eſſierten mit der Vorſtellung des Unerreich
baren verknüpft waren, gehören heute zu
ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzungen. Voll Ehr
furcht blicken wir zu den Vorbildern von Einſt
auf und können nur ſchwer ihren Kampf be
reifen gegen Vorurteile und Unverſtand eng
erziger Geiſter, gegen Verſuche, der Lächer

lichkeit preisgegeben zu werden, ganz ab
geſehen von den ungehenren perſönlichen
Opfern. Das erſte Motorrad lief zwar, aber

rückwärts das erſte Auto eckte auf ſeiner
erſten Fahrt an der Hofmauer an, weil der
Fahrer vor lauter Hebelbedienen das Steuern
vergaß. Doch nichts konnte ſie davon abhalten,
das geſteckte Ziel aufzugeben. Pioniere nennen
wir ſie, dieſe Vorkämpfer und Wegbereiter.
Mit Achtung nennen wir ihre Namen und be
dauern, daß es im heutigen Motorſport keine
mehr gibt meinen wir und ſind uns be
wußt, würdige Glieder eines Zeitalters der
Technik zu ſein, von denen jedes ſeinen Teil
dazu beiträgt, den Motoriſierungsgedanken zu
fördern.

Wie ſteht es eigentlich mit dem Kraft
fahrer im Winter? Wie viele laſſen ihr
Ja ers bei Schnee und Eis unbenutzt. Totes

apital der Wirtſchaft, aus Bequemlichkeit,
Unkenntnis und Unerfahrenheit.

Nein, die Pioniere ſind nicht ausgeſtorben.
Ein ſtattlicher Trupp ſetzt ſich ein im Kampf
dagegen. Es ſind die Dreihundert der Kraft
fahrzeug-Winterprüfung 1937. Jhr Ziel iſt,
die Sommerfahrer aufzurütteln. Sie arbeiten

an der Ertüchtigung der Fahrer, der Ver
beſſerung der Betriebsbereitſchaft und der
Fahrtüchtigkeit des Kraftfahrzeugs im Winter;
ſie erproben die einzelnen Fahrzeuge, das Zu
behör und vor allem auch die Bekleidung, die
noch ſehr im Argen liegt, auf ihre Verwen
barkeit bei Winterfahrten.

Viel haben ſie ſchon geleiſtet, unſere Sport
fahrer und die Jnduſtrie. Jhnen verdanken
wir es, wenn der Motor auch nach einer Park
nacht in ſibiriſcher Kälte leicht anſpringt. Sie
lehren Uns. wie wir Fahrzeug Und Motdr be
handeln müſſen. Jhre Einſatzbereitſchaft hilft,
die richtige Fahrtechnik zu finden. Die im
Großen geſammelten Lehren und Erfahrungen
geben der Jnduſtrie wertvolle Hinweiſe für
Aenderungen gerade am Gebrauchsfahrzeug,
die es auch im Winter zu einem willigen
Diener und Helfer des Menſchen machen. Aus
ihrer vielfachen Erfahrung heraus entwickeln
ſie alle die kleinen, doch oft ſo notwendigen
Sondereinrichtungen und Kniffe zu einer
Vollkommenheit und Einfachheit, daß auch der
Laie ſich leicht zurechtfindet.

Viel iſt aber auch noch zu leiſten. Und da
wir ſo weit kommen wollen und werden, daß
die Straßen durch Deutſchlands herrliche
Winterlandſchaften ebenſo gerne und ohne
größeres Wagnis zu befahren ſind als ſonſt
im Sommer, wollen wir daran denken, wenn
pelzvermummte Geſtalten im Wagen oder auf
der Maſchine auf ihrem Anmarſchweg nach
Garmiſch-Partenkirchen an uns vorbeiflitzen;
denn auch ſie ſind Wegbereiter für ein neues
Ziel, für die Kraftfahrt im Winter, ſie ſind
Motorſport- Pioniere von heute.

Aus dem Korscchsenkreis
Der Kreis Kurſachſen erledigte am Sonn

tag ein umfangreiches Programm, das vor
allem der zweiten Vorrunde um den Pokal
diente. Jn den drei im Bitterfelder Bezirk
ausgetragenen, Spielen vollzog ſich auch dies
mal eine ziemlich ſaftige Ueberraſchung. So
wurde der Tabellenerſte, SV Holzweißig, von
den zweitklaſſigen Griesheimern mit 5:1
Toren reingelegt. Die beiden weiteren Spiele
endeten erwartungsgemäß. Die Meiſterſchaft
wurde dieſer Pokalrunde wegen nur mit
einem Spiel in Pieſteritz gefördert. Die Platz
beſitzer blieben hier knapper Sieger.

SV Griesheim SV Holzweißig 5:1 (3:0)
Ueber dem Griesheimſportfeld lag eine

Großkampfſtimmung, als Schiedsrichter Aſt
Greppin die beiden Gegner zur Mitte rief.
Denn viele waren in der Vorahnung einer
Senſation gekommen, die nach dem glänzenden
Abſchneiden von Griesheim in den letzten
Spielen in der Luft lag. Die Senſation trat
auch prompt ein. Holzweißig wurde von den
Griesheimern unbarmherzig aus dem Sattel

ehoben. Der 5:1-Sieg iſt vollkommen in
rdnung und hätte bei etwas mehr Schuß-

lück leicht noch höher ausfallen können. Die
latzbeſitzer waren durchweg ſchneller in ihren

Aktionen und bauten ihre Angriffe recht ge
ſchickt auf. Das war ihre Stärke und dadurch
waren ihre Sturmhandlungen weit gefähr-
licher als die von Holzweißig. Die Gäſte, die
mit drei Mann Erſatz antreten mußten,
lieferten eine äußerſt ſchwache Partie. Schwach
und ohne jeden Schwung war die Stürmer-
reihe. Auch die Hintermannſchaft, in der

Barthlitz merklich fehlte, konnte nicht reſtlos
gefallen. Es war eins der ſchwächſten Spiele,
die man je von Holzweißig geſehen haben
dürfte. Bis zur Pauſe holten ſich die Platz
beſitzer durch ihren Mittelſtürmer und Halb
linken drei ſchöne Tore, während die Gäſte in
dieſer Zeit leer ausgingen. Nach dem Wechſel
wurden die Holzweißiger etwas lebendiger
und kamen durch den Mittelſtürmer zum
erſten Treffer, der dann auch der letzte bleiben
ſollte. Wenige Minuten ſpäter hieß es ſchon
4:1 durch Pierſchott und als der Halbrechte
Hiller auch einmal zum Torſchuß kam, war
das fünfte Tor fällig und damit der Sieg
ſichergeſtellt.

Union Sandersdorf VfB Niemegk 8:9 (3:0)
Das Zuſammentreffen der beiden Gegner

auf dem Unionplatz in Sandersdorf brachte in
Union Sandersdorf den erwarteten Sieger.
Wenn auch die Platzbeſitzer gegen ihren zweit-
klaſſigen Gegner mit mehrfachem Erſatz an
treten mußten, ſo waren ſie während der
ganzen Spieldauer erheblich beſſer. Die Gäſte
aus Niemegk enttäuſchten etwas, denn man
hatte ſich von ihnen mehr verſprochen, als ſie
zu zeigen in der Lage waren. Beſonders
ſchwach war der Sturm, der nicht einmal zum
Ehrentor kam, obwohl hier einige recht gute
Gelegenheiten vorhanden waren. Die Hinter-
mannſchaft war zu ſehr überlaſtet und konnte
das Unheil auf die Dauer nicht aufhalten.
Bis zum Wechſel kamen die Sandersdorfer zu
drei Treffern und nach der Pauſe ſchoſſen ſie
noch fünf dazu, ſo daß das Endergebnis
des Kampfes 8:0 lautete. Der Mittel

ſtürmer ſchoß allein vier Treffer. Zweimal
war der Rechtsaußen erfolgreich, während der
Halbrechte das ſiebente Tor ſchoß. Das achte
und letzte war ein Elfmeter, den der rechte
Läufer auf ſein Konto brachte.

Deutſche Grube Preußen Greppin 2:5 (2:2)

Die erſtklaſſigen Greppiner Preußen konn
ten hier einen verdienten 5:2-Sieg mit nachHauſe nehmen. Bis zur Pauſe gab es gleich

verteiltes Spiel mit abwechſelnden Angriffen
beider Stürmerreihen. Die Gäſte kamen bald
zum Führungstor, doch konnten die Platz
beſitzer ſchon wenige Minuten ſpäter aus
gleichen. Noch einmal kamen die Preußen zur
Führung und noch einmal fiel vor der Pauſe
der Ausgleich für die Gaſtgeber. Jm zweiten
Spielabſchnitt beherrſchten die techniſch beſſeren
Greppiner mehr oder weniger das Feld. Noch
dreimal mußte ſich die Hintermannſchaft von
Deutſche Grube geſchlagen bekennen, ehe der
ziemlich flotte Kampf zu Ende war.

TSB Pieſteritz Viktoria Wittenberg 4:2
Das knappe Ergebnis wird der tatſächlichen

Ueberlegenheit der Pieſteritzer nicht ganz
gerecht. Der Kampf ſtand vielmehr faſt aus
nahmslos im Zeichen von Pieſteritz, und ledig
lich der Anentſchloſſenheit deſſen Sturms iſt es
zuzuſchreiben, wenn der Torvorſprung nicht er
höht werden konnte. Es war ein ziemlich flottes

Jeder Spor“ler Hest Gle, M

Spiel, wobei die Hintermannſchaft von Vik-
toria durch all zu hartes Spiel oft unangenehm
auffiel. Bis zur Pauſe waren die Plagtzbeſitzer
zweimal erfolgreich, während es den Gäſten in
dieſen erſten 45 Minuten nicht gelang den Ball
in des Gegners Kaſten unterzubringen.

SV Friedersdorf TV Mühlbeck 6:1 (1:1)
Jn der erſten Halbzeit war der Kampf voll

kommen ausgeglichen. Abwechſelnd lagen beide
Mannſchaften im Angriff. Beiden Parteien
gelang es in dieſer Zeit einen Treffer zu er
zielen. Jn der zweiten Hälfte wurden die
Mühlbecker Turner ſchwer zurückgedrängt und
rn ſich noch fünf weitere Tore gefallen
aſſen.

SV Petersroda SpVg. Eilenburg 3:0 (2:0)
Die Platzbeſitzer erwieſen ſich zunächſt als

etwas beſſer und kamen vor dem Wechſel mit
2:0 in Führung. Nach der Pauſe war der
Kampf verteilt, wobei beide Mannſchaften
Gelegenheiten hatten, zu Toren zu kommen.
Eilenburgs Sturm war aber nicht ſtark genug,
um die Hintermannſchaft von Petersroda zu
überwinden. Ein drittes Tor ſtellte den Sieg
ſicher.

SpVg Pouch SC Plodda 4:0 (4:0)
Die beſſere Technik ließ die Poucher im

Feldſpiel meiſt überlegen ſein. Die Gäſtehinter
mannſchaft beſchränkte ſich von Anfang an nur
auf Abwehrarbeit- Nicht weniger als viermal
ſchlug es bis zum Seitentauſch bei Plodda ein.
Trotz haushoher Ueberlegenheit vermochten die
Poucher Stürmer nach der Pauſe kein weiteres
Tor zu erzielen, weil die Gäſte mit der ganzen
Mannſchaft ſtark verteidigten.

Tabelle der 1. Kreisklafſe

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
SV Holzweißig 11 8 S 3 31:18 16:6Reichsb. Eilenburg 12 7 1 4 15:9Preußen Greppin 12 6 3 3 15:9Concordia Delitzſch 12 7 5 14:10Union Sandersdorf 12 6 1 5 13:11Pieſteritz 12 3 4 5 10:14VfL Wolfen 12 3 2 7 8:16Reipowa Bitterfeld 12 4 8 8:16.Vilt. Wittenberg 11 3 1 7 7:15

Aus dem Kyffhäuserkreis
SC Benneckenſtein--VfB Bleicherode 1:2 (1:1)

Auf eigenem Platz mußte Benneckenſtein in
dieſer Spielſerie die erſte Niederlage ein
ſtecken. Die Gäſte waren dem Sportclub in
techniſcher Hinſicht klar überlegen, doch konnte
der Gaſtgeber bis zur Pauſe das Ergebnis
noch 1:1 geſtalten. Nach dem Wechſel war
Bleicherode weiter ſtark überlegen, konnte
aber ſchließlich erſt zehn Minuten vor Schluß
durch einen Alleingang des Mittelſtürmers
das Siegestor erzielen
BSC Ahlsdorf Wacker Helfta 4:1 (4:0)

Obwohl man den Platzbeſitzern gegen die
Helftaer einen Sieg zugetraut hatte, über
raſcht doch das hohe Ergebnis. Schon in der
erſten Halbzeit lagen die Ahlsdorfer mit vier
Toren in Front und hatten den Sieg ſchon
ſicher in der Taſche. Obwohl der BSC weiter
hin überlegen ſpielte, konnte die gegneriſche
Hintermannſchaft ihr Tor reinhalten. Eine
Viertelſtunde vor Schluß kam Helfta durch
den Halbrechten zum Ehrentreffer.
SC Wimmelburg Preußen Hettſtedt 6:2 (5:0)

Jn Wimmelburg hatte der Tabellenletzte
nichts mehr zu beſtellen. Die Fünferreihe der
Sportclubleute war in der erſten Halbzeit r
recht großer Fahrt und konnte in dieſer Zei
den gegneriſchen Torwart fünfmal über
winden. Zwar konnte Hettſtedt nach dem
Wechſel das Spiel offener geſtalten. Die Gäſte
kamen dann in dieſer Zeit zu zwei Toren,
mußten ſich aber doch noch einen Gegentreffer

gefallen laſſen.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle, Boxabteilung: Infolge der r

ſtehenden Kämpfe erwarten wir vollzähliges Erſchei en
zum Training. Trainingsſtunde morgen, Dienstag u
9. Febr. Die Trainingsſtunde am Donnerstag, dem I.
fällt aus.
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Hollenser fünf Minuten vor Fasfnacht belouschtf:

prinz Karneval hielt ſeinen fröhlichen Einzug
das große Faſchingsfeſt der Rheinländer- Vereinigung in Halle mik Elferrak und feſtlicher Proklamakion

Die luſtigſte Zeit des Jahres iſt ange
vrochen, vor den halliſchen Gaſthäuſern und
Tanzſälen in den Vorſtädten hängen bunte
Schilder, es iſt auch jetzt noch nicht an allen
Tagen Sonntag, aber eins ſtimmt, nämlich,
daß die Sonnabende nicht ausreichen, um die
Bockbierfeſte, Maskenbälle, Faſchingsvergnü
gungen mit und ohne Koſtüm, die feſtlichen
Vereinsabende und Familienkränzchen unter
zubringen. Die venezianiſchen Nächte und
rheiniſchen Stimmungsabende an der Saale
liegen im beſten Wettſtreit und wenn einer
mit ihnen nicht zufrieden iſt, dann hat es
keinen Zweck, ſich weiterhin um ihn zu be
mühen, für die Faſchingszeit iſt er unrettbar
verloren.

Es iſt eine kurze Faſchingszeit diesmal,
keiner braucht lange auf die Heiterkeit zu
warten und meiſtens fängt es damit an, daß
man eine Einladung in der Hand hält.
„Heute unſer großer Maskenball ſteht darauf
und wohl iſt dem, der in nicht mehr als
ſechs Vereinen Mitglied iſt! Sehen Sie, bei
mir begannen die Gewiſſensbiſſe, als mich die
landsmannſchaftliche Vereinigung der
Rheinländer in Halle zu ihrem großen
Faſchingsfeſt gebeten hatte. Seit 1922 ver
ſuchen die in ihr zuſammengeſchloſſenen Rhein
länder den rheiniſchen Karneval am Saale-
ſtrand einzuführen, ſie ſind damit gut vorwärts
gekommen, über 800 hübſche Koſtüme
waren beim Feſt der Rheinländer am Sonn
abend im Stadtſchützenhaus zu zählen.
Es gab zuerſt einen Einzug des Elfer
rats mit Pagen und Funken, der Rhein-
länder- Präſident Donecker begrüßte ſeine
Gäſte, um Mitternacht hielt Seine Tol-
lität Prinz Karneval, Einzug, vonanderthalb tauſend Menſchen umjubelt, dann
folgte die feſtliche Proklamation an die
Narren. Nein, dort hat es keine Menſchen
von denen gegeben, die ewig brummeln, die
über das Geld ſtöhnen, was dahingeht' und
die vergeſſen, daß Gaſtwirte und Kellner,
Muſiker, Brauer und viele, viele andere von
dieſer Fröhlichkeit leben und daß ſchließlich
und letzten Endes der liebe Gott die Wein-
berge nicht allein nur für den Sonnenſchein
erſtehen ließ.

Jch berichte nicht gern von perſönlichen
Erlebniſſen, auch diesmal nicht, aber ein rich
tiger Karneval kennt keine Grundſätze und
im Grunde genommen gibt es für den Faſching
keine Lehrſätze. Unſere Milchfrau, die mit
ihren 230 Pfund ſozuſagen ſchon etwas be
häbig iſt, hatte ſich ein Jockeykoſtüm ange
ſchafft, Giſela fand ein unvorſtellbar ſchönes
Phantaſiekoſtüm, von dem keiner wußte, was
es war. Als ſie es heute ins Verleihgeſchäft
zurücktrug, meinte das Fräulein, ſie hätte
leider vergeſſen, ihr die Taille dazu zu geben.
Giſela iſt die Nacht hindurch nur in der Hoſe
umhergelaufen, nein, keiner hat etwas gemerkt
und was unſer Hauptkaſſierer iſt, er ging als
Ritter Blaubart, und nach der Demaskierung
entdeckte er, daß er drei Stunden hindurch mit
ſeiner eigenen Frau getanzt hatte.

Ja, es hat jeder ſeine Sehnſucht, lieber
Freund, dafür iſt Faſching. Dicke wollen

Prinz Karneval, van Pagen und Funken begleitet, erscheint auf dem Faschingsfest der
Rheinländer- Vereinigung

ſchlank, Kleine einmal groß, Häßliche hübſch
ſcheinen. Lotte hatte mich beim zweiten Walzer
zum Haſenbraten eingeladen, nachher ſtellte es
ſich heraus, daß ſieben Leute für den einen
Haſen da waren. Jch bin nicht hingegangen,
weil ich nicht gern teile, auch keinen Haſen
und was Lotte anbetrifft, ich ſah ſie ſpäter
wieder, als die vom Präſidenten feierlich be
ſtellten Standesbeamten ihres Amtes
walteten. Sie hatte es auf einen Rekord ge
bracht und ſich dreizehnmal vor ihnen ein
gefunden, immer mit einem anderen. Es ſprach
ſich herum und wenn Sie einmal bei einem
der nächſten Maskenbälle etwas von Haſen
braten hören, dann machen Sie den Haſen
und laufen Sie davon, gut und gerne, wenn
es das Schickſal noch zuläßt.

Heute großer Maskenball und morgen viel
leicht zum letzten, zum allerletzten Male! Keiner
möchte eine Ausnahme machen, und wenn einer
zur Seite ſteht, dann doch nur, weil ihm im
Grunde genommen der Mut dazu fehlt.

„Der eine ſteht von fern und hat die Sache
doch ſo gern!“ ſagt Wilhelm Buſch, der
es doch wirklich wiſſen mußte! „Und wenn er
ſchaut genau hinüber, da wird die Sache ihm
ſchon lieber, er leert gar bald das fünfte Glas,
die Schüchternheit verringert das! Flugs enga
giert er die bewußte, von ihm ſo hoch verehrte
Guſte, die Seele ſchwillt, heidi, da ſauſt er
los

Wenn es aber erſt einmal ſoweit iſt, dann
beginnen die Lampions und Papiergirlanden
freundlich zu lächeln, auch die Heiterkeit hat

Das ist Heiterkeit. die schon die Nähe der Fastnacht ahnen läßt, und wer dazu brummk,

tut es nur aus Neidl Aufn.: MNZ-Bilderdienſt

ihren Sinn und der nächſte Tag bringt den
Ernſt des Lebens wieder mit ſich. Morgen iſt
Faſching, einen Tag noch, Aſchermittwoch aber
hätte ſeinen Sinn verloren, wenn wir vorher
nicht recht, recht luſtig geweſen wären

Arbeiksdienſt konzerkierk

für das WHW.
943,60 RM. war das ſtattliche Ergebnis

Unter Leitung ihres vorzüglichen Ober
muſikzugführers Schmidt bot der Muſikzug
des Arbeitsdienſtgaues XIV zum Beſten es
WHW. im vollbeſetzten Saale des „Reichshofs“
den Gäſten wieder einen genußreichen Abend.
Der erſte Teil des Konzertes brachte Streich
muſik von Schubert, Svendſen, Brahms und
Neßler. Beſondere Erwähnung verdient das
Soloſpiel des Obertruppführers Wenden-
burg in der Romanze Opus 26; nicht enden
wollender Beifallebelohnte ihn für ſein meiſter
haftes Spiel. Eine kurze Pauſe dann folgte
das Feierſpiel: „Das Reich“. Sprecher laſſen
ein tauſendjähriges Leben des deutſchen Volkes
im Geiſte lebendig an uns vorüberziehen. Wir
verweiſen auf unſere Beſprechung anläßlich der
Feier des 30. Januars. Auch in dieſem größeren
Kreiſe hinterließ das Feierſpiel eine nach
haltige Wirkung und begeiſtert würde das
ſttes mitgeſungen: „Flieg deutſche Fahne,

ieg!“
Der zweite Teil des Konzertes brachte

Blasmuſik von Wagner, Grieg, Hackenberger
und Henrion. Stark war der Beifall, den der
Muſikzug des Arbeitsdienſtes von einem dank
baren Publikum erntete und als allerletzte
„Zugabe“ dirigiert Obermuſikzugführer Schmidt
einen italieniſchen Faſchiſtenmarſch.

Für den, durch Krankheit verhinderten
Oberſtarbeitsführer Simon, dankte Ober
arbeitsführer Meiſter allen Erſchienenen und
gab mit ſtolzer Freude bekannt, daß das Konzert
des Arbeitsdienſtes für das WHW. den ſtatt
lichen Betrag von 943,60 RM. erbracht habe.
Man trennte ſich in dem befriedigten Bewußt
ſein, nicht nur einige genußreiche, ſondern
einige erhebende Feierſtunden verlebt zu haben.

Er gewann einen Tauſender
Am Sonnabend zog ein Angeſtellter, der

längere Jahre ohne Arbeit war und jetzt eine
beſcheidene Anſtellung gefunden hatte, ein Ge
winnlos über 100 RM. Gleichzeitig zog eine
ſchwer bedürftige Volksgenoſſin ein Gewinnlos
über 50 RM. Geſtern abend zog in einem
Lokal in der Jnnenſtadt ein durchreiſender
Kaufmann zwei Gewinnloſe, wovon eines der
beiden ein 1000-RM.-Gewinn war, das ihm
ſofort ausbezahlt wurde. Er ſtellte dem WHW.
einen ſchönen Betrag zur Verfügung.

6000 sänger im Sängerkreis Halle
Und 1300 von ihnen werden nach Breslau fahren

Am Sonntag hielt der Sängerkreis an der
Saale im Stadtſchützenhaus ſeinen Sänger-
tag ab, der von etwa 400 Sängern beſucht
war. An der Tagung, die mit einigen Lied
vorträgen des „Männer-Geſangvereins Halle
1911“ eingeleitet wurde, nahm auch der Ver
treter des ſtädt. Muſikbeauftragten, Pg.
Gerd Ochs, die beiden Ehrenvorſitzenden
Pfautſch ſen. und Oberſtudiendirektor Dr.
Becker teil. Jhnen allen entbot der neue
Kreisführer, Stadtoberinſpektor Pg. Hermann
Schmidt herzlichen Willkommensgruß.

Aus der Vereinsot beit
Jm Jahresbericht ſtellte der Kreisführer

feſt, daß das verfloſſene Jahr ein Jahr
poſitiver Arbeit am deutſchen Lied und des
weiteren inneren Aufbaues war. Mit dem
ſtolzen Gefühl, ihre Pflicht getan zu
haben, nahmen die Sänger auch im neuen
Jahre die Arbeit wieder auf. Die Sänger-
bewegung findet von vielen Behörden und
Parteiſtellen Unterſtützung. So dankte er be
ſonders dem Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle für die alljährlich gewährte finanzielle
Unterſtützung an die Sängerſchaft und gab
dabei der Hoffnung Ausdruck, daß auch andere
Gemeinden im Kreiſe dieſem Beiſpiel folgen
mögen. An den Schulungslagern
nahmen mehrere Chormeiſter, Vereinsführer
und Sänger teil. Die Zahl der Mit
glieder betrug am Jahresſchluß 5995 (3621
aktive Sänger, 425 aktive Sängerinnen und
1949 Unterſtützende), die ſich auf 71 Orte und
137 Vereine verteilen. Den Ehrenbrief des
Deutſchen Sängerbundes erhielten 10 Sänger,
das goldene Ehrenzeichen des Gaues Sachſen
Anhalt 50 Sänger und 9 Chormeiſter. Vier
Vereine erhielten die Zelter-Plakette und
weitere vier je eine Ehrenplakette. Aus dem
Führerrat ſchieden aus: der Kreisführer
Oberſtudiendirektor Dr. Becker und Kreis
preſſewart Hermann Hundt.

Kreischormeiſter Kapellmeiſter Pg. Roeſſert
gab einen Bericht über das muſikaliſche Leben,
wobei er betonte, daß auf die Programm
geſtaltung der Hauptwert gelegt werde;
er gab hierzu wertvolle Anregungen. Um
unſer ſchönes Liedgut mehr der Oeffentlichkeit
zugänglich zu machen, ſollen überall öffent-
liche Singabende veranſtaltet werden.

Der neue Kreisführer Hermann Schmidt iſt
bereits vom Gauführer Kinner für das Amt
verpflichtet

1300 fahren nach Breslau
Ueber das 12. Deutſche Bundes

Sängerfeſt in Breslau mächte der Kreis
führer wichtige Mitteilungen. Nach den bis
herigen Vorbereitungen wird das Feſt zu
einem gewaltigen Erlebnis werden, ein Feſt,
an dem Partei und Staat beteiligt ſind, in
einem noch nicht erlebten Ausmaß. Aus dem

Sängerkreis an der Saale liegen über 1300
Anmeldungen bis jetzt ſchon vor.

Der Kreisführer berichtete noch über das
Wertungsſingen, an dem teilzunehmen
jeder Verein verpflichtet iſt. Jm Februar und
März werden weitere 37 Vereine am Wertungs
ſingen, die in Dölau, Ammendorf, Büſchdorf
und Halle ſtattfinden, teilnehmen. Den Ver-
einen, die bisher am Wertungsſingen teilnahmen,
überreichte er ein Erinnerungsblatt des Deut
ſchen Sänger-Bundes. Die Beſtandserhebung
für das Jahr 1937 habe gezeigt, daß die rück
laufende Mitglieder-Bewegung nicht nur zum
Stillſtand gekommen iſt, ſondern daß bereits
die Mitgliederzahl über 6000 geſtiegen iſt.
Dieſe Tatſache muß allen Sängern Anſporn
ſein, treu zur Sache zu ſtehen und fleißig An
hänger zu werben für das deutſche Lied. Die
geſamte Sängerſchaft unſeres Kreiſes wird am
14. März durch gemeinſame Geſänge alter
ſchöner Volkslieder auf öffentlichen Plätzen für
das Winterhilfswerk werben.
Querschnitt durch das liedqut

Das Konzert am Nachmittag war von etwa
1200 Perſonen beſucht, es brachte einen „Quer
ſchnitt durch das Liedgut von heute“. Neben
Volksliedern in neuen Sätzen von Hanns
Roeſſert, Schmid und Heinrichs wurde die
Serenade „Um ein Mägdelein“ von dem
Münchener Komponiſten Joſeph Hans auf
geführt. Der ſtattliche gut diſziplinierte Chor
des Buchdruckervereins „Gutenberg“ ſetzte
unter der temperamentvollen Leitung von
Kapellmeiſter Hans Roeſſert ſein ganzes
Können ein, das zum guten Gelingen führte.
Das Liedwerk „Wanderſchaft“ von dem in Köln
lebenden Otto Siegl für Baritonſolo, Männer-
chor und Klavier wurde vom Verein „Sang
und Klang“ aufgeführt. Auch hier offenbarte
ſich, daß die Sänger in der Perſon ihres Chor
leiters, Kapellmeiſter Roeſſert, einen vortreff
lichen muſikaliſchen Leiter haben. Das Bariton
ſolo ſang in muſtergültiger Weiſe Philipp
Göpelt und die Klavierbegleitung lag in der
ſicheren Hand von Dr. Hans Gaartz. Jn der
„Hymne auf die Arbeit von Armin Haag
wirkten außer den beiden genannten
Chören noch mit die Geſangsabteilung des
Eiſenbahn-Vereins Halle, der Frauenchor des
HermannSchulze-Chors und des Gemiſchten
Chors von 1909 und der Knaben-Chor der
MartinSchule. Der Wechſelgeſang von Männer
und Frauen, dirigiert von Hanns Roeſſert,
hinterließ eine gewaltige Wirkung.

Soliſt Philipp Göpelt, vom Leipziger
Sender gut bekannt, ſang drei Löns-Lieder
von Paul Graener, die von Dr. Hans
Gaartz am Klavier mit gutem Einfühlungs
vermögen begleitet wurden. Die Jnſtrumental-
Begleitung in der „Hymne auf die Arbeit“
erfolgte vom Trompeterkorps der Heeres
Nachrichtenſchule in muſtergültiger Weiſe.
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Ufa, Danziger Freiheit

Winkerzauber in den Dolomiken
Die geſtrige Morgenaufführung in der Ufa,

an der Danziger Freiheit, war von zahlreichen
Freunden des Skiſportes und der prachtvollen
Gebirgsgebilde der Dolomiten beſucht. Mit
techniſcher Beherrſchung iſt die Kamera einer
Gruppe tüchtiger Skiläufer bis auf die
Marmolata gefolgt, und ſehr geſchickt hat ſie
landſchaftliche Einmaligkeit mit ſportlichem
Können verbunden. Als Auftakt wurde ein
KdF.Film ist der gewiß manchen, der
bisher noch nicht mit Skiern unter den Füßen
in den Schnee gepurzelt iſt, zu einer Teilnahme
an einem KdF.-Skikurs bewegen dürfte, der
jedem ſo viel Fröhlichkeit bereitet.

Dr. Wilhelm Hambach.

Porkragsabend der Polizei
Wieder hatten ſich die Mitglieder der

Ortsgruppe Halle des KameradſchaftsbundesDeutſche Polizeibeamten zu einem Vortrags

abend zuſammengefunden. Der Film vom
Stabsamt der Reichsbauernführung Die
Saat geht auf“ ſtellte die Zeit von einſt und
heute einander gegenüber. Wie herrlich iſt es
im Deutſchland Adolf Hitlers gegen früher,
als der Marxismus Herr in Deutſchland war.
Jm Anſchluß an dieſen Film, der mit großem
Beifall aufgenommen wurde, ſprach Dr. Baer
über den „modernen Tierſchutz“. Auch ſeine
Ausführungen fanden lebhaftes Jntereſſe.
Das Muſikkorps der Schutzpolizei unter Lei-
tung von Hauptwachtmeiſter Weiß war ſelbſt
verſtändlich auch wieder zur Stelle und er
freute durch ſeine flotten Weiſen und Märſche,
beſonders ſpäterhin zum gemütlichen Bei-
ſammenſein.

Zur Aukomobilausſtellung in Berlin
Zu der demnächſt in Berlin ſtattfindenden

großen Jnternationalen Automobilausſtellung,
die außerordentlich intereſſant zu werden ver
ſpricht, führen wir auch in dieſem Jahr wieder
gemeinſam mit dem Hapag-Reiſebüro einen
verbilligten Sonderzug mit 60 v. H. Fahrpreis
ermäßigung durch. Der Sonderzug verkehrt
am Sonntag, 21. Februar, im folgenden Fahr
plan: 7.05 Uhr ab Halle (S.), an 0.29 Uhr;
7.29 Uhr ab Bitterfeld, an 0.04 Uhr; 9 Uhr an
Berlin Anh.-Bhf., ab 22.27 Uhr.

Die ermäßigten Fahrpreiſe betragen hin
und zuürück: ab Halle (S.) 2. Kl. 7,80, 3. Kl.
5,40 RM. und ab Bitterfeld 2. Kl. 6,40, 3. Kl.
4.50 RM. Für auswärtige Teilnehmer ge
langen im Umkreis bis zu 100 Kilometer von
der in Betracht kommenden Zuſteigeſtation um
50 v. H. ermäßigte Anſchlußfahrkarten zur
Ausgabe. Außerdem erhalten Sonderzugteil
nehmer verbilligte Eintrittskarten

Auskunft und Fahrkartenverkauf in den Ge
ſchäftsſtellen der MNZ“ ſowie im Hapag-
Reiſebüro Halle (S.), im Roten Turm (Fern
ſprecher 29960 und 32538).

Reichsluftſchutzbund

Am 8. Februar finden ſtatt:
Grundſchulung: Rg. 1, Lehrg. 280, Luftſchutz

haus, Franckeplatz: Praxis. Rg. 3, ebrf.
281, Franck. Stift., Mädchen-Sch., Thema III:
Erſte Hilfe. Rg. 6, Lehrg. 279, Wittekind
ſchule, Friedenſtraße, Thema V: Die Zivil-
bevölkerung bei Fliegeralarm. Rg. ba,
Lehrg. 278, Reichsadler, Magdeburger Straße,
Thema V: Die Zivilbevölkerung bei Flieger
alarm.

Amtsträger: Bw. 6, CVJM., Geiſtſtraße 29,
Thema l. Bw. 3, Luftſchutzhaus, Francke
platz, Thema II.

Laienhelferinnen: Rg. 5, Lehrg. 56, CVJM.,
Geiſtſtraße 29, Theorie I.

Sehende und Blinde arbeiten zuſammen
25jähriges Beſtehen des Blindenvereins Halle- Saale und Umgebung

Jn der Aula der Provinzial-Blindenanſtalt,
feſtlich geſchmückt mit den Fahnen des Dritten
Reiches und der Büſte des Führers, ver
ſammelten ſich geſtern die im Blindenverein
zuſammengeſchloſſenen Volksgenoſſen, um in
einer eindrücksvollen Feierſtunde den Geburts
tag ihres Vereins zu feiern. „Nacht iſt noch
nicht“ war der ſinnvolle Auftakt. Der blinde
Volksgenoſſe Pilz hatte allen Glauben und
alles Streben ſeiner Kameraden in dieſem
Prolog zuſammengefaßt, den er ſelbſt vortrug.

Ortsgruppenleiter Bau ſchilderte die Ge
ſchichte des halliſchen Blindenvereins. Am
13. Januar 1911 wurde er von 24 Kameraden
und Kameradinnen gegründet. Er entſtand aus
einem Kreis Blinder, der ſich ſchon früher
zwecks Pflege des Geſangs zuſammengefunden
hatten und nun den Kreis weiter ſpannen
wollten zur Pflege der gemeinſamen Jntereſſen.
Jm Mai 1912 wurde der Reichsblindenbund
gegründet. Heute zählt der Verein Halle 160
Mitglieder. Er dankte insbeſondere den
ſehenden Helfern und Förderern, insbeſondere
den Anſtaltsleitern Bauer und Bechtold.
Sehr ſchlimm ſtand es um die Blinden,
als in der Zeit des Verfalls die große Arbeits
loſigkeit einſetzte. Viele Blinde, die vor dem
Krieg als Klavierſtimmer, als Korb und
Bürſtenmacher ihr Brot ſelbſt verdienen
konnten, würden mutlos, aber nicht hoffnungs
los. Und ſo atmeten ſie auf, als der Führer
das Steuer des Reiches wieder herumriß, da
kamen auch ſie wieder zu ihrem höchſten Gut,
der Arbeit. Am Geſchehen in Volk und Vater
land nehmen die Blinden nicht nur als Emp
fangende, ſondern als Tätige teil. So iſt dieſe
25-Jahrfeier eine freudige und ſoll dazu bei
tragen, die Kameradſchaft zu ſtärken. Die
Blindheit iſt kein böſes Schickſal!

Landesgruppenleiter Reinsdorf überbrachte
herzliche Glückwünſche für den Blindenverein
der Provinz Sachſen. Dankbaren Herzens
ſprach er von dem Segen, der von der Anſtalt
ausgeht. Mit Begeiſterung gedachte er der
Machtübernahme durch Adolf Hitler und ver
urteilte die Kameraden, die den Verein und
die Anſtalt nur finden, wenn ſie in Not ſind.
Jeder Blinde gehört in den Verein der Kame-
radſchaft, der Volksgemeinſchaft.

Direktor Bechtold beglückwünſchte den
Verein namens der Provinzial-Blindenanſtalt
und des Hilfsvereins für Blinde. Er friſchte
ſo manche Erinnerung aus den verfloſſenen
25 Jahren auf. Die Anſtalt bemüht ſich nach
beſten Kräften, die blinden Volksgenoſſen zu
formen und zu bilden. Um ihre Leiſtungs
fähigkeit zu beweiſen, müſſen die Starken und
Charakterfeſten herausgeſtellt werden, die dann
auch bei ihrer Bewährung ein nachahmens-
wertes Vorbild für ihre Schickſalsgenoſſen ſind.
Angeſtrebt wird, wie in der Kriegszeit auch
jetzt wieder Blinde in der Jnduſtrie unterzu
bringen im Rahmen des S Vierjahresplans beſtehen dafür allerhand Möglichkeiten.
Sehende und Blinde arbeiten eng zuſammen,
um das Los der Blinden zu erleichtern. Der
Verein iſt nicht mehr ein Jntereſſenverband,
ſondern eine Kameradſchaft. Jn der Anſtalt
findet jeder Rat und Hilfe, aber auch jeder
Blinde gehört in den Blindenverein. Mit der
Führerehrung und dem gemeinſamen Geſang
der Nationallieder ſchloß die Feierſtunde. Sie
war umrahmt von beſeelten Geſängen des
Chors der Blindenanſtalt unter Leitung von
Oskar Glosl, von Max Liebe- Erfurt
(Tenor), von Walter Borgis (VBariton) ſo
wie vom Orgelſpiel Willi Holz'.

Den Nachmittag füllte ein geſelliges Bei
ſammenſein aus im Schreberhaus am Paul-

RiebeckStift. E. G.
Die Keifeprüfung beſtanden

An der Lateiniſchen Hauptſchule
fand die Reifeprüfung unter Vorſitz des Direk-
tors der Franckeſchen Stiftungen Dr. Dorn
ſtatt. Sämtliche Oberprimaner beſtanden: Jngo
v. Arps-Aubert (Jura), Detlev Beſchke (Medizin
und Pharmazie), Oswald Bladt (Offizier),
Hans Budde (Medizin), Otto-Martin v. Gierke
(Chemie), Joachim Kölbel (HJ.-Führer),
Franz- Ludwig Krüger (Rundfunkſprecher),
HansGeorg Richter (Jura), Werner Vetter
lein (Medizin).

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle

Montag, 8. Februar
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen AG., Lokal „Rotes Roß“, Pro

gramm: „Jm Land der braunen Erde“,
„Kumpels“. Es ſpricht der Gaufilmſtellenkleiter
Pg. Czarnowski. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe Waſſertum Nord,
Lokal Martinſchule, Programm: „Peer Gynt“,
„Der Spiegel aus Papier“, „Fox tönende
Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 9. Februar
Ortsgruppe Moritzburg, Lokal

„Neumarkktſchützenhaus“, Programm: „Peer
Gynt“, Der Spiegel aus Papier“, „Fox
tönende Wochenſchau“. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 10. Februar
NSV.-Ortsgruppe Glaucha, Lokal

„Hofjäger“, Programm „Hans Weſtmar“,
„Glückliche Jnſeln“, „Fox tönende Wochen
ſchau“. Beginn: Nachmittags 16 Uhr und
20 Uhr.

Frauenſchaft, Ortsgruppe Rats-
hof, Lokal „Nikolaus“, Gezeigt werden die

Lichtbildreihen „Adolf Hitler, unſer Führer“,
„Hunger in Rußland“. Beginn: 20 Uhr.

Ortsgruppe UAniverſität, Lokal:
Talamtſchule, Eingang Oleariusſtraße, Pro
ramm: „Peer Gynt“, „Der Spiegel aus
apier“, „Fox tönende Wochenſchau“. Beginn

20 Uhr.

„Kraft-durch-Freude““Sport am Montag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Reform-Realghmnaſium 20--21.30 Uhr; Jvhannesſchule
20--21.30 Uhr; Cröllwitzer Schule 20—21.30 Uhr.
Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg 17—-18 Uhr;
20-21 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Freiimfelder Schule 20-21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Eröllwitzer Schule 4—-7 Jahre 17 bis
18 Uhr; 14 Jahre 18--19 Uhr; Moritzburg 16—-17 Uhr.

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jnugendliche): Mapritzburg 49.30--21 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34 18. 15--19 Ühr; 21--21.45 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19--20.30 Uhr. Schwimmen (für
Männer und Frauen): Stadtbad 20--21 Uhr; für Kinder
16-17 Uhr. Rollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium 20 bis
21 Uhr.

Lettin: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Erholung
18.45--19.45 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
20--21 Uhr. Volkstanz: 21--21.30 Uhr.
Amt für Beamte Fachſchaft Reichsbahnbeamte

9. Februar, 20 Uhr, im ReformRealgymnaſium,
Frieſenſtraße, Gemeinſchaftsabend. Pg. Jordan ſpricht
über das Thema: „Der Beamte im Lebenskampf des
deutſchen Volkes“,

Die Meiſter der Makte
Vor wieder ausverkauftem Hauſeheute folgende Kämpfe ſtatt fanden

1. Kampf: Ratgo Petrowitſch (Rußland)
gegen Wieloch (Polen). Dieſer Kampf endete
in der dritten Runde unentſchieden.

2. Kampf: Ludwig Sachs (Bayern) gegen
Rudolf Steck (Schweiz). Der Schweizer legte
den Bayern durch ſeine ſchnelle Kampfesart
innerhalb vier Minuten durch Hüftzug auf
beide Schultern.

3. Kampf Alois Krauſe (Köln) gegenHohmann. Dieſer Kampf endete unentſchſeht

Der Kölner Krauſe mußte in dieſem Kampf
eine Verwarnung einſtecken.

4. Kampf: Weltmeiſter Hans Schwar jr
gegen Neumann. Dieſer Kampf war ein äußerſt
harter und blieb nach der dritten Runde
unentſchieden.

5. Kampf und Entſcheidungskampf: Adolf
Berber (Oeſterreich) gegen Guſtav Budrus
(Litauen). Jn dieſem äußerſt harten Kampf
kämpfte der Litaue auch diesmal wieder äußerſt
unfair und wurde zum Schluß wegen unſport
lichen Verhaltens mit 10 RM. Geldſtrafe
belegt. Der Oeſterreicher legte den Litauen
nach 44 Minuten Geſamtzeit durch Doppel
Nelſon auf die Schulter.

6. Kampf und Entſcheidungskampf: Oskar
Luppa (Berlin) gegen Hans Green (Pomme
rellen). Auch dieſer Kampf war äußerſt hart
und abwechſlüngsreich. Der Berliner Luppa
ſiegte in einer Geſamtzeit von 38 Minuten
durch Abfangen einer Phyrette.

HALl,
Geſtern um 10.45 Uhr ſtießen vor dem

Grundſtück Franckeſtraße 13 die Straßen
bahn und zwei Perſonen Kraftwagen zu
ſammen. Beide Kraftwagen wurden ſtark, die
Straßenbahn leicht beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt. Das Verkehrsunfallkom
mando trat in Tätigkeit.

An der Ecke Mühlweg- Bernburger
Straße ſtießen geſtern um 13.40 Uhr eine
Straßenbahn und ein Perſonen Kraftwagen
zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

in wenigen Worten

Infolge der Glätte ſtürzte geſtern gegen
17.45 Uhr auf dem Riebeckplatz ein Kraft
radfahrer. Er klagte über Schmerzen, konnte
aber ſeinen Weg allein fortſetzen.

Am 19. und 20. Februar findet in Halle
eine große Tagung der Landes
bauernſchaft ſtatt, auf der Probleme der
Erzeugungsſchlacht und zum Vierjahresplan
erörtert werden. Geplant ſind Vorträge über
folgende Gebiete: Waſſerwirtſchaft und feld
wirtſchaftliche Erzeugung in Mitteldeutſchland,
die Bewirtſchaftung des leichten Bodens im
Rahmen der Erzeugungsſchlacht, weiter Vor
träge über mitteldeutſche RübenWeizenwirt
ſchaft unter Berückſichtigung der Tierhaltung,
Schafzucht, Futterwirtſchaft uſw. Es werden
ſprechen Profeſſor Dencker-Berlin, Frhr. von
GumppenbergBerlin, Güterdirektor Vosbein
Kleinwanzleben, Profeſſor TiemannKraftborn
bei Breslau, Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Hahn
Halle und andere.

Dem Stallmann Karl Meyer bei der
Schultheiß- Brauerei wurde die goldene Pla
kette für gute Pferdepflege von dem Reichs
verband der Pferdezüchter überreicht

Ein neuer Karakul-Lehrgang des
Jnſtituts für Tierzucht und Molkereiweſen an
der Univerſität Halle findet vom 2. bis 5. März
im TierzuchtJnſtitut ſtatt.
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15. Fortſetzung

„Sie fragen nicht, wie das ſo ſchnell ge
kommen iſt?“

Sie verſuchte, zu lachen. „Oh, anſcheinend
ſind Sie ein Mann ſchneller Entſchlüſſe!“

„Na ja“, meinte er nach einer Pauſe und
ſprach etwas bedrückt, wie es Renate ſchien,
„aber es war auch noch was anderes. Sehen
Sie, Renate: Als Sie mir neulich Jhren
ſchlimmen Beſcheid brachten, da war ich von
Herzen unglücklich Er ließ die Stimme
ſinken, als erwarte er von ihr einen Troſt

Sie ſaß ſtarr neben ihm, unfähig, zu ſprechen.
„Was ſollte nun mit dem Haus geſchehen

Es iſt vielleicht lächerlich, daß ich davon ſo viel
Weſens mache, aber ich hänge nun mal daran,
als wär's was Lebendiges, Sollte ich's ver
kaufen? Das brachte ich nicht übers Herz! Ja,
wenn's nicht gleich nebenan ſtünde und ich's
nicht immer vor Augen haben müßte! Aber
ſoo Nein, es hätte mir das Herz um
gedreht, wenn ich hätte zuſehen müſſen, wie
andere da drin gehauſt hätten. Verſtehen Sie
das, Renate?“

Sie nickte mit ſteifem Hals.
„Außerdem hätt' ich jetzt im Herbſt wahr

ſcheinlich auch gar keinen Käufer gefunden. Es
ſieht ja nun nicht mehr ſehr verlockend draußen
bei uns aus. Kurz und gut, ich redete mir zu
wie einem lahmen Schimmel: Behalte die
Bude!“ Und ich will ſie nun auch behalten!“

„Es iſt beſtimmt das richtige, Peter
„Ja, aber nun ſtellte ich mir vor, wie ich

im Wi“ da hauſe, mutterſeelenallein oder
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mit einem alten Beſen von Wirtſchafterin, die
mir genau ſo wie Tante Berta die Ohren voll
poſaunt, was ich tun und was ich nicht tun
dürfe. Und dann ſitzt man an den langen
Abenden herum, trinkt ſich mit Martin eins
an oder ärgert ſich über die Radioprogramme
oder geht um ſieben zu Bett oder ſumpft in
Berlin 'rum Sie verſtehen, Renate? Ver
lockende Ausſichten ſind das nicht

„Jch verſtehe durchaus, Peter!“ Jhre Lippen
zuckten.

„Und da kam nun Trix mal bei uns mitvorbei, halb zufällig, und ſie ſchneite gerade in
ſolche trübſelige Stimmung 'rein, und ich war
froh, daß ich jemand zum Stöhnen hatte, und
dann haben wir uns einen Schlag miteinander
erzählt, und dann hab' ich ihr das Haus ge
zeigt, und und Na, Sie können ſich's
ja denken, Renate! Man wundert ſich manch
mal ſelbſt, wie das alles ſo im Handumdrehen
kommt.“

„Gewiß!“
„Das wollte ich Jhnen nur ſagen, damit

Sie nicht denken, ich wickle meine Heirats
anträge nach einer Liſte ab. Es kam mir ſelber
wie der Blitz aus heiterm Himmel, und m
mußte mir immer wieder vorbeten, daß ich au
Sie nicht mehr rechnen könnte Wieder
ließ er die Stimme ſinken und wartete auf
einen Einwand.

Wieder ſchwieg ſie mit zuſammengebiſſenen
Lippen

„Nun bin ich Jhnen ſehr dankbar, Renate,
daß Sie ſich der guten Trix ein bißchen an

nehmen wollen. Eine ſo ideale Hausfrau wie
Sie wird ſie ja wohl nie werden aber

„Woher wiſſen Sie, daß ich eine ideale
Hausfrau bin

„Das ſpürt man, Renate! Jhrer Meinung
nach ſind ja zwar die Hausfrauenneigungenin Jhnen verkümmert, aber ich glaute ßas
nicht! Man braucht Jhnen nur zuzuſehen, wie
Sie ſich zwiſchen Jhren vier Wänden und in
Jhrer kleinen Küche bewegen, dann weiß man
Beſcheid, wenn man ein Auge dafür hat. Ja,
und Trix? Sie wird ſich ja wohl alle Mühe
geben, und langweilig wird's mit ihr nicht
ſein; aber --2 Jedenfalls hab' ich's als
Beweis für Jhre Freundſchaft genommen, Re
nate, daß Sie ihr zur Hand gehen wollen. Das
hat mich gefreut, wenn's auch gleichzeitig ein
Beweis dafür war, wie ſelbſtlos, wie hm
un intereſſiert Sie ſind.“ Sie wandte ſich halb
zur Seite.

Langſam fuhren ſie um die Gedächtniskirche
herum und waren nun bald angelangt. „Viel
leicht fügt ſichſss nun ſo, daß wir uns wieder
öfters ſehen, Renate fagte Peter nach einer

eile.
Wahrſcheinlich

Der Wagen hielt vor ihrem Hauſe. Renate
hätte nicht widerſtehen können, wenn er ge
fragt hätte, ob er noch für ein Viertelſtünd
chen zu ihr hinaufkommen dürfe.

Er bat nicht darum Sie ſchüttelten ſich die
Hände und trennten ſich.

Mit ſchwachen Knien ſtieg Renate die
Treppen hinauf, öffnete oben die Tür und
hoffte, ungeſehen in ihre Wohnung zu kommen.

HeikoHeiko aber lief ihr über den Weg.
Schon ſürügg aus Schöinaiſche?“ fragte er
und ſtutzte, als er ihr verzweifeltes Lächeln
ſah.
„Ja, HeikoHeiko, ich hab's mir anders
überlegt.“

Dann war ſie allein in ihrer Wohnung und
wäre am liebſten zu Bett gegangen, um alles
zu verſchlafen. Aber ſie wußte, daß ſie nicht
ſchlafen könnte. Außerdem war ſie hungrig.
Jhr fiel ein, daß ſie nichts in der Küche hatte
als ein paar Brühwürfel und trockenes Brot.
Da ſie gehofft hatte, am Sonntag in Schöneiche

tage zu werden, hatte ſie nichts einge
kauft. Nun war es zu ſpät dazu. Jm Küchen
ſchrank fand ſie noch eine vergeſſene Büchſe
Oelſardinen. Das war alles.
Sie kochte ſich die Brühe, brockte Brot hin

ein, aß ein wenig, und n war aller
ihr en. Sie ſchlich ſich in ihrine ls ſe das Licht anknipſte, fiel

ihr Blick auf die Bilder ihres Bruders Da
runter ſtanden in einer kleinen Vaſe ein paar
roſafarbene Aſtern. Sie waren welk, denn ſie
hatte vergeſſen, ihnen friſches Waſſer zu geben.

Sie wurde unbewußt angezogen von den
Bildern, und als ſie dicht davorſtand, fiel ihr
wieder die Aehnlichkeit auf, die Peter mit
ihrem Bruder hatte, Sie wollte dem genauer
nachforſchen, aber plötzlich waren ihre ar
blind vor Tränen, und ehe ſie ſich's verſah,
drehte ſie ſich um, warf ſich über das Bett und
begann zu weinen wie ein Kind. Sie wußte
nicht, weshalb, aber ihr wurde leichter danach

Paule Steffens Boot ſchaukelte an einem
der zahlreichen Landungsſtege eines Boots
hauſes an Stößenſee. Als Herbert mit Dora
eintraf, war er gerade dabei, mit ſeiner
Freundin Decken und zwei Körbe mit Vor
räten zu verſtauen.

Es fiel Dora auf, daß Ellen heute weder
geſchminkt noch gepudert war, ſondern btav
bürgerlich ausſah.

Steffen war gekleidet wie ein Hochſeekapitän.
Er trug eine dicke, weiße Wolljacke, blaue,
ſportgerechte Hoſen und eine blaue Bootsmütze
mit einem dicken goldenen Eichenkranz über
dem Schirm. Er begrüßte die beiden über
ſchwenglich.

So viel Herzlichkeit machte Herbert m
und er wurde noch mißtrauiſcher Leg

er ſah, was Steffen alles in den beiden Kör ſe
mitſchleppte. Es war, als gingen ſie auf i
Fahrt. Da waren Büchſen mit Paſteten, ab n
Gebäck, Süßigteiten, ein paar kleine Flaſ 5
Liköre, verlockend verpackte Südfrüchte u
vielerlei mehr.

Dora runzelte die Braunen
Herbert einen fragenden Blick zu.

ind warfFortp. folgt
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